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4. März 1916 . < W. T. B. ,

Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe südöstlich von J p e r u sind vorläufig zum
Stillstand gekommen . Die vou uns vor dem 14 . Februar
gehalteue Stellung ist fest iu unserer Hand , das „ Bastiou "
dem Feinde verblieben .

Die lebhaften Fenerkämpfe in der Champagne
dauerten auch gestern an .

In den Ar gönnen scheiterte ei » schwächerer feiud -
licher Angriff .

Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen ihre
Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender Steigerung
ihres Feuers das Dorf Donaumout und unsere au -

schließenden Linien an . Sie wurden , teilweise im Nah -
kämpf , unter großen Verluste « zurückgeschlagen und ver¬

loren außerdem wieder über 1666 unverwundete Gefangene .
Nach den bei den Aufräumnngsarbeiten der Kampffelder

bisher gemachten Feststellungen erhöht sich die Beute aus

den Gefechten feit dem 22 . Februar um siebenuuddreißig
Geschütze , fünfundsiebzig Maschinengewehre auf h » » d e r t -

fünfzehn Geschütze , hnuderteinundsechzig
Maschinengewehre .

Bei Obersept �nordwestlich von Psirt ) versuchte der

Feind vergebens die ihm am 13 . Februar geaommene «

Stellangen zurückzuerobern . Sein erster Stoß gelangte
mit Teilen bis in unsere Gräben , die durch Gegenangriff
sofort wieder gesäubert wurden . Unser Sperrfeaer ließ
eine Wiederholung des Angriffs « nr teilweise zur Eut -

Wicklung kommen . Unter Einbuße vou vielen Toten und

Verwundeten sowie vou über achtzig Gefangenen wußte
sich der Gegner auf seine Stellung zurückziehen .

Ocstlicher Ztriegsschauplatz .

In einem kleineren Gefechte wurden die Russe « a » S

ihren Stellungen bei Alssewitfchi lnordwestlich vou Bareuo -

witschi ) geworfen .

Balkan - Kriegsschattplatz .
Unverändert .

Oberste HeereSleittlng .
» «

M WmellMe GeimKiMMl .
Wien , 4. März . < W. T. B. I Amtlich wird verlautiart :

Russischer Äriegsschauplatz .
Im Gebiete von Dudno versuchten die Rusiea gestern früh

das linke Jlwa - Ufer zu gewinne » ; sie worden abgeschlagen .

Di « in der feindliche » Presse immer »ieberkehrrnde Nachricht
von einer großen » ad glücklich forlschreirendr » russischen Offensive
am Dajestr und bei Czeraowitz , ist selbstverständlich völlig nu »

wahr . Unsere Front hat dort seit eine » halbe « Jahre keinerlei

veoderuug erfahren .

Jtalieuischcr Kriegsschauplatz .
Leine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert ruhig . Wie nunmehr sestgestcllt , wurden bei

D u r a z z o 34 italienische Geschütze und 11 466 Gewehre
erbeutet .

Der Stellvertreter de » Chefs de » Generalstabr » :

» » » Hoefer , Feldmarschalleutnant .
» «

Die Erfolge üer Mowe� .
Amtlich . B erliu , 4. März . jW . T. B. I E . M. C.

„ Möwe " , Kommandant Korvettenkapitän Burggraf und

Graf z n D o h n a- S ch l o d i e n , ist heute nach mehr -
monatlicher erfolgreicher Kreuzfahrt mit vier englischen
Offizieren , ueunundzwanzig englische » Seesoldateu und

Matrosen , hundertsechsuodsechzig Köpfen feindlicher Dampfer -
besatzungen — darunter hnndertdrei Indern — als Gefangenen
sowie einer Million Mark in Golddarre »

iu einem heimische » Hafen eingelaufen .
Das Schiff hat folgende feindliche Dampfer anfgebracht

und zum größten Teil versenkt , zum kleinere » als Prisen
nach neutralen Häfen gesandt : „ Corbridge " , 3687

Brutto - Registertonuea , englisch . — „ Aothor " , 3496

Brutto - Registertonnen , englisch . — „ Trader " , 3608

Brntto - Registertonnen , englisch . — „ Ariadne " , 3035

Brutto - Registertonnen , englisch . — „ Dromouby " ,
3627 Brutto - Registertonnen , englisch . — „ F a r r i » g -

f o rd " , 3146 Brntto - Registertonnen , englisch . — „ Clan
Maetavish " , 5816 Brutto - Registertonnen , englisch .
— „ A p p a m " , 7781 Brutto - Registertonueu , englisch . —

„ W e st b n r n " , 3366 Brutto - Registertonne «, englisch . —

„ H orace " , 3335 Brutto - Registertonnen , englisch . — � F l « -

m e « c o" , 4629 Brutto - Registertonnen , englisch . — „ Ed i » -

b « r g h " ( Segelschiff ) , 1473 Brntto - Registertonnen , englisch .
— „ Saxon Priuce " , 3471 Brutto - Registertonnen ,
englisch . — „ Maroni " , 3169 Brntto - Registertonnen , fran -
zösisch . — „ Lnxembnrg " , 4322 Brntto - Registertonne »,
belgisch .

S . M. S . „ Möwe " hat ferner an mehrere « Stellen

der feindlichen Küste Minen gelegt , denen n. a .

das englische Schlachtschiff „ Edward VII . " zum Opfer

gefallen ist .
Der Chef de « Admiralstabe « der Marine .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 4. März . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . In der Gegend nördlich von B e r d u n

bielt das Arlilleriefeuer und die Angriffe de » Feindes während des

ganzen gestrigen Abend « mit verstärkter Heftigkeit im Dorfe

Douaumom an . Nach mehreren vergeblichen Lerluche », die mit

furchtbaren Verlusten für die Deutschen zurückgeschlagen wurden ,

gelang es dem Feind , in da » Dorf Douaumont

einzudringen , wo der erbitterte Kampf fortdauert . Sin wenig
weiter östlich wurde da « Dorf Vaux ungefähr zur selben Zeit an -

gegriffen . Tie nordwärts gerichteten Angriffe brachen sich in unserem
Sperrfeuer und im Feuer der Maschinengewehre . Der Feind muffle

sich zurückziehen und licff in unseren Drahtnetzen zahlreiche Leicken

liegen . Im W o e v r e gab es gestern am späten Abend und wäh -

rend der Nacht andauernd heftige Beschieffung , die jedoch durch unser

Sperrfeuer angehalten wurde . Der Feind tonnte nicht aus seinen
Gräben vorbrechen . Westlich von der Maas Tätigkeit der feindlichen
Artillerie in den Gegenden von Malancourt und Hancourt . In

Lothringen wurde ein schwacher Angriff in der Gegend südlich vom

Walde von Parroy durch Gewehrfeuer und Granaten zersprengt .

Paris , 4. März . lW. T. V. ) Amtlicher Bericht von

Freitag abend . In Belgien haben wir feindliche Lager in der

Gegend von Langemarck beschossen . Nördlich der Aisne wurde eine

starke Patrouille , die einen kleinen Posten angriff , mit Verlusten

zurückgeschlagen . Unsere Artillerie richtete ein vernichtendes Feuer
auf deutsche Arbeiten östlich von Neuville und südlich von Berry
au Bac . In den Argonuen hat sich unsere Artillerie tälig gezeigt
und die feindlichen Linien bei Fille Morte und im Gehölz von

Eheppq beschosien . Wir haben bei St . Hubert eine Ouetschmtue mit

Erfolgin die Luft gesprengt . In der Gegend nördlichvonverdu «
wird sehr heftig bei dem Dorfe Douaumont gekämpft . Wir

halten den oberen Teil des Hügels , auf desien Nordhang sich das Dorf

besindet . Ein von uns eingeleiteter lebhafter Gegenangriff lieff uns das

Gelände am unmiltelbaren Ausgang des Dorfes wiedergewinnen .
Die Beschieffung ist andauernd sehr heftig westlich und östlich der
Maas , sowie im Woevre . Unsere Artillerie vereinigt ihr Feuer
aus die Sammelpunkte de « Feindes , besonder « in d « Nähe vou

Beaumont , wo eine auf dem Marsch befindliche Kolonne versprengt
wurde . Im Oberelsaff haben wir östlich von keppoi » angegriffen
und mehrere Stücke deutscher Schützengräben auf de « rechten Ufer
deS groffen Lalae (?) genommen . Ein feindlicher Gegenangriff hat
uns nicht aus dem eroberten Gelände vertreiben können . Flieger -
Unteroffizier Navarro hat gestern in der Gegend von Douaurnont

sein sechstes deulsches Flugzeug , Typus Albatros , abgeschoffen , daS
in unseren Linien niederfiel . Die Flieger sind verwundet und zu

Gefangenen gemacht worden .

Belgischer Bericht : Der Tag ist ans der Front ruhig
verlaufen mit Ausnahme in der Gegend von Cteenstraate , wo leb -

hast mit Bomben gekämpft wurde .

Die englische Melöung .
London , 4. März . ( W. T . B . ) Bericht deS englischen

Hauptquartiers vom 2. März : Wir brachten in der Näbe
des Hohenzollernwerkes fünf Minen zur Entzündung und besetzten
die Trichter , von denen einer den Hauptminenschacht des Feindes
enthielt . Ein feindlicher Bombenangriff wurde abgewiesen . Am
Kanal von Apern nach Comines wurden gestern befestigte Stellungen
eingenommen , darunter ein Stück feindlichen Schützenorabens in
einer Ausdehnung vou etwa zweihundert gards . Die Zahl der

Gesang eueu delönjt sich jetzt ans & Offiziere und 248 Man » .

Eine alte Steuervorlage
im neuen Gewanöe .

Das . Berliner Tageblatt ' zitiert aus unserem Artikel

. Unannehmbar ' zur Tabalsieuervorlage und fügt dann

hinzu : » Da der . Vorwärts ' nicht das Organ der

Mehrheit der sozialdemokratischen ReichStagsfraktson
ist , wird abzuwarten sein , wie diese sich zur Vorlage
stellt . ' Diese in der bürgerlichen Presse . stereotype , aber

keineswegs geistreiche Phrase , wird sachiich durch einen in

der Parteipreffe veröffentlichten Artikel des Genossen
Molkenbuhr erledigt . Der Artikel lautet :

MS es bekannt wurde , daß man im ReichSsckatzamt mit

der Ausarbeitung von Stcuerplänen beschäftigt sei , konnte

man mit Sicherheit annehmen , daß auch irgendein Tabak -

stcuergesctz im neuen Steucrbündcl sein werde . Man konnte

sogar eine Anzahl Sätze aus der Begründung vorher angeben .
Solche Voraussagung war möglich , weil die deutschen Steuer -

techniker nach einer bestimmten Schablone arbeiten . Ich
habe früher einmal bei der Beratung eines Tabaksteuergesetzes
daraus hingewiesen , daß es einst Acrzte gab , die in dem Tabak
ein Heilmittel sahen und bald jede Krankheit mit Tabak
kurieren wollten . Diese Aerzte sind meist von ihrem Aber¬

glauben zurückgekommen . Anders ist es mit den Steuer -

erfindern im Reichsschatzamt . Ein Stcuerbukctt zur Heilung
kranker Finanzen erscheint ihnen nicht vollständig , wenn nicht
ein Tabaksteuergesetzentwurs dabei ist .

StetS enthält auch die Beründung den Passus , daß ist
anderen Ländern auf den Kopf der Bevölkerung ein erheb -
lich größerer Steuerbetrag entfällt als iu Deutsch¬
land . Dieses Argument wird nach Bismarcks Vorbild seit
1874 ständig wiederholt . Auch der neue Reichsschatzsekretm
bedient sich dieses Beweises , indem er sagt , daß in Deutsch¬
land auf den Kopf der Bevölkerung 2,73 M. , in Frankreich
aber 7,68 M. aus Erträgen der Tabaksteuer in die Staats¬

kasse fließen . Im Reichsschatzamt übersieht man absichtlich ,
daß die für Deutschland angegebenen Beträge nur
die Erträge « ms Tabakzoll , Tabak - und Zigaretten -
steuer enthalten . In Frankreich steckt mlßerdem der

ganze Kapitalgewinn aus der Fabrikation darin . Da
ein solcher Gewinn in Frankreich nicht vorhanden ist ,
müßte man in Deutschland die Steuern hinzurechnen , die

Tabakfabrikantcn und Händler als Einkommensteuer , Gewerbe¬

steuer usw . an Staat und Gemeinden zahlen . Auch der Teil ,
der von den Ladenbesitzern aufgebracht wird , um den Anteil

an Gn > nd - und Gebäudesteuern auszubringen . Würde man alle

Steuererträge , die in Deutschland aus Tabakfabrikation und

Handel in Staats » und Gemeindekasscn fließen , mit hinzu¬
rechnen , so würde der Steuerertrag den Erträgnissen in Monopol -
ländern erheblich näher kommen .

Bei allen Tabaksteuervorlagen kehren die alten be¬
kannten Begründungen wieder . Immer wird der -

sichert , daß Tabak kein ? ! ahrungsmittel , sondern ein entbehr -
liches Genußmittel ist . Diese Eigenschaft teilt freilich der
Tabak mit vielen anderen Dingen , die darum doch nicht gleich
zu Steuerobjekten auScrsehen werden . Die Steuertcchniker
sehen aber immer nur auf den Verbraucher , sie blicken
aber nie auf den Teil unseres Volkes , dem der Tabak
kein Genußmittcl , sondern Rohstoff für die Ausübung ihres
Gewerbes ist . Dieser Teil unserer Volkswirtschaft ist nicht
gering . Nach den Gewerbezählungeu waren in der Tabak¬
fabrikation :

Beschäftigt ,
Personen

tan . . . . . iE sas i is sov
1886 . . . . .19857 163 080
1907 . . . . . 25 470 303 224

Hierzu noch der Handel mit Tabak und Zigarren . In dieser
Branche gab es 1967 22612 Betriebe mit 37667 beschäftigten
Personen .

Die Zeit von 1882 bis 1967 war eine Zeit ruhiger Eni -

Wicklung . Die 1879 eingetretene Zoll - und Steuererhöhung
wurde dadurch ausgeglichen , daß man fast den ganzen
Steuerertrag den Arbeitern vom Lohn abzog . Dann trat
1966 das Zigarettensteuergesetz iu Kraft . Sonst blieb die

Tabakindustrie von neuen Steuern verschont . Neben den hier
genannten Personen kommen noch zahllose andere Arbeiter .
die bei der Herstellung von Etiketten , Zigarrenkisten , bei der

Herstellung von Formen usw . beschäftigt waren , in Betracht .
Für alle diese Personen ist der Tabak nicht das berühmte , ent¬

behrliche Gcnutzmittcl , sondern für sie ist der Tabak dasselbe .
was für den Müller das Getreide und für den Bäcker das

Mehl ist , nämlich unentbehrlicher Rohstoff .
Wie aber Steuern auf Tabak auf die Ardeiter im

Gewerbe wirken , das sollte von den Stcuertechnikern
«uuh in Betracht gezogen werden . Oben habe ich schon er -



wähni , daß die Steuererhöhung von 1879 den Arbeitern vom
Lohn abgezogen wurde , wodurch die Tabakarbeiter , die früher
zu den hochgelohntcn Arbeitern gehörten , auf die unterste ge -
werbliche Lohnstufc herabsanken . Ein solcher Lohnabzug war
1909 bei Einführung des Wcrtznschlagcs zu dem Zoll nicht
mehr möglich , aber ungerupft kamen die Arbeiter doch nicht
davon .

Die Zahlen der Tabak - Vcrufsgcnosscnschaft bieten dafür
einigen Anhalt , wenn auch nur die gegen Unfall versicherten
Betriebe in Betracht kommen . Diese nahmen vor 1909

folgende Entwicklung :

Vollarbeiter Tatsächlich bezahlter Arbeitslohn
( 300 Arbeitstage — 1 Vollarbeiter )

1004 . . . . 150147 81 536 054 SU.
1905 . . . . 153 TOS 85001 318 .
1906 . . . . 156857 89868700 .
1907 . . . . 165 837 99 452 509 .
1908 . . . . 175 894 107671847 .

Ohne die Steuererhöhung von 1909 hätte man mit der

gleichmäßigen Fortcntwickelung mit einem jährlichen Zugang
von durchschnittlich 6138 Vollarbcitem und einer Lohnsteige -
mng von 6 533 948 M. rechnen können . Diese Annahme ist
schon uni dessentwillen berechtigt , weil die Jahre 1909 bis
1912 Jahre dcS geschäftlichen Aufschwunges waren . Also
ohne Stcuerhöhung hätte die Tabak - Bcrufsgenossenschaft wahr -
scheinlich folgende Ziffern angeben können .

- MM « - .

1909 . . . . 182832 114205795 M.
1910 . . . . 188770 120739743 .
1911 . . . . 105203 127273691 ,
1912 . . . . 201 646 138 807 639 .
1913 . . . . 208104 140341587 .

Dann kani jedoch 1909 die Wertstencr . Durch die sollte
in erster Linie der wohlhabende Konsument feiner Tabak -
sabrikatc getroffen ivcrden . Aber viel schlinimer als den

reichen Konsumenten traf man den Tabakarbciter . Das bc -

weist die Tabakberuf - sgenossenschaft mit nachstehenden dürren

Zahlen i denn statt der obigen Ivahrschcinlichcn Entwicklung
trat folgende ein :

- - . . . . Mte

1909 . . . . 174 713 107 652 747 M.
1910 . . . . 165772 101 920672 .
1911 . . . . 172637 108498244 .
1912 . . . . 174924 113799129 .
1913 . . . . 178840 120137506 .

Der ganze Rückgang von 16 122 Vollarbeitcrn traf nur
die hochgelohntcn Bezirke . In Baden , also in dem Bezirk
mit den niedrigsten Löhnen , ging die Zahl der Arbeiter von
10 997 im Jahre 1998 auf 40910 im Jahre 1910 , also nur
um 87 zurück .

Will man den ganzen Verlust der Arbeiter übersehen .
dann muß man feststellen , inwieiveit die wirklichen Er -

gebnisse hinter den wahrscheinlichen , die ohne Stcuercrhöhung
eingetreten wären , zurückgeblieben sind . Hier führt der

Vergleich der Tabelle 3 mit Tabelle 2 zu folgenden Verlust -
Ziffern :

Tatsächlich bezahlterVollarbeiter
Arbeüslohn

1909 . . . . 7619 6553048 M.
1910 . . . . 12998 18819071 ,

• 1011 . . . . 22571 18 775 447 ,
1912 . . 7 . 26 732 20 008 510 .
1913 . . . . 29264 20204081 .

Um diese Summen ist die Zahl der Beschäftigten und die

Lohnsummc in den gegen Unfall versicherten Betrieben zurück -
geblieben . Welche Verwüstung in den rund 18 000 nicht -
versicherten Kleinbetrieben angerichtet wurde , kann ziffern -

mäßig nicht festgestellt werden , weil die Unterlagen fehlen .
Da aber der Fabrikant die Wcrtsteuer auslegen muß , so weiß
man aus Erfahrung , daß ein großer Teil der Kleinunternchmer
ins Lumpenproletariat versunken ist . Die Wcrtsteuer hat 1912

dem Rcichsfiskus zwar 50 Millionen Mark gebracht , aber mehr
als die Hälfte dieser Summe ist von Arbeitern und Klein -

Unternehmern als Verluste getragen .
Ein neuer Grund für den geplanten Angriff auf die Tabak -

industrie ist in der Veröffentlichung der Vorlagen angeführt .
Es heißt dort : „ Eine gewisse Verringerung des Verbrauchs
von ausländischen Tabaken wäre , selbst auf die Gefahr einer

Minderung des Steuerertrages hin , unter dem Gesichtspunkt der

Verbesserung unserer Zahlungsbilanz und Valuta durchaus
erwünscht . " Also um die Zahlungen an das Ausland zu ver -

ringern , soll auch ein Teil der inländischen Industrie zerstört
werden . In diesem Falle werden , um einen Pfennig
für Zahlungen an das Ausland zu sparen , die

Inländer um mindestens 4 Pfennig ge -
schädigt . Denn von dem Ladenpreis der Zigarren kommen

noch nicht 20 Prozent Ausgaben für Tabak ins Ausland .

Mehr als 80 Prozent sind Ausgaben für Steuern . Arbeits -

lohn , Spesen der Fabrikanten und Händler , Unternehmer -
gewinn usw . Ausgaben für Tabak und Arbeitslohn und

Gehälter für Arbeiter und Angestellte werden sich auf gleicher
Höhe halten . Für jede Million Mark , die weniger an aus -

ländischem Tabak eingeführt wird , werden 1500 Tabakarbeiter

ihren Arbeitsverdienst verlieren . Jeder Pfennig , der an

Zahlungen ans Ausland gespart wird , muß mit 4 Pfennig
Verlust für Tabakarbeiter , Fabrikanten und Händler bezahlt
werden . Das ist eine Wirtschaftspolitik , die mit den schärfsten
Mitteln bekämpft werden muß . —

Keiner der Vorgänger Helffcrichs hat einen so un -

glücklichen Zeitpunkt für die Einbringung seiner

Tabaksteuervorlage gefunden wie er . In fast allen größeren
Orten haben sich Gesellschaften zur Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten gebildet , um für die unglücklichen Opfer des Krieges
eine Erwcrbsarbeit zu finden . Wird ein Mensch an den Beinen

schwer verletzt , dann sagen die Aerztc , daß er noch als Zi -
garrenarbeiter arbeiten kann . 1871 fanden denn auch viele

Kriegsinvalidcn in der damals aufblühenden Zigarrenindustrie
lohnende Beschäftigung . Auch letzt werden an vielen Orten
die Fürsorgckomitees mit der Unterbringung solcher Kriegs -
beschädigten in der Tabakindustrie gerechnet haben . Hat eine

Annahme der neuen Vorlage auch nur jene Wirkung , die 1909

die Einführung der Wertsteuer hatte , und werden also nur ,
wie damals , ungefähr 10000 Arbeiter aus den Großbetrieben

herausgebracht und zahlreiche Kleinbetriebe völlig zerstört
werden , dann ist damit zu rechnen , daß kein einziger Kriegs -
beschädigter in dieser Industrie untergebracht wird .

Am besten wäre , wenn die Regierung diesen Gesetz -
cntwurf erst gar nicht an den Reichstag brächte . Kommt er

an den Reichstag , dann mag dieser den Entwurf so behandeln ,
wie er 1882 Bismarcks Monopolcntwurf und später die Ent -

würfe des Grafen Posadowsky behandelt hat , das heißt , i h n

schleunig st in den Papierkorb verschwinden
lassen . _

ver ruMche Heeresbericht .
Petersburg , 4. März . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

S. März 1016 . Westfront : In der Gegend nördlich von Czar -

torysk versuchte der Gegner anzugreifen , wurde aber durch unser Ar »

tilleriefeuer zerstreut . — Kaukasus : Unsere Truppen drängen den

Feind weiter zurück . — In Richtung BitliS versuchten die Türken

bei Masra ( 23 Werst südwestlich Bitlis ) anzugreifen , wurden aber zu -

rückgcschlagen . In dieser Gegend wird der Kampf unter be -

sonders schwierigen Verhältnissen fortgesetzt : die Wcgeverhältnisse
sind ungemein schlecht . eS herrscht strenge Kälte und tiefer Schnee .

Soeben kommen Nachrichten , daß unsere Truppen in dieser

Nacht die Stadt Bitlis im Sturm genommen haben .

Sechs Kanonen sind erbeutet . Unter den türkischen Gefangenen be »

finden sich siebzehn Offiziere , darunter ein Regimentskommandeur .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 3. März . <W. T. B. ) A m t l i ch e r H e e r e s b e r i ch t.

Im Hochgebirge hat der Schnee stellenweise eine Höhe von über

fünf Metern erreicht , zahlreiche Lawinen gehen nieder . Das hemmt

jedoch die Tätigkeit unserer Artillerie und unserer Patrouillen nicht .

An der Görzcr Front zeigte die feindliche Artillerie ziemlich lebhafte

Tätigkeit . Die unsere erwiderte erfolgreich . C a d o r n a.

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 4. März . ( W. T. B. ) Bericht des

Hauptquartiers . Von den verschiedenen Fronten ist
keine Nachricht eingelaufen , die eine wichtige Veränderung
meldet .

_

die bewaffneten tzanöelssihiffe .
London , 3. März . ( W. T. B. ) Anläßlich der deutschen Denk -

schrift über die Behandlung bewaffneter Kauf -
fahrtei schiffe hat die Admiralität in extenso d i e
Instruktionen für die briifchen Handelsschiffe ,
die zur Verteidigung bewaffnet sind , veröffentlicht . Die Jchtruk »
tionen tragen das Datum : 20. Oktober 1915 . Die wichtigsten Sätze
daraus sind folgende :

Das Recht von Handelsschiffen , sich gegeii _ Durchsuchungen ge¬
waltsam zur Wehr zu setzen und zu ihrer Selbstverteidigung zu
kämpfen , wird im Völkerrecht anerkannt und im deutschen Prisen -
gesetz in einem Zusatz vom Juni 1914 , also aus einer Zeit , wo he -
kannt war , daß eine Anzahl Schiffe zur Verteidigung bewaffnet
wurden , ausdrücklich zugegeben . Die Bewaffnung geschieht aus -
schließlich zum Zweck , bei einem Angriff durch ein bewaffnetes
feindliches Fahrzeug Widerstand zu leisten und darf nicht zu irgend
einem anderen Zweck gebraucht werden . Die Schiffe müfien ,
ehe sie das Feuer eröffnen , die britische Flagge hissen . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß feindliche U- Boote zuweilen
Handelsschiffe ohne vorherige Warnung angegriffen haben .
ES ist deshalb wichtig , daß diesen Fahrzeugen und den
Flugzeugen nicht gestattet wird , sich bis auf einen . Abstand
zu nähern , von dem aus ohne Warnung und mit fast un -
bedingter Sicherheit des Erfolges ein Torpedo lanziert oder eine
Bombe geworfen werden kann . Die Unterseeboote Englands und
seiner Bundesgenossen haben den Befehl erhalten , sich keinem Han -
delsschiff zu nähern . Infolgedessen kann man annehmen , daß jedes
U- Boot und jede Flugmaschme , die absichtlich auf Handelsschiffe zu -
fahren oder sie verfolgen , dies in feindlicher Absicht tun . In solchen
Fällen kann das Handelsschiff das Feuer zur Selbstverteidigung er -
öffnen , um vorzubeugen , daß das feindliche Fahrzeug oder die Flug -
Maschine sich bis auf einen Abstand nähere , in dem Verteidigung
gegen einen plötzlichen Bomben - oder Torpedoangriff unmöglich
wäre . Ein bewaffneles Handelsschiff , das der Mannschaft eines
anderen in Seenot befindlichen Schiffes zu Hilfe kommt , soll keinen
Kampf mit irgendeinem feindlichen Fahrzeug suchen , auch dann nicht .
wenn es selbst angegriffen wird . Dabei kann aber das Feuer zur
Selbstverteidigung eröfstiet werden . Man soll sich daran er -
innern . daß die Flagge kein Beweis für die Nationalität ist .
Deutsche » Unterseeboote und bewaffnete Handelsfahrzeuge haben
häufig die britische Flagge oder die einer verbündeten oder
neutralen Macht verwendet , um sich unentdeckt zu nähern .
Wenn die Benutzung emer Maskierung und einer falschen
Flagge , um der Gefangennahme zu entgehen , eine legitime Kriegs -
list ist , so könnte ihre Anwendung bei bewaffneten Handelsschiffen .
die für die Verteidigung bewaffnet sind , doch leicht zu einer falschen
Auffassung führen . Diesen Schiffen ist es deshalb verboten , irgend -
eine Maskierung zu gebrauchen , die zur Folge haben könnte , daß
man sie für neutrale Sckiffe hält .

Die Admiralität bemerkt dazu : Diese Instruktionen , die gegen -
wärtig gelten , sind die letzte Ausgabe . Es wurden mehrere aufein -

Kriegsfahrt öurch Galizien .
l .

Bei Mvslomicz befindet sich die berühmte Dreikaisereckc . Ruß -
land , Deutschland und Lesterreich - Ilngarn stießen dort bisher zu -
sammen . TaS Gebiet jenseits der deutschen Grenze gehört zu Galt -

zieu , und der Unterschied in den Zuständen hüben und drüben ist
ein ganz außerordentlich sinnenfälliger . Jenseits der Grenze ver -

hälwismäßig freundliche und sauber gehaltene Dörfer , diesseits
eine Fülle von Schmutz und Elend , die sich nicht beschreiben läßt , die

man gesehen haben muß . Ein Liebesgahenzug , den ich zu begleiten

Gelegenheit hatte , führte uns zu der Armee , die unten in der

Gegend von Tarnopol feit Monaten einen schweren Kampf gegen
die Russen zu sichren hat . Bis Krakau ist vom Kriege eigentlich
nichts zu heiuerkcu ; hinter Krakau dagegen treten die Spuren des

Krieges immer deutlicher in die Erscheinung . Gesprengte Eisen -
bahnbrückeu , verwüstete Ortschaften , Soldateugräber , verlassene
Drahtverhaue , ungenutzt herumliegende spanische Reiter und

Schützengräben fast überall , wohin das Aug « blickt . Je weiter der

Weg nach Galizien hineinführt , desto schlimmer werden die Zu -
stände . Die Häufer , in denen die ärmere Bevölkerung wohnt , bc -

stehen zumeist aus Flcchlwerk . die Bedachung aus Schindeln ; Fen -
ster sind mitunter nickt vorhanden , an ihre Stelle treten kleine
. unde Luftlöcher . Und in diesen Räumen haust einträchtiglich
Mensch und Vieh . Von der Armut der Bevölkerung bekommt man
einen Begriff , wenn man sich die Kinder betrachtet , die Mitte

Februar sich barfuß vor den Häusern tummeln . Dazwischen hinein
sieht man gelegentlich auch einmal steinerne Häuser , die zumeist
jüdischen Händlern gehören , es i » ihrem Innern aber an Schmutz
getrost mit den Bauernhütten aufnehmen können . Daß in dieser
Gegend fchtuere Kämpfe gewütet haben , dafür legen , wie schon er -
wähnt , die zerschossenen Dörfer beredtes Zeugnis ab . Selten , daß
man einmal eilten Bahnhof trifft , der nicht gelitten hat ; meist ist
in der Nähe des zerstörten Bahnhofs ein Holzschuppen errichtet ,
von dem aus der Betrieb so gut als irgend möglich aufrechterhalten
ivird . Die Felder find durchzogen von Schützengräben , die zuerst
den Russen , dann tmcdcr den Deutschen , Oesterreichern und Ungarn
als Mittel zum Kamps dienen mußten . Ueberall sind russische Ge -

sangene damit beschäftigt , die Schäden wieder auszugleichen , die
dort angerichtet worden sind . So sehr die Dörfer verwüstet sind ,
so wenig haben allem Anschein nach die Städte gelitten . Die Stadt

Crczyinsl weist eigentlich nur wenige Schäden auf . Die Brücken

allerdings sind gesprengt und eine große eiserne Brücke liegt noch
jetzt in der Mitte auseinandergesprengt im San . Was vor allen

Dingen auffällt , daö ist der Umstand , daß ungeheure Flächen
Landes , die feit Jahr und Tag vom Aeiude befreit find , völlig brach
liegen . All menschlichen Arbeitskräften kann es jedenfalls nicht
fehlen , denn Gefangene sind in ungeheurer Zahl vorhanden , die sich
bei der Arbeit , die sie gegenwärtig zu verrichten haben , teilweife
direkt im Wege stehen . Daß die Russen noch einmal vordringen , ist
nach menschlicher Voraussicht jedenfalls ausgeschlossen , und bei dem

Mangel an Nahrungsmitteln , der gerade in den von der Kriegs -
surie durchzogeneu Gegenden am meisten sich fühlbar macht , ist es

geradezu ein dringendes Gebot , für die landwirtschaftliche Be -

ardeitung dieser Flächen zu sorgen .
In Lemberg find in der Nähe des Bahnhofs einige große Ge -

bände böse zugerichtet . Eine sehr große Fabrik zeigt nur noch die
Grundmauern und die Reste deS Kesselhaufes , in dem alles demo -
liert ist ; wo vordem tausende fleißige Hände sich regten , ist heute
ei « wüstes ChaoS . Im übrigen haben die Russen gerade Lemberg

ganz besonders geschont , weil sie diese Stadt als sicheren Besitz an -

gesehen hatten . Auch der Bevölkerung gegenüber sind sie dort offen -
bar ziemlich rücksichtsboll aufgetreten , wenigstens hört man von
den Einwohnern keinerlei Klagen über die Zeit der Russenherr -
schaff . Bis Lemberg herrscht ein ziemlich geregelter Bahnverkehr ,
von dort ab allerdings muß mau sich in Zeit und Geduld fassen .
Unser Zug wurde von der Hauptstrecke abgelenkt , und in der Ab -

lenkungöstation erhielten wir die feste Zusicherung , in einer « tunös
werde es weitergehen . Aus der einen Stunde wurden schließlich
allerdings sieben ; wir glaubten schon , überhaupt vergessen worden

zu sein ; aber au derartige Kleinigkeiten muß man sich auf dem
Kriegsschauplatz gewöhnen . Unser Zug sollte nach B. , dem Sitze
des Armeekommandos des Grafen B. , gehen . Von Lemberg ist der
Ort eigentlich nicht mehr weit entfernt . Trotzdem brauchten wir

zu der kurzen Strecke fast genau so lange , wie zu der langen Strecke
Myslowicz — Lemberg . Und nur dem Umstand , daß uns eine Loko -
motibe entgegengeschickt wurde , war es zu danken , daß wir nicht
noch einen Tag länger warten mußten , um das uns gesteckte Ziel
zu erreichen . Auch dieser Ort macht von weitem mit seinen hüb -
schen weißen Häusern einen recht freundlichen Eindruck . Leider
wird dieser Eindruck direkt in sein Gegenteil verkehrt , sobald man
die Straßen dieses Ortes betreten hat . Man versteht , weshalb die
Frauen in diesem Gebiet langschäftige Stiefeln tragen ; denn mit
anderem Schuhwerk ist es ganz unmöglich , sich durch diesen un -
endlichen Schlamm durchavbeiten zu können . All « größeren Ge -
bände in dem Ort , wie das Gerichtsgebäude , die Schule usw . sind
von den deutschen Truppen zu dienstlichen Zwecken mit Beschlag
belegt , und es versteht sich , daß bei der Bedeutung , die dieser Ort
gegenwärtig hat , sich ein überaus reges Leben dort abspielt . Die
Front ist nicht mehr allzu weit entfernt , und in rasendem Tempo
brachte uns das Auto nach der Linie , an - der gekämpft wird . Die
Straßen , die ins Kampfgebiet führen , bieten ein buntes Ge -
wimmel . Munitionskolonnen , Fuhrparkkolonnen , Proviantfuhr¬
werke , dazwischen die Fuhrwerke der einheimischen Bauern bieten
ein interessantes Durcheinander . Große Mengen von Armierungs -
soldaten sind bemüht , die Straßen in einem fahrbaren Zustande
zu erhalten . Die in der Nähe der Front liegenden Dörfer befinden
sich allerdings in einem Zustande geradezu grauenhafter Verwahr -
losung . Wer diese Hütten gesehen hat , der begreift , daß unsere
Soldaten lieber im Schützengraben nächtigen , als sich in einer
solchen Behausung zur „ Ruhe " niederzulegen . ES wimmelt form -
lich von Ungeziefer , und es ist eine sehr verständige Einrichtung .
daß niemand , der dieses Gebiet betreten hat , es ohne den amt -
lichcn Entlausungsschein wieder verlassen darf . Ich hatte Gelegen -
heit , in der Nähe der Front in einem Orte einzelne Behausungen
zu besichtigen . Eines der Häuser , das wir betraten , machte äußer -
lich einen ganz respektablen Eindruck ; um so scheußlicher sah es im
Innern aus . Vcrfchiedeuc Hütteu find , weil sie für militärische
Zwecke gebraucht werden , von der Zivilbevölkerung geräumt , und

so kam es , daß in einer Stube des erwähnten Hauses , die vielleicht
vier Meter laug und fünf Meter breit war , nicht weniger als

vierzig Zivilpersonen untergebracht waren . Und man kann sich
schwer eine Vorstellung davon machen , wie es zur Nachtzeit in
diesem Räume ausgesehen haben mag . Am hinteren Ausgang
führte eine steile Leiter in eine Art Hof hinab , in dem riesige Mist -
Haufen aufgetürmt waren . Zwischen tnesen Misthaufen befand sich
der Abort — in einem Zustande , über den man besser kein Wort
weiter verliert . Dabei war dieses Haus noch eines der besten im

Orte ; der Besitzer ein reicher Jude , « ine ehrwürdig aussehende ,
patriarchalische Erscheinung . Di « meisten brauchbaren Gebäude
des Ortes sind natürlich zu Lazaretten eingerichtet . Daß an -

steckende Krankheiten einen größeren Umfang nicht erreichten , das
dankt man der fürsorgenden Tätigkeit der deutschen Aerztc , die
sich dort wahrlich in keiner beneidenswerten Lage befinden .

Als wir dort waren , war anscheinend gerade Wochenmarkt .
In halbverfallenen Brettcrhütten hielten jüdische Fleischer ihre
Vorräte feil , zu denen man ganz bestimmt nur dann griff , wenn
absolut nichts anderes zu haben war . Für den Westeuropäer ge -
hört allerdings ein großes Rkaß von Ucbevwindung dazu , Waren

zu verzehren , die in solchen Verkaufsstellen feilgehalten worden
lind . Dabei deckte diesen Marktplatz fußhoher Schmutz ; Wagen .
die durchfuhren , spritzten den Schmutz in die Höhe , so daß auch die
auf Tischen liegenden Vorräte ihr gutes Teil davon abbekommen
konnten .

Außerhalb des Dorfes befindet sich ein deutscher Soldaten -
sriedhof . wie überhaupt Galizien sehr reich an neuangelegten
Friedhöfen ist , in denen Soldaten aller am Kriege beteiligten
Nationen zum ewigen Schlummer ruhen . In diesem Falle war
der Friedhof abgesondert von dem der Zivilbevölkerung , mit hüb -
schen Planken eingefriedigt , mit einem aus massiven Stämmen
gefertigten Portal , das oben in Holzbrand die Worte trug : „ Ich
batt ' einen Kameraden ! " — Hier ruhen Hunderte von Soldaten in
Einzelgrädern . Der Friedhof ist außerordentlich gut gepflegt und
auf manchem Grabe liegt als letzter Scheidegruß ein Kranz oder
eine Blume , die von Freundeshand gestiftet worden war . Am
Kopfende jedes Grabhügels — und das ist das Eigentümliche dieses
Friedhofes — stehen schräg abgesägte Eichen , die die Stelle des
Kreuzes vertreten ; an jedem dieser Eichenstämme ist der Name
dessen angebracht , der hier zur ewigen Ruh « gebettet worden ist .

Ter Tod hat überhaupt in Galizien furchtbare Ernte gehalten .
Man sieht Swldatengräber neben dem Eisenbahndamm , man sieht
sie auf den Hügeln , ia sogar mitten in den Dörfern : die Gefallenen
mußten eben begraben werden , wo sich gerade die Gelegenheit
dazu bot .

Ein bedauerlicher Unfall zwang uns , rasch vor einem Lazarett
Halt zu machen , in das eben ein blutjunger Unteroffizier einge -
liefert wurde . Von einem Wagen , auf dem er auf Stroh gebettet
und ganz in Stroh eingehüllt transportiert worden war , wurde er
herabgeboben . Der eine Fuß war verbunden ; durch den Verband
sickerte das Blut . — Unmittelbar vorher war er an der Front
verwundet worden .

Wir kehrten zurück nach B. und fanden dort eine höchst an -
genehme Ueberraschung . Für das „ Rote Kreuz " sind dort Heidcl -
berger Schwestern tätig unter der Leitung einer Professorsgattin
aus Heidelberg . In einer unansehnlichen Holzhütte walten die
Damen ihres menschenfreundlichen Amtes . Wir waren erstaunt ,
als wir diesen Raum betraten und uns plötzlich in einer blitz -
sauberen , höchst gemütlichen Schwarzwälder Bauernstube befanden .
Man atmete ordentlich auf , innerhalb dieser ganzen Menge von
Schmutz und Verwahrlosung eine so freundliche Stätte zu finden .
Es ist wohl überflüssig , zu sagen , daß auch die Verpflegung , die
uns dort zuteil wurde , dem vorzüglichen Eindruck entsprach , den
wir von der Station gewonnen hatten . Seit langen Monaten
sind diese Helferinnen des „ Roten Kreuzes " dort tätig , nachdem sie
vorher ebenso lange Monate in den Karpatben geholfen hatten ,
Schmerzen zu lindern und Verwundete zu trösten .

Bei einer Besichigung des Ortes zeigte sich auch , daß die eine
Häuserfront am Marktplatze furchtbar zerschossen war . In den
Ruinen herrschte aber bereits wieder reges Leben . Die Händler
hatten ihre Magazine wieder eröffnet und der rege Zuspruch , den
sie fanden , ließ erkennen , daß sie cS verstanden haben , sich in das
Unvermeidliche , zu schicke «.



<m&erfoIgenbe Vorschriften erlassen , aber nicht , weil die Politik ge -
äirbert wurde . Diese ist immer gleich geblieben . Es handelt sich
nur darum , den Wortlaut zu verbessern und den reinen defensiven
�weck der Bewaffnung der Handelsschiffe mit größerer Deutlichkeit
zu betonen . Die Admiralität hat es infolge der falschen Deutung
dieser Instruktionen und infolge der sehr gezwungenen Auslegung
der durch die deutsche Regierung von früheren Instruktionen ange -
führten Teile für wünschenswert erachtet , diese Instruktionen in
extenso zu veröffentlichen , um die Besorgnisse der Neutralen zu
zerstreuen .

Von zuständiger Selte wird dem W. T. B. hier -
zu mitgeteilt :

1. Nachdem England drei Wochen lang geflissentlich versucht
hat , die Existenz geheimer Angriffsbefehle in Zweifel zu ziehen ,
kann die britische Admiralität jetzt anscheinend nicht mehr umhin ,
den Inhalt der deutschen Denkschrift vom 8. Februar 191K zu be »
stätigen . isie veröffentlicht allerdings Instruktionen , die angeblich
am 20. Oktober 1915 erlassen sein sollen . Der Dampfer „ Wood -
field " , ein Transportdampfer der britischen Admiralität , auf dem
die deutscherseits veröffentlichten britischen Instruktionen gefunden
worden sind, hat aber England erst am 26 . Oktober 1915 verlassen
und batte dennoch Instruktionen vom 31 . Mai 1915 an Bord ! Die
britische Admiralität wird sich also nicht wundern dürfen , wenn
man vorläufig annimmt , daß diese angeblich vom 29 . Oktober
stammenden neuen Instruktionen erst jetzt angefertigt sind . Poli -
tische Gründe haben es außerdem offenbar gleichzeitig Wünschens -
wert erscheinen lassen , diese neuen Befehle gegenüber den frühe -
ren Befehlen in der Fassung abzumildern , oder , wie der englischen
Admiralität es auszudrücken beliebt , sie zu „verbessern " . Das Ur -
teil über diese . . Verbesserungsversuche " und die angeblich falsche
deutsche Interpretation wollen wir getrost den Neutralen über -
lassen , die ja die Photographien der deutscherseits aufgefundenen
Instruktionen bereits lange in Händen haben .

2. Es ist unwahr , daß die Anlage zur deutschen Prisenordnung
vom Juni 1914 dem Handelsschiff ein Widerstandsrecht zugesteht .
Der in Frage kommende Satz lautet : „Leistet ein bewaffnetes
feindliches Kauffahrteischiff bewaffneten Widerstand , so ist dieser
mit allen Mitteln zu brechen . " Wenn dann weiter bestimmt wird ,
daß die Besatzung als kriegsgefangen zu behandeln ist , so ist dies
lediglich aus Billigkeilsgründen geschehen , um die Besatzung nicht
leiden zu lassen für das Befolgen der völkerrechtswidrigen Anwei -
jungen ihrer Vorgesetzten . Dagegen bestimmt der Befehl , daß Passa -
giere , die sich an dem Widerstand beteiligen , als Seeräuber behau -
delt werden . Die Frage , wie ein Kauffahrteischiff zu behandeln ist ,
das gegen Kriegsschiffe angriffsweise von seinen Waffen
Gebrauch macht , ist in dem Befehl überhaupt nicht berührt ; Han -
delsschiffen gegenüber wird solches Vorgehen ausdrücklich als See -
raub bezeichnet . Es gehört schon die ganze Verdrehungskunst der
Engländer dazu , um aus diesem klaren Satz herauszulesen . Deutsch -
land habe das Recht anerkannt , daß Handelsschiffe sich gewaltsam
zur Wehr setzen und zu diesem Zweck sogar zum Angriff übergehen
dürften .

3. Die neuen Instruktionen enthalten nun ebenfalls den Be -
fehl zum Angriff auf jedes in Sicht kommende O- Boot . Der Ver -
such , diesen befohlenen Angriff zu einer Verteidigungsmaßnahme zu
stempeln , ist mehr wie dürftig . Wie verträgt sich übrigens dieser
Befehl mit der feierlichen Zusicherung der englischen Regierung in
Washington , wonach britische Handelsschiffe niemals feuern Werder ,
wenn nicht zuvor auf sie gefeuert worden ist ?

Ausdrücklich sei schließlich noch festgestellt , daß die britische Ad -
miralität lediglich auf Grund der von ihr aufgestellten allgemeinen
Vermutung , daß jedes in Sicht kommende O- Boot feindliche Ab -
sichten habe , ihren bewaffneten Handelsschiffen den Befehl zum so-
fortigen Angriff gegeben hat . In keiner Weise konnte die Schluß -
folgerung des deutschen Weißbuches besser bestätigt werden , wo ge -
sagt ist : Hiernach ist klargestellt , daß die bewaffneten englischen
Kauffahrteischiffe den amtlichen Austrag haben , die deuffchen Unter -
sceboote überall , wo sie in ihre Nähe gelangen , heimtückisch zu über -
fallen , also rücksichtslos gegen sie Krieg zu führen .

Englischer Minensucher torpediert .
London , 3. März . sW. T. B. ) Nach einer amtlichen

Meldung der Admiralität wurde der englische Minen -
s u ch e r „ P r i m u l a der sich auf einer Patrouillenfahrt
befand , am 1. März im östlichen Mittelmeer tor -

v ediert und sank . Die Besatzung wurde bis auf drei
Mann gerettet und in Port Said gelandet .

Zum Untergang üer «. Provence� .
Paris , 4. März . fW. T. B. i „ Le Journal " meldet , daß die

letzten über den Untergang der „ Provence " eingegangenen Nach -
richien angeben , daß sie mit der Besatznng zusammen 1890 Mann
an Bord hatte und daß 879 Mann gerettet worden seien . E S
sollen 930 Mann untergegangen sein . Man hofft , daß
diese Zahl sich noch verkleinern wird , da eine gewisse Zahl von
Ueberlebenden von anderen Schiffen aufgenommen worden sein
könne .

Urteile ües Hamburger Prisengerichts .
Hamburg , 4. März . ( W. T. B. i Da « Hamburger Prisen »

geeicht hat am Sonnabend die über die norwegischen
Segelschiffe „ Eva " . „ Flora " , „ Actie " , „ M o r n a " und
S o g n e d a l e n " durch Torpedierung verhängte Zerstörung als zu
Recht bestehend bezeichnet und die gestellten Schadensersatz -
anspräche abgewiesen . „ Eva " , „ Flora " , Actie " und
„ Sognedalcn " waren mit Holz für England unterwegs . „ Morna "
hatte Weizen für Plymouth an Bord . In demselben Sinne wurde
das Urteil über den englischen Dampfer „ H Y a d e s " gefällt , der mit
Mais von Rosario nach Rotterdam befrachtet war und im August
1914 versenkt wurde . Auch der dänische Dampfer „ Thorwald -
s - n " mit Holz für England bestimmt , ist vom Gericht im selben
Sinne bebandelt worden . Die Verhandlung über den mit ge -
frorenem Fleisch von Neuseeland nach Plymouth unterwegs ge-
wesenen , aber versenkten englischen Dampfer „ K a l p a r a " ist auf
dre : Monate verschoben worden . Im Falle des nach Hamburg auf -
gebrachten norwegischen Dampfers „ Randulf Hansen " wurde
für Schiff und Holzladung die Beschlagnahme ausgesprochen . Die
T' erjenlung deS norwegischen Dampfers „ G c i r a n g e r " mit Holz
für England unterwegs und der torpedierten , aber später in schwer
beschädigtem Zustande nach England eingebrachten norwegischen Bark
„ Kock a " erkannte das Prisengericht als zu Recht erfolgt an .

Englische Neprejsaliengelüfte .
London , 3. März . ( W. T. B. ) Auf dem Schiffahrt -

k a m m e r l a g , der heute in London stattfand , erklärte der
Reeder Raeburn aus Glasgow : In unserer Blockode Deutsch -
lands find wir weit zu bedächtig gewesen . Ohne Zweifel hat
Deutschland beträchtliche Zufuhren an Waren durch die neutralen
Länder erhalten . Er erkenne an , daß Deutschland nicht hermelisch
versiegelt werden könne . Nachdem Raebuin noch über die hohen
Frachtsätze gesprochen hatte , an denen die Neutralen reich verdienten ,
erklärte er , es wäre Selbstmord , zuzulassen , daß deut «
sche Fahrzeuge , die sich jetzt in den neutralen
Häfen befänden , wieder den gegeniv artigen Be «
styern zufielen . Für jedes versenkte Schiff der Engländer
oder ihrer Alliierten müsse wenigstens ein deutsches Schiff fort -
genommen werden .

Portugal bejchlagnahmt weitere deutsche
Dampfer .

London , 3. März . ( W. T. B. ) Lloyds meldet auS Bombay :
Auf allen deutschen Dampfern in der Murmagao »
bucht wurde die portugiesische Flagge gehißt . Die

Deutschen wurden in Panjim ( Haupiort von Goa ) interniert .

Wilsons Erfolg im Senat .
Washington , Z. März . sV o m Vertreter d e s W. T. B. )

Während noch keine amtliche Darstellung veröffentlicht
worden ist , erklärte eine glaubwürdige Persönlich -
k e i t , die über die Vorgänge in den Konferenzen zwischen
Wilson und den Kongreßmitgliedern unterrichtet ist , daß
Wilson den Senatoren und Repräsentanten gegenüber mit

Nachdruck den Standpunkt vertrat , die Ver -

einigten Staaten müßten sich in der Behandlung der

Unterseebootfrage a n das bestehende
Völkerrecht halten , weil , wenn ein anderer Weg
eingeschlagen würde , die Vereinigten Staaten in ihrem Ver -

kehr mit den fremden Nationen nicht einen geraden Weg
würden gehen können . Beide im Kriege befindlichen Parteien ,
sagte Wilson , haben zur Wiedervergeltung für Taten der

Gegenpartei Handlungen begangen , die dem Völkerrecht nicht
streng entsprechen . Eine Warnung an die A m e r i -

kaner , sich von bewaffneten Handelsschiffen fern zu halten ,
würde eine Anerkennung der Berechtigung ,
solche Schiffe anzugreifen , bedeuten .

Washington , 3. März . ( W. T. B. ) Der Senat hat den An -

trag , die Beratung der Resolution Gores auf un -

bestimmte Zeit zu vertagen , mit 63 gegen 14 Stimmen

angenommen .

Washington , 3. März . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Durch dieselbe Abstimmung , durch welche d i c

Behandlung von Senator Gores Resolution
auf unbestimmte Zeit verschoben wurde ,
wurden alle Resolutionen , in denen auf eine f r i e d -

lichere Taktik gegenüber Deutschland ge -
drangen wird , erledigt . Die Galerien waren voll von

Menschen , und es ereigneten sich Szenen , wie sie sich
seit der Kriegserklärung an Spanien nicht
abgespielt hatten . Wilsons Freunde glauben , daß das

Repräsentantenhaus wahrscheinlich morgen dem Bei -

spiel des Senats folgen und den Präsidenten in

seiner Politik unter st ützen werde . Man nimmt

allgemein an . daß Resolutionen wie die von Gore zukünftig
keine Aussichten mehr haben durchzugehen .

Zur Schweizer Neutralität .
Bern , 3. März . Die Ausschüsse der beiden etd -

genössischen Räte tagten in mehreren Sitzungen zur Vor -
beralung des Berichtes des Bundesrates über
seine Maßnahmen zur Wahrung der Neutralität ,
der in der Montag , den 6. März , beginnenden Bundesversammlung
den Hauptverbandlungsgegenstand bilden wird . Die AuSichüffe be¬
sprachen ausführlich die jüngsten Vorgänge <die Oberstenangelegen -
heil ) und erhielten von den Vertretern des Bundesrates eingehend
Aufschlüsie über seine Maßnahmen zur Wahrung der Neutralität .
Von welscher Seite wurde verschiedentlich Kritik geübt an der Haltung
der Regierung , ohne daß aber irgendwelcher Antrag gestellt worden
wäre auf Beschränkung der von der Bundesversammlung bei Aus -
bruch des Krieges der Regierung erteilten Generalvollmacht .

Nach Schluß der gemeinsamen Beratung der beiden AuSschüffe ,
an der außer den Vertretern des Bundesrates kürzere Zeit auch
der General teilgenommen hatte , faßte in gesonderter Sitzung der
aus 21 Mitgliedern bestehende Ausschuß deS National -
r a t e s , dessen Vollversammlung zunächst die Beratung des
NeutralitäiSbericbtes zusteht , einstimmig folgenden Beschluß :

Die Kommission , nachdem sie die Notwendigkeit der Ausrecht -
erhallung der Vollmachten konstatiert hat , die dem Bundesrat durch
Bundesbeschluß vom 3. August 1914 erteilt worden sind , und nach «
dem sie Kenntnis genommen hat von der Erklärung deS Bundesrates ,
daß er von diesen Vollmachten wie bis zu diesem Tage Gebrauch
machen will für die Sicherheit und Unabhängigkeit de » Lande « ,
für die Aufrcchterhaltung seiner Neutralität und für Beob -
acktung einer peinlichen Unparteilichkeit in Hinsicht auf alle Krieg »
führenden , wie das festgesetzt ist im § 1 der Verordnung de « Bundes -
rats vom 4. August 1914 , nachdem sie vom General dem Ober -
kommandierenden der Armee , die Erklärung entgegengenommen hat ,
daß dieser in oll diesen Punkten immer einig ging und einig bleiben
wird mit dem Bundesrat , nachdem sie Kenntnis genommen hat von
der bindenden Erklärung des Bundesrats , daß er für jede Session
der Bundesversammlung , sofern e« notwendig »st , Bericht
erstatten wird über die von ibm kraft seiner Vollmachten getroffenen
Maßnahmen , beantragt die Genehmigung des zweiten Berichts des
Bundesrats vom 19. Februar 1916 über die von ibm krait deS
Bundesbeschlusses vom S. August 1914 getroffenen Matznahmen .

Ein Spionageprozeß in üer Schweiz .
Bern , 4. März . ( W. T. B. ) Vor dem Divisionsgericht 8 findet

gegenwärtig ein öffentlicher Spionageprozeß gegen eine ausgedehnte
Organisation statt , an der haupffächlich Engländer und Italiener
beteiligt sind . Der Spionagedienst richtete sich gegen Deutsch -
land , indem eine gewisse Agentur Erkundigungen militärischer
Natur über Deutschland einzog . Die drei englischen Journalisten
Purcell , Service und Mackintosh leiteten die Tätigkeit
im Dienste des „ Daily Chronicle " , der „ Daily Mail " ,
des „ D a i l y E x p r e ß " und auch der „ N e w Aork Worl d" . Die

Vernehmung hat , wie das . Berner Tassblatt " sagt , ergeben , daß die

englische Presse es sich etwas kosten läßt , wenn es gilt , Nachrichten
von oft zweifelhaftem militärischen Werte sich auS Feindesland zu
verschaffen . Lehrreich war ein bei Mackintosh gefundenes Rund -
schreiben , aus dem sich ergibt , daß die meisten großen Zeitungen
Korrespondenten unterhalten , die weniger für das große Publikum ,
als für den Generalstab nützliche Angaben militärischer Art machen .
Di « Angeklagten unterhielten in Zürich , Genf , Lausanne und Basel
Bureaus und Agenturen und arbeiteten auch mit unsichtbarer
Tinte . Namentlich PurcellS Artikel über die Lage im Feindesland
wurden von der englischen Presse stet « teuer bezahlt .

Die tvirtschaftskonferenz .
Amsterdam , 4. März . ( W. T. B. ) Wie ein hiesiges Blatt aus

London meldet , bringt der politische Mitarbeiter der „ TimeS " nähele
Einzelheiten über die bevorstehende Wirtschaftskonferenz in Paris .
England . Frankreich . Italien . Japan und Rußland und vermutlich
auch Belgien und Serbien werden vertreten sein . Unter den briti -

schen Delegierten werden sich wahrscheinlich mehrere Minister be -

finden . Die Regierung vergewissert sich jetzt deS Standpunkte » der

Kolonien , damit die britischen Delegierten im Namen des ganzen
Reiches sprechen können .

Die Schwierigkeiten ües wirtjchastlichen
Zusammenschluß es üer verbanümächte .

„ Neue Zürcher Zeitung " vom 29 . 2. ( erstes Abendblatt )
erörtert die Eigenheiten und Schwierigkeiten des wirtschaftlichen

Zusammenschlusses der Verbandmächte . Der Versuch , den die

Konferenz von Cernobbio ( August ISIS ) in diesem Sinne vorstellte ,
ist mißglückt : denn es erfolgte monatelang nichts . Als Hanotaux
den Leitgedanken dieser Tagung aufnahm , erhob sich Widerspruch
bei den französischen Wirtschaftspolitikern .

Im allgemeinen sprechen zunächst gegen einen Zusammenschluß
der Verbandländer geographische Schwierigkeiten . Im

Gegensatz zu der Geschlossenheit des Wirtschaftsblockes der Mitte »

mächte haben von den Verbandländern nur Frankreich und Italien
emen Zusammenhang , England und Rußland sind abgetrennt .
Letzteres hat man sogar überhaupt ausschalten wollen , wozu außer »
dem schon die besondere handelspolitische Lage , der Zwang zum
Handel mit Deutschland , Anlaß gibt . Zweifellos wird dieser Handel
mit Deutschland nach dem Frieden wieder einsetzen .

Auch zwischen England und Italien einerseits und Frankreich
andererseits besteht ein Hindernis in dem französischen Schutz »
zollsystem , das die Quelle des französischen Wohlstandes (?) ist .

Ferner konkurrieren Frankreich und Italien auf vielen Gebieten , wo

die französischen Erzeugnisse überlegen sind ( Wein , Seide , Seiden -

gewebe u. a. ) . Es dürfte also schwer sein für Frankreich , seine Zoll -

schranken fallen zu lassen . Die Italiener natürlich sind zur Vereini -

gung sehr bereit , die Franzosen aber betrachten den Plan mehr als

ideale Waffe gegen die Kriegsgegner und sehen von der praktischen
Seite ab .

Die Dumareüe Tscheiüses .
Genosse T s ch e i d s e , der von Anfang an den Krieg aufs

heftigste bekämpfte , hat in der Duma wieder eine Rede für
den Frieden gehalten . Die Zensur unterdrückte zunächst die

Rede , mußte sie aber dann freigeben . Dem „ Berliner

Tageblatt " wird über die Ausführungen Tscheidses aus

Stockholm telegraphiert :

„ Die Folgen der Veröffentlichung dieser antiimperia -
listischen Rede , die natürlich gleich von allen liberalen

Zeitungen abgedruckt wurde , lassen sich freilich nicht übersehen .
Man denke nur an den russischen Soldaten , der folgende
Stellen ans Tscheidses Rede liest :

„ Was erreichten wir während dieses 18 Monate langen
Krieges ? Unter unglaublichem Blutvergießen näherten
wir uns den Losungsworten , die bei Kriegsbeginn aus -

posaunt wurden . Aber die Losungsworte klangen damals

anders als heute . Und während dieses 18 Monate

dauernden schwersten Alpdruckes wurden schamlose
Lügen und Verleumduttgen verbreitet , wie sie
die Geschichte früher nicht kannte ! Länder wurden aufs

Spiel gesetzt , die während Jahrtausende kulturell erobert

waren . Nun sagt man uns zum Trost , der Krieg
sei noch nicht beendet , er beginne eigentlich erst

jetzt . Aber hat sich nicht der Krieg bereits für den Gegner
siegreich erwiesen ? Belgien , Serbien , Montenegro und

Polen sind verwüstet , noch schlimmer geht es den Grusiniern
und Mohammedanern , deren Geschick seit Jahrhunderten mit

denen des russischen Volkes verknüpft ist . Sie sind einfach
von der Erdoberfläche verschwunden . Griechenland , Rumänien ,

Persien steht ein ähnliches Schicksal bevor !
�

Wo sind

unsere großen Ideale geblieben ! Die einst für die Ab -

rüstung eintraten , sie stehen heute auf Markows Stand -

Punkt . Anstatt des internationalen Schiedsgerichts
siegte als einzige Norm der Secraub und Verrat . Man darf

nicht allein deswegen die Deutschen anklagen . Treten wir

doch nicht weniger das Völkerrecht mit Füßen . Anstatt daß

die Parole der Alliierten die Eintracht aller Klassen im Namen

der nationalen Freiheit ist , existiert faktisch nur die Militari -

sierung der Arbeitskräfte , die von den Kapitalisten unter dem

Mantel patriotischer Phrasen dreifach ausgebeutet werden .

Annexionspolitik und Imperialismus , aber nicht die Befreiung
Europas vom preußischen Militarismus ist das Kriegsziel der

Alliierten . Wir stehen auf dem Standpunkt des Zimmerwaldschen
Beschlusses , der Kampf gegen den Krieg , für den

Frieden ohne Annexion und ohne Entschädigungen ist

unsere Lösung . " Darauf erklärte er sich s o l i d a r i s ch m i t

den deutschen Soziali st en und der Mino r i t ä t

der französischen Sozialisten und griff die russischen

Sozialisten an , die für die Fortsetzung des Krieges stimmten
und der russischen Regierung ein Vertrauensvotum aussprachen .

„ Die Burcaukratie ist durch Blutsbande mit jenen Elementen

der Gesellschaft vereinigt , die vom Kriege die Rückkehr in die

Finsternis des 17 . Jahrhunderts erwarten , wofür die Rede

Schtscheglowitows auf dem Monarchistenkongreß typisch ist .
Wir leben im reichsten Lande Europas , aber wir leiden an

Kohlen - , Holz - , Brot - und Fleischnot . Wir stehen vor der furcht -
baren Katastrophe einer Verminderung der Ackerfläche und einenr

Aussterben des Rinderbestandes . Wir erleben im kritischen
Momente die größte Demoralisation des Transportwesens .
Wir sind ohne Eisenbahnen , ohne Fabriken , ohne Techniker

und ohne Spezialisten , und als Entschädigung dafür haben

wir eine geradezu klassisch - unfähige und bestechliche Ver -

w a l t u n g. Die Regierung mobilisiert die Industrie , und

diese mobilisiert sich mit der Aufgabe , das Volk zu bestehlen .

( Allgemeiner Beifall , sogar auf der Rechten . ) AuS Stürmers

Munde hörten wir , die Regierung wünschte die Verbesserung
der Arbeiterlagc . Man spricht jetzt viel darüber . Tatsächlich

fand auf Befehl der Regierung nur jene unvergeßliche Massen -

erschießung des Proletariats in Tula und Jwanowosnesensk
statt , und außerdem tägliche Verhaftungen in Petersburg und

Moskau . Tatsächlich plant man die Militarisierung der Ar -

heiter . Und das ist mit Sklaverei identisch . Die Würfel sind

gefallen . Es gibt nur zwei Möglichkeiten : entweder mit dem

Volke gegen die Regierung oder mit der RegierungIegen das

Volk . Es ist ' daher unsere Pflicht , mit kräftigem Stoße ihre

usurpierte Macht diesen Unterdrückern aus den Händen zu

reißen und sie dem Volke zu geben . Tun wir ' das nicht , dann

steht unseren ! Lande ein sozialer und ökonomischer Untergang
bevor . Das Volkallein kann unscrLand retten ,
wenn es sein Schicksal rechtzeitig in feine
Hände nimm t . " _ _

Letzte Nachrichten .
Eine englische Falschmeldung .

Berlin , 1. März . ( W. T . B. ) Die Pariser Ausgabe deS

„ New A o r k Herald " vom 26 . Februar bringt auf ihrer

ersten Seite unter großer Ueberschrift eine ausführliche Schil -

derung über ein Gefecht des deutschen Panzerkreuzers
„ R o o n " mit dem englischen Panzerkreuzer „ D r a k e" . TaS

Gefecht soll Ende Februar 200 Meilen Ost - Süd - Ost von den

Bermuda - Jnseln stattgefunden und nach dreistündiger
Dauer um 9 Uhr 2 Minuten mit der Niederlage S . M. S .

„ Roon " geendet haben . S . M. S . „ Roon " soll im Schlepp
des siegreichen „ Drake " nach Port Hamilton aus den

Bermuda - Jnseln gebracht worden sein . Äußer dem deutschen
Panzerkreuzer seien zwei weitere Prisen mit 32 Offizieren
und 719 Mann die Beute des ruhmreichen Siegers gewesen .
— Der Bericht erzählt auch , daß auf englischer Seite der

Leuwant Danforth und 18 Mann gefallen seien .
Wie das W. T . B. von zuständiger Stelle hierzu erfährt ,

liegt der deutsche Panzerkreuzer „ R o o n " unbeschädigt in

Kiel . Das ganze phantastische Märchen scheint erfunden zu

sein zur Beruhigung der durch die Taten S . M. S .

„ M ö w e " erregten Nerven des britischen Publikums .



Gewerksthastliches .
f \ n öie falsche /lüresie !

Wie unS mitgeteilt wird , befindet stch in einigen Dresdener

Lazaretten ein Aushang , durch den der Deutsche Industrie -
schutzvcrband , Sitz Dresden , an die Lazarettinsassen die folgende
eigenartige Warnung erläfit :

. Gcdchllich verfolgt wird jeder , der dem Deutschen Industrie -
schutzvcrband nachsagt , er kürze bei Einstellung von Kriegsinvaliden
den Lohn um den Betrag der Milnärrente . Einige Parteiblätter
haben diese Unwahrheit zu verbreiten gewagt .

Eingestellt sind bis Stovember in den 6328 Betrieben des Ver¬
bandes schon 2653 Invalide .

Voller Lohn ohne Verkürzung der Militnrrente gilt als eine
Ehrenpflicht des Verbandes , der gerade die Kriegsinvatiden vor
dorn Schicksal einer . billigen Arbeitskraft " bewahren will .

Kleine Lohnkürzungen können nur vorkommen , wo der In -
valide zu weit hinler der Arbeitskraft der Gesunden zurückbleibt ,
iz . B. statt 29 M. wöchentlich nur 2l M. ) . aber ohne Kürzung der
Mililärrente , aber das geschieht nur , um dem Gcrechtigkertsgefühl
der gesunden Arbeiter nicht zu nahe zu treten . "

Diese Bekanntmachung ist an die falsche Abreise gerichtet .
Der Jnduslrieschutzverband mutz sich bei seinen eigenen Mit -
gliedern beschweren , wenn ihm nachgesagt wird , „ er kurze bei

Einstellung von 5triegsinvalidcn den Lohn um den Betrag der
Mililärrente " . Bekannllick war die von „einigen Partei -
blättern " wiedergegebene Mitteilung darauf zurückzuführen ,
datz sich ein Mitglied des Jndustrieschutzverbandes , das einem

knegsverletzten Arbeiter den seiner wiedererlangten vollen

Leistungsfähigkeit entsprechenden vollen Lohn vorenthielt und
diesen Lohnbetrag um den Betrag der Militärrenre kürzte ,
zur Entschuldigung dieser Maßnahme aus Weisungen des

Industrieschutzverbandes berief . Wenn das der

Wahrheit nicht entsprach , dann muß es der Jndustrieschutz -
verband mit seinem Mitgliede abmachen .

Im übrigen freut es uns . datz der Deutsche Industrie -
schutzverband jetzt endlich einmal mit einer getvissen Eni -

schiedenheit für die Gewährung des vollen Lohns an die

Kriegsbeschädigten , die die Leistungsfähigkeit unverletzter
Arbeiter wiedererlangt haben , eintritt , um sie, wie er sagt ,
vor dem Schicksal einer „billigen Arbeitskraft " zu bewahren .
Besser und unzweideutiger wäre es allerdings gewesen , wenn
er nicht nur für die Gewährung des vollen Lohnes „ ohne
Verkürzung der Militärrente " ( über die andere Stellen
als der Industrieschutzverband zu befinden haben würden !),
sondern für die volle Lohnzahlung ohne Ber -

kürzung um die Militärrente durch seine Mit -

glieder eingetreten wäre . Vielleicht holt der Industrie -
schutzverband diese kleine aber autzerordentlich bedeutsame
stilistische Aenderung seiner Bekanntmachung noch nach .

Bemerken wollen tvir noch , datz sich der Jndustrieschutz -
verband unnötige Sorge macht , wenn er glaubt , durch die

Gewährung des gleichen Lohns an kriegsverletzte Arbeiter
könnte dem Gerechtigkeitsgefühl der gesunden Arbeiter zunahe
getreten werden . Im Gegenteil ! Jeder gesunde Arbeiter

wird dem , der seine gesunden Glieder auf dem Schlachtfelde
opferte , den vollen Lohn und die Militärrente von ganzem
Herzen gönnen . Das Gerechtigkeitsgefühl jedes organisierten
Arbeiters sträubt sich aber dagegen , datz die Militärrente nicht
dem kriegsverletzten Arbeiter , sondern dem Unternehmer , der

ihn beschäftigt , zu gute kommen soll . ( z )

s veutsihes Reich .

Teuerungszulagen in der Holzindustrie .
Die große Arbeitslosigkeit , die unter den Arbeitern der Holz -

indusrrie in den ersten Krisgsmonaten herrschte , ist nur langsam
zurückgegangen . Wenn sie sich jetzt in mäßigen Grenzen hält , so
ist das hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß sehr viele Holz -
arbeiterjjum Heeresdienst eingezogen sind und eine erhebliche Zahl
der Zurückgoblicbenen zu anderen Berufen übergegangen ist . Aller -
dings hat sich auch der Geschäftsgang im Holzgewerbe allmählich
wider gehoben . Neben Aufträgen für den Heeresbedars , an oenen
freilich die Holzindustrie nur in verhälrnismäßig geringem Maße
profitiert bat , hat sich in der T i s ch l e r e i , dem wichtigsten Zweige
des Holzgewerches , auch das private Geschärt merklich gebessert .

Die Arbeiter des Holzgewerbcs haben aber von einer Besse -
rung der Gesckäftslage berzüch wenig verspürt . Die ungeheure
Teuerung der Lebensbedürfnisse lastet auf ihnen mit voller Wucht .
Nach den Ealiverschen Berechnungen ist der wöchentliche Lebens -
m i t i e l a u f w a n d für eine Familie im Reichsdurchichnitt von
35 . 12 M. im Juli 1014 auf 39,33 M. im Dcznnbsr 1915 gestiegen .
Das ist eine Steigerung um 56,6 P r o z. Die meisten Holz -
arbeiter müssen aber noch für den gleichen Lohn arbeiten , den sie
bor dein Kriege bezogen haben . Nach der in der „ Holzarbeiter -
Zeitung " veröffentlicküen Statistik der Streiks und Lohn -
Bewegungen im Jahre 1015 mußten sogar in einer Reihe von
Fällen 5läu ! pse geführt werden , um eine Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen abzuwehren . Die Zahl der
Lohnbewegungen und der beteiligt «! Arbeiter ergibt sich aus
folgender Zusammenstellung :

t
2
4

187
5

AngriffSstreikS . .
Abwehrstretks . .
Aussperrungen . .
Angriffe ohne Streik
Abwehr ,

männliche
19
53
93

15 889
287

Beteiligte :
weibliche

121

88
663

20

zusammen
200

83
178

16 532
307

202 Insgesamt 16 383 857 17 240

Für die Zeit des Burgfrieden ? ist es recht charakteristisch , daß
in dieser Sratistik auch vier Aussperrungen verzeichnet
sind , wobei es sich in dem einen Fall sogar uni die den Arbeitern
gemachie Zumutung handelte , aus ihrer Organisation
auszutreten . Die Lohnbewegungen waren zwar fast durch -
gängig erfolgreich , aber in Anbetracht der Verhältnisse ist doch das
Ergebnis nicht sehr befriedigend . Für 870 Personen wurde eine
Verkürzung der Arbeitszeit um zusammen 526 Stunden oder durch -
schnittlich 0,6 Stunden pro Woche erzielt und 14 896 Personen er -
zielten eine Lohnerhöhmrg um 37 531 M. oder durchschnittlich um
LF2 M. pro Woche . Das ist im wesentlichen das Resultat der Be -
wegung zur Erzielung von Teuerungszulagen .

Im Holzgewerbe ist zwischen den Zeutralvorständen ein Ab -
kommen getroffen , in welchem den Unternehmern empfohlen wird ,
den berechtigten Wünschen der Arbeiter nach Teuerungszulagen
nach Möglichkeit entgsgenzukommen . Diese Empfehlung ist aber
wenig beachtet worden . Verschiedene Bezirksvcrtreter des Arbeit -
g�ber - Schutzverbandes haben sich sogar große Mühe gegeben , der
Gewährung von Teuerungszulagen entgegenzuwirken . Solche sind
in der Hauptsache nur dort bewilligt worden , wo der Holzarbeiter -
verband energisch dafür eingetreten ist . Unter normalen Verhält -
nissen hätte daS mitgeteilte Ergebnis der Lohnbewegungen als an -
wehmbar bezeichnet werden können , aber in Anbetracht der Teue -

rung bleibt es auch hinter bescheidenen Erwartungen zurück .
Die „ Holzarbeiter - Zeitung richtet an die Berufs -

angehörigen die Mahnung , energisch die Gewährung von Teuerungs -
Zulagen zu fordern . „ Es ist Zeit, " schreibt sie , . daß wir den ernsten
Willen der Unternehmer sehen . Es geht nicht länger an , datz wir

bescheiden warten , ob sich ettva der gute Wille des Unternehmers
doch noch in die Tat umsetzt . Die Not zwingt uns , deut -

l icher zu werden und energischer darauf zu dringen , daß dem
Verlangen nach Teuerungszulagen entsprochen werde . Unser V e r -
band hat unter dem Einfluß des Krieges gelitten , abcr er ist nicht
so geschwächt , datz er seinen Mitgliedern in dem Streben nach
Teuerungszulagen seine Hilfe versagen müßte . " Auch die Auf -
forderung , für den Ausbau der Organisation zu wirken , um der
Forderung nach Teuerungszulagen den nötigen Nachdruck zu geben ,
ist sehr zeitgemäß . Es wäre zu wünschen , daß diese Anregung be -

herzigt wird und der Bewegung zur Erlangung von Teuerungs -
zulagen der gewünschte Erfolg beschteden ist .

Zu den Tarifvcrhandlungcn im Baugewerbe nahm in K ö n i g s -
b e r g eine Konferenz des Deutichen Bauarbeilerverbandes für den

Bezirk Ostpreußen Stellung . Cs wurde der Beschluß gefaßt ,
Lohner böhungen von 20 — 25 Pf . pro Stunde zu fordern . Im
Wiederaufbaugebiet würden die höheren Löhne zum größten Teil

gezahlt , es gelte nur , sie tariflich festzulegen .

Mus Znöuftris unö kanöel .
Preiserhöhung für Spirituosen .

Wie uns der Verein der Likörfabrikanten und
Bran ii tweininteres senken von Groß - Berlin und
der Provinz Brandenburg E. V. mitteilt , ist angesichts
der bestehenden außerordentlichen I » ritinappbeit und der feit
dem 1. d. Mls . von der Reichsregierung veriögten vollständigen
Spritfperre beschlossen worden , die Preise für Spirituosen , mit
Wirkung vom 4. März 1916 , je nach Qualität der einzelnen Branni -
weine oder Liköre , um 33V , bis 60 Proz . z u erhöhen .

Darlchnskasseuschcine zu 50 M. Um dem Bedarf an Papier -
geldabschnitien zu 60 M. genügen zu können , ist die Verausgabung
bereits angefertigter DarlehnSlasieiisckeine zu 50 M. in Aussicht gc ?
iiommiu . Zur Vorbereitung der Verausgabung wird demnächik
eine Beschreivung dieser Dar' lchnskassenschsiiie verössentktcht werden .

Die österreichische Montiinindustric im Jahre 1915 . Die öfter «
reichische K o h l e n p r o d u k t i o n ha : sich im Jahre 1915 noch
nicht von dem Rückgang erholen können , den sie 1S14 erlitten hat .
Sic verzeichnet folgende Produktionsziffern ( Angaben in Millioneu

Doppelzentnern ) :
1913 1914 1913

Steinkohle . . . . 164 . 70 150,70 160,80
Braunkohle . . . . 272 . 70 237,70 220,30
Koks . . . . .ca . 26, — 21,87 19,07
Steinkohlen - Briketts 2,15 2,05
Braunkohlen , 2,30 2,52

Nach dem „ Prager Tagblatt " waren die Worke der kartellierten
ösierreichi ' chen Eisenwerke im Jahre 1915 „ bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit besckältigt " . Jbr Gefamtabsatz stellte sich
aus 6 480 000 Doppelzentner gegen 5 470 000 in 1914 und 6 000 000
in 1913 . Eine besonders starke Zunahme ist in der Fabrikation Vvu
Stab - und Fassonciscn zu verzeichnen ( 34 Proz . ) .

Der Krieg und der Handel Südafrikas .
Im Fahre 1914 ist der Außenhandel von Britisch - Südafrika

bedeutend zurückgegangen . Der Wert der Ein - und Ausfuhr betrug
in Pfund Sterling :

1918 : 1914 : weniger :
Einfuhr . . 38 526 581 51 322 590 18,7 Proz .
Ausfuhr , . 65 114 634 38 459 076 40,9 „
Gesamlnaiidcl 103 641 015 69 781 660 32,7 Proz .

Der starke Rückgang ist fast ganz in den fünf Monaten nach Kriegs -
ausbruch eingetreten .

Bemerkenswert ist , daß einige Länder höhere Ein -
und Ausfuhrzahlen aufzuweisen haben , und zwar sind dieS

sämtlich Länder des Indischen und Stillen Ozeans ,
( Ecylon , Niederländisch - Jndien , Javan und StraitS - Settlements ) .

A WERTHEIM G .
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Mwoch , den

die Webstoffbeschlagnahme
und öle Konsumenten .

Mit den Bekanntmachungen des Bundesrats , die die Beschlag -
nähme der Webstoffe anordneten , erschien gleichzeitig eine Bekannt -
machung , die folgendes besagte : „ Beim Verkauf von Web - , Wirk -
und Strickwaren , gleichgültig , aus welchen Spinnstoffen dieselben
hergestellt sind , sowie der hieraus gefertigten Erzeugnisse darf
der Verkäufer keinen höheren Preis vereinbaren , als er vor dem
31. Januar 1913 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen er -
zielt hat . Hat der Verkäufer vor dem 31 . Januar 1916 den be -
treffenden Gegenstand nicht gehandelt , so darf er keinen höheren
Preis vereinbaren als den , welchen ein gleichartiges Geschäft inner -
halb desselben höheren Verwaltungsbezirks vor dem 31. Januar
1916 für den Gegenstand erzielt hat . " Durch diese Bestimmung
sollte verhindert werden , daß auch in bezug auf diese Waren der
Beschlagnahme die Preistreiberei einsetzte . Das zu Beginn des
Krieges auch von einigen Arbeiterblättern gerühmte soziale Emp -
finden , das angeblich durch den Krieg in allen Volksschichten ge -
weckt worden ist , wurde von dem Bundesrat offenbar nicht als
ausreichender Schutz für die Konsumenten angesehen .

Die Textildetaillisten gehören in ihrer Mehrzahl zu den Gc -
schästsinhabern , die infolge der direkten und indirekten Kriegsauf -
träge während der letzten anderthalb Jahre glänzende Geschäfte
gemacht haben , so daß sie es selbst nach der Beschlagnahme eines
Teiles ihrer Warenbestände noch aushalten können . Die Beschlag -
nähme wurde von ihnen denn auch nicht als ein großes Unglück
empfunden . Die Direktion eines Berliner Warenhauses erklärte
nach dem „ Berliner Tageblatt " sogar : Wir betrachten die Ent -
cignung vom kaufmännischen Standpunkt aus als ein gutes
Geschäft mit einem prima Kunden . Wir nehmen dabei die
Ungewißheit des Tages der Abnahme gern in den Kauf , ja , kommen
dem Kunden in unserer Kulanz sogar so weit entgegen , ihm auch
die Festsetzung des Preises voller Vertrauen selber zu überlassen .
Wir gehen dabei von der Erwägung aus , daß so gute Kunden , wie
er einer ist , n i ch t schlecht zahlen werden .

Trotzdem die Textildetaillisten also bisher gute Geschäfte mach -
ten und trotzdem sie auch bei der Beschlagnahme nicht schlecht weg -
kommen werden , ist diesen Leuten die kleine Fessel , die ihnen durch
die oben wiedergegeben « Preisbeschränkung auserlegt wurde , un -
bequem . Wenn auch zuerst schüchtern , so mit der Zeit doch immer
nachdrücklicher sind sie bemüht , sich dieser Fessel zu entledigen . Die
Taktik , die dabei die Interessenten einschlagen , ist allerdings nicht
einheitlich . Ein Teil erstrebt ihre völlige Beseitigung . Eine ganz
schlaue Taktik schlagen die Leute um „ Die Textil - Wochc " ein . Sie
betonen die Berechtigung der Bestimmung an sich sehr nach drück -
lich . Sie leugnen nicht das Bestreben „vieler Kreise " — zu denen
sie naturlich nicht gehören — . die gegenwärtige Zeit zum Profit -
machen zu benutzen . Sie brandmarken es sogar ziemlich scharf .
So schreibt „ Tie Textil - Woche " vom 28 . Februar folgendes : „ Es
wirkte daher auf viele wie eine Erlösung , als in jener Sitzung
Herr Siegbert Stern offen erklärte , daß neben manchen berechtigten
Gründen zur Preissteigerung viele Kreise dieser auch grundlos
und willkürlich nachgeholfen hätten . . . . Daher sei es zu be -
grüßen , daß die Militärbehörde dieser Tendenz gewaltsam Schran -
ken setze , um die Konsumenten zu schützen , daß aus einer Kata -
strophe der Nation ein über den berechtigten normalen Friedens -
nutzen hinausgehender Konjunkturgewinn gezogen werde . Wir
können diese Worte nur unterschreiben . . . . " Aber diese für uns
aus dem Munde von Unternehmern immerhin interessanten Zu -
geständnisse sollen ja schließlich nur dazu dienen , auf einem an -
deren Wege zu derselben Forderung zu kommen , die die weniger
Schlauen etwas plumper direkt aussprechen . Indem man auf die
bösen Wucherer schimpft , versucht man auf der anderen Seite dar -
zutun , daß doch ganz gewichtige Gründe bestehen , die getroffene
Preisbeschrankung „ abzuändern " , d. h. zu durchlöchern , unwirk -
sam zu machen . Triumphierend berichtet denn auch „ Die Textil -
Woche " vom 28 . Februar schon : „ Es ist als feststehend zu betrach -
ten , daß etwa in der ersten MärAwoche Abmilderungsbestimmungen
zur Prcisvcrordnung veröffentlicht werden . " Wir wissen nicht ,
ob diese Behauptung zutrifft . f ?)

politische Uebersicht .
Widersprüche .

Die Regierung hat sich in der Begründung zum Tabak -

steuergesetzcntwurf bemüht , die Erhöhung der Tabakabgaben
alL in jeder Beziehung harmlos hinzustellen . Jetzt werden
diese Manöver von einer der Regierung nahestehenden Stelle
selbst widerlegt . Die Begründung des Gesetzentwurfs er -
wartet von der starken Erhöhung des Zolls auf ausländischen
Tabak eine Hebung des heimischen Tabakanbaues . Es heißt
dort :

�„Auch die während de ? Kriege ? gemachten Erfahrungen
drängen dazu , auf tunlich st e Begünstigung der
beimrschen Rohstofferzeugung künstig in erhöhtem
Motze Bedacht zu nehmen . Der Tabakbau bildet überdies ein
werlvolles Glied in der Fruchtfolge . "

Der halb amtliche „Nachrichtendienst für ErnährungS -
fragen " erklärt dagegen , daß der ( in dem Gesetzentwurf er -
wähnte ) Anbaurückgang keineswegs zu beklagen sei :

„ Mit den Interessen der KriegSernährungspolitlk steht der
Anbaurückgang eine ? Produkts , das nur dem Genüsse , nicht
der Befriedigung des notwendigen LebcnSbedarfS dient , durch -
aus im Einklänge . . . . Eine gewisse Einschränkung des
Tabakgenusses der Daheimgebliebenen liegt im Rahmen des Mög -
l ' chen und ist kriegSwirtschaitspolitisch durchaus w ü n s ch e n § -
wert . " »

Die Regierungsbegründung betont weiter mit großem
Eifer , daß eine Einschränkung des Konsums und eine Schädi -
gung der Tabakindustrie nicht zu erwarten sei :

„ Eine Preiserhöhung , die für den Raucher unerschwinglich
wäre und eine dauernde Schädigung des Tabakgewerbes herbei -
führen würde , ist nach den Ausführungen Sachverständiger bei der
vorgeschlagenen Abgabenerhöhung nicht zu erwarten . . . . Die
vorgeschlagene Abgabenerhöhung nimmt hiernach auf den Tabak -
genuß der minderbemittelten Bevölkerung die gebührende Rücksicht ;
sie dürfte deshalb einen größeren Verbrauchsrückgang
und damit eine Verminderung der Arbeitsgelegen -
h e i t im Tabakgewerbe nicht verursachen . "

Der „Nachrichtendienst " dagegen bezeichnet es geradezu
als Absicht des Gesetzes , den Tabakverbrauch zu beschränken :

„ Aber das ist nur ein Grund mehr zur Mäßigkeit in der
Heimat . Denn bei zurückgebender Eigenproduktion kann ein
gleichbleibender oder steigender Bedarf durch dauernd vermehrte
Einfuhr befriedigt loetfcen ; und unsere Einfuhr nicht allzusehr
anschwellen zu lassen , haben wir im Interesse unserer Zahlungs -
bilanz alle Ursache .

8. fflärz : Zatyabend i
Der Einschränkung des Tabakgenusses wird

übrigens sehr bald in der Reichsfinanzverwaltung ein mächtiger
Helfer erstehen . Die Abgaben , die aui dem Tabak lasten —

Flächensteuer . Materialgewichtssteuer . Zölle . Zigaretlensteuer —

tollen recht beträchtlich gesteigert und dadurch die deutsche Tabak -

besteuerung der in anderen Ländern längst erreichten Höhe und Trag -
iähigkeit näher gebracht werden . Dabei wird der inländische
Tabak weit weniger scharf herangezogen werden als der vom
Auslände importierte . Die Finanzverwaltung selbst
rechnet mit einer Einengung deS Verbrauchs und

wünscht sie sogar . "

Das ist eine recht kuriose Art der „ Ergänzung " der Gesetz -
entwurf - Begründung . Ob der „ Nachrichtendienst " , der nebenbei

bemerkt fortgesetzt in allen Ernährungsfragen in einseitiger
Weise für die Landwirtschaft und die Regierung Partei er -

greift , hier die Absichten der Regierung richtig wiedergiebt ,

wissen wir nicht . Auf jeden Fall kennzeichnet er aber die zu
erwartenden Wirkungen des Tabaksteuergesetzes zutreffend .

Beschlüsse des Bundesrats .

Berlin , 4. März . ( W. T. B. ) Amtlich . Der Bundes -

rat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , daß pflanzliche
und tierische Ocle und Fette jeder Art — nüt Ausnahme von

Butter , Margarine und Schmalz — sowie Seifen , die aus

dem Ausland eingeführt werden , an den Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette G. m. b. H.
in Berlin zu liefern sind . Ferner , daß das

aus dem Ausland eingeführte Schmalz ( Schweineschmalz )
nur durch die Zentral - Einkaufsgcsellschuft m. b. H. in

Berlin in den Verkehr gebracht werden darf . Der Bundesrat hat
außerdem beschlossen , daß § 1 Abs. 1 der Bekanntmachung be -

treffend die Einfuhr von Getreide , Hülsenfrüchten , Mehl
und Futtermitteln vom 11 . September 1915 ( Reichsgesetzblatt
S . 569 ) folgenden Wortlaut erhält : Roggen , Weizen , Gerste ,
Hafer , Mais , Hülsenfrüchte , Buchweizen , alle Produkte und

Abfälle der vorgenannten Erzeugnisse , welche durch Vermählen ,
Schälen oder Schroten gewonnen werden , allein oder in

Mischungen — auch mit anderen Erzeugnissen — , sowie
Malz , sind , soweit sie aus dem Ausland eingeführt werden ,
an die Zentral - Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin zu
liefern

'
_

Vom Abgeordnetenhaus .
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses trat

gestern zu einer Beratung zusammen und einigte sich dahin , den

Miltwoch nächster Woche sitzungsfrei zu lassen zugunsten der Be -

schleuniguug der Verhandlungen des HaushallSausfchusseS und die

Etatsberatung im Plenum unter Ausschaltung aller anderen Vor -

lagen so zu fördern , daß der Etat mit dem 16. März als erledigt
dem Herrenhaus übergeben werden kann .

Die Frage der Vertagung wird den Seniorenkonvent in

einer neuen zu Mittwoch vorgesehenen Sitzung beschäftigen , weil

mehrere Fraktionen sich gestern hierüber noch nicht schlüssig geworden
waren . _

Die Hanshaltskvmmission des Preußischen
Abgeordnetenhauses

verhandelte am Sonnabend über den KultuSetat . Abg . Cassel
verlangte an der Frankfurter Universität einen Lehrstuhl für jüdische
Theologie . Zu dieser Frage äußerte sich der Minister nicht . — Die
Debatte über den Papsterlaß wurde für Presse und Protokoll auS -

geschlossen . Von sozialdemokratischer Seite wurde ein Antrag ge -
stellt , die Regierung um baldige Vorlage eines Gesetzentwurfs zu
ersuchen , der das Schulwesen auf der Grundlage der Einheitlichkeit ,
der Unentgeltlichkeit , der Weltlichkeit und nach den Richtlinien einer

zeitgemäßen wissenschaftlichen Pädagogik regeln soll . Dieser Antrag
wurde vom Genossen Adolf Hoffmann begründet , der darauf hin -
wies , daß ein gleicher Antrag seinerzeit im Reichstage mit der

Forderung eines ReichSschulgesetzeS gestellt worden ist . Zentrum .
Nalionalliberale und auch die Freisinnigen erklärten sich gegen die
Einheitsschule . Der eine mit der Begründung , daß die Frage
noch nicht genügend geklärt sei , der andere , daß kein
Bedürfnis dafür vorliege . Der Minister meinte , es müsse erst eine
erschöpfende Debatte darüber stattfinden . Zu den Universitäten
und höheren Lehranstalten würden schon genügend Kinder der
ärmeren Bevölkerung zugelassen . Abg . v. Zedlitz erklärte , hervor -
ragend begabte Kinder aus minderbemittelten Klassen werden auf
alle Fälle auch bis zur Universität Platz finden . Gen . Hoffmann
trat den Gegnern des sozialdemokratischen Antrages noch einmal
scharf entgegen , indem er betonte , daß wir verlangen müssen , daß
jedem Kind ohne Unterschied des Standes und ohne Rücksicht auf
den Geldbeutel bei vorhandener Fähigkeit die Möglichkeit geboten
werden muß , höhere Schulen besuchen zu können . Es entspann sich
zum Schluß eine lebhafte Debatte über die Behandlung der

Dissidentenkinder . _

Krieg und Zeitungen .
In einer zu Köln auf Einladung des Vereins Rheinischer

Zeitungsverleger abgehaltenen allgemeinen Versammlung der Zeitungs -

Verleger des Vereinsgebiets , die von den Verlegern der großen ,
mittleren und kleineren Zeitungen aus allen Bezirken sehr stark
besucht war , wurde nach eingehenden Verhandlungen folgende Ent -

s ch l i e ß u n g einstimmig gefaßt :

„ Die Öeffentlichkeit ist durch wiederholte Hinweise und Mit -

teilungen der Presse genügend darüber unterrichtet , in welcher

Notlage das deutsche Zeitungsgewerbe sich befindet .

Diese Notlage hat sich in den letzten Wochen derartig v e r -

schärft , daß leider die größten Befürchtungen für daS Weiter »

erscheinen vieler Zeitungen bestehen . . . .
Die deutschen Zeitungsverleger . . . vermögen aber für die

Zukunft die so außerordentlich gestiegenen Lasten nicht mehr allein
zu tragen . Notgedrungen sehen sie sich daher gezwungen , die

Bezugspreise , die allgemein in keinem Verhältnis mehr zu
den Aufwendungen für die Herstellung und die Leistungen der

Zeitungen steben , ab 1. April ganz wesentlich zuer -
höhe » . ES darf die Hoffnung ausgesprochen werden , daß die

Bezieher den unabwendbar gewordeneu Maßnahmen der einzelnen
Verleger ein einsichtsvolles Verständnis entgegenbringen . "

AuS den oben entwickelten Gründen werden sich die großen ,
mittleren und kleineren Zeitungen nicht nur des Vereinsgebietes , son -
dern auch in den übrigen Teilen Deutschlands gezwungen sehen , vom

1. April d. I . ab d i e B e z u g s p r e is e monatlich um 16 ,

vielfach um 20 Pf . und mehr zu erhöhen .

Teutsch - österreichische juristische Gemeinschaftsarbeit .
Der Redakteur einer ungarischen juristischen Fachzeitschrift weilte

lürzlich in Deutschland , um die Ansichten namhaiter deutscher Ju -
risten über eine deutsch - österreichffch - ungartschc Gemeinschaftsarbeit

Groß - IMn .
aus juristischem Gebiet zu erfahren . TaS Ergebnis der Reise der -
öffentlicht er laut „ Krcuz - Ztg . " nun in seiner Zeilschrisl :

Der Staatssekretär des deut ' chen NeichSjustizamts Lisco und der
Unlcrstaatsiekretär des preußischen JustizmcnisteriumS Müg el nahmen
den Plan des Zusammenwirkens der deutschen , österreichischen und unga -
rischen Juristen mit größter Sympathie aus , sie versprachen auch ,
die Verwirklichung dieses Planes mit amtlichen Mitteln zu
fördern . Der Präsident deS obersten Prisengerichts , Exzellenz

H o s f m a n n , setzte hinzu , daß es Ausgabe der Politiker wäre , die

Annäherung zwischen den Juristen der drei Staaten zu unterstützen .

Reichstagsabgeordneter Schiffer meinte , daß sich die Rechtsgcbiete ,
die einer einheitlichen Bearbeitung bedürfen , beiläufig feststellen

ließen . ES würde sich um daS Eisenbahntransportrccht , den unlauteren

Wettbewerb , die Vereinheitlichung des Schiedsgerichtsverfahrens usw .

handeln . _

Eine Mahnung .
Die neue BundeSratsverordnung bringt eine nicht unbeträcht -

liche Erhöhung der Kartoffelpreise . Da aber die Regierung offen -
bar nicht sicher ist , daß die Landwirte in der Hoffnung auf noch höher ?
Preise ihre Vorräte weiter zurückhalten , droht sie die Enteignung

zu Preisen an , die um 30 M. niedriger sind als die neuen Höchstpreise .
Die „ Deutsche Tageszeitung " ermahnt nun ihre landwirtschaftlichen

Leser , freiwillig soviel Kartoffeln herzugeben , wie nur irgend

möglich ist , und hebt dabei hervor , daß die Enteignung ja

nicht die Regel sein solle , sondern nur als Ausnahme und direkt

als Strafe gedacht ist . Nach dieser Mahnung fährt das

Blatt fort :
„ Auf der anderen Seite müssen wir freilich auch den R e »

gierungsorganen auf das dringend st e an das Herz
legen , bei diesen Maßnahmen zur Kartoffelbeschaffung nicht etwa
rücksichtslos oder auch� nur mechanisch , sondern so sachgemäß
und zugleich so wohlwollend vorzugehen , wie es die
Rücksicht auf den angestrebten Zweck nur irgendwie ermöglicht .
Die Behörden müssen unbedingt davon ausgehen , daß der

gute Wille bei den Landwirten — Ausnahmen , die nach allem ,
ivaS vorgegangen ist , menschlich begreiflich sind , tun nichts zur
Sache — von vornherein vorhanden ist , daß in erster Linie did

Sorge um die Durchhaltung der eigenen Wirtschaft zu ungenügen «
der Hergabe von Kartoffeln führt . Geht man mit sachlichem
und persönlichem Verständnis vor . so werden die
Schwierigkeiten , davon sind wir überzeugt , sich überwinden lassen ,
so groß sie vielfach auch sind . Andernfalls dagegen könnten die

beabsichtigten Maßnahmen höchst unerwünschte , ja vielleicht v e r -

hängniövolle Folgen haben . "
Bei der seit jeher von der Regierung den Landwirten gegen »

über geübten Rücksicht wird es natürlich nicht an dem „ Verstand »
niS " für die Landwirte fehlen , die auch jetzt noch ihre Kartoffeln

zurückhalten .

Schulsäle für die Bestrebungen der Jugendpflege .
Der Eifer , den die Generalkommandos in banger Sorge um

das Wohlergehen , die „sittliche Ertüchtigung " der Jugendlichen
betätigen , zeitigt einen Erlaß nach dem anderen . Manche dieser

Erlasse sind Gegenstand teils sehr berechtigter Kritik gewesen ,
insbesondere der den Wirtshaus » und Kinobesuch sowie
den Alkoholgenuß betreffende Erlaß de ? Kasseler Stell -

vertretenden Generalkommandos und der „ Sparerlaß " desselben
Kommandos . Aber schon wieder hat diese Militärbehörde die Welt
mit einem neuen Erlaß überrascht , diesmal mit einem , der un -

geteilter Zustimmung sicher sein darf . Er betrifft die Be -

reitstcllung von Schulräumen für die Jugendpflege Da die Ver -

eine , die sich der Jugendpflege widmen , fast überall durch das

Fehlen geeigneter Räume beeinträchtigt werden , hat das Kasseler
Generalkommando an sämtliche Schulverwaltungen des Korps -
bezirks die Aufforderung gerichtet , die Schulräume mit ihrer AuS -

stattung in weitgehendstem Maße den Zwecken der Jugendpflege
dienstbar zu machen .

Die Stadt Kassel hat bereits vor Bekanntwerden dieses Er -

lasses im Sinne desselben gehandelt , tndem sie unserer Ar -

beiterjugend Schulsäle zur Veranstaltung von Märchenvor -

lesungen mit Lichtbildern überließ . Auch unsere Arbeiterturner in

Kassel erfreuen sich gleicher Behandlung wie die bürgerlichen Ver -

eine , indem sie wie diese schon seit Jahren in städtischen Hallen
hirnen .

Unsere Arbeiterjugend möge überall auf volle Parität dringen ,
denn „ es müssen " , wie das Kasseler Generalkommando zu -
treffend betont , „die Räume der Schalen auch außerhalb der

eigentlichen Unterrichtszeiten dem Wohle der Kinder unseres Volkes

und nicht nur während des Krieges , sondern auch in Friedens -
zeitcn . _ ( ?)

Ms öer Partei .
Noch ein erdichtetes Interview .

Genosse K. Liebknecht veröffentlicht im Braunschweiger
» Volksfreund " eine Erklärung , der wir folgendes entnehmen :

„ Zu dem Artikel der „ Bataille " vom 17. d. Mts . der mir erst
heute bekannt wurde ( vergl . die Erklärung der Genossen Bernstein
und Kautsky im . Volksfreund " vom 23. d. Mts . ) , bemerke ich :

Ich habe kein Jnlerview mit einem Vertreter des „ Omlool "
gehabt . Meine Ansichten sind bekannt und eindeutig . Was mir der

rührige „ Korrespondent " in den Mund legt , widerspricht diesen An -

sichten und den Tatsachen in mehreren Punkten so offenbar , daß ich
nicht nötig habe , mich dagegen zu verwahren . . . .

Berlin , den 27 . Februar 1916 . K. Liebknecht . "

Von der schweizerischen Sozialdemokratie .
AuS der Schweiz wird uns geschrieben :
Der am Sonntag in Zürich stattgefundene Parteitag der Sozial -

demokratie des KantonS Zürich beschloß , daß nach der Volks «
abstimmlmg über die Proporzinitiative , von der sozialdemokratischen
Partei die Initiative ergriffen werden soll für die Einführung
deö aktiven und passiven Franc >t st immrecht s im
Kanton Zürich , um so den Frauen die volle politische Gleich «
berechiigung zu verschaffen . Für dieses Jnitiativbegehrcn sind
6000 Unterschriften zu sammeln .

Bei der Behandlung des staatebürgerlichen Unterricht " legt der
Referent Genosse Prof . Dr . Schenkel « Wintertbur folgende Leit «
satze vor : Wir lehnen den staatsbürgerlichen Unterricht ab . der 1. den
nationalen Chauvinismus züchtet , 2. die Geschichte unseres Landes

tendenziös für die Zwecke der berrfchenden Partei ausbeutet ,
3. den Militarismus alö höchstes Gut preist und militärische Be -

geisterung pflanzt , i . den Kampf gegen die unterdrückten
Arbeiterklaffen und ihre Organisationen predigt , 6. den
freien demokratischen Geist zu unterdrücke » und die Herr -
schaft deS Kapitalismus zu befestigen strebt . Wir können da -

gegen einem staalSbürger >chen Unterricht zustnnnien und 1. die

Jugend aufklart über Wesen und Ausgaben des Staates ,



die Rechte und Pflichten dcZ Staates , 2. die Kenntnisse der Jugend
über Geographie und wahre Geschichte des Landes mehrt , 3. der
Jugend die Grundsätze der Voliswirtschaftslehre vermittelt und sie
einführt in das Studium der speziellen Verhältnisse unseres Landes ,
4. der Jugend die internationalen politischen und wirtschaftlichen Be -
ziehungen darlegt , S. die Jugend zu selbständigem Denken , Urteilen
und Handeln erzieht . So lehnt die Sozialdemokratie den staats -
bürgerlichen Unterricht nicht ab , aber er soll vor parteipolitischem
Mißbrauch bewahrt werden . Als wirksames Mittel erscheinen ihm
im übrigen auch die sozialdemokratischen Jugendorganisationen .

Ms Groß - Serlin .
Der Berliner Gemeinde - Etat .

Der Magistrat beendete in der Sitzung am Freitag , den 3. März
1916 , seine Beratungen über den Etat für das Rechnungsjahr 1916 .
Der neue Etat geht in Einnahme und Ausgabe mit 389,9 Millionen
Mark auf gegen 358 Millionen Mark im Vorjahre . Als Zuschläge
sollen erhoben werden 169 Proz . sgegen 125 Proz . im Vorjahr ) der

Staatseinkommensteuer , 165 Proz . Gewerbesteuer swie im Vorjahre )
und 176 Proz . ( gegen 177 Proz . im Vorjahr ) Gemeinvegrundsteuer ,
die in der Form der Grundwerlsteuer bei 3,1 vom Tausend ( wie im

Vorjahr ) des gemeinen Werts erhoben wird .
Der Etat liegt vom Montag , den 6. März 1916 , ab gemäss Z 66

der Städteordnung acht Tage lang im Finanzbureau , Rathaus ,
Zimmer 67, täglich von 19 bis 1 Uhr zur Einsicht aller Einwohner
der Stadt aus .

Einnahmen ( nach Abzug der Ausgaben ) werden erwartet aus
Grundeigentum und Berechtigungen 7 424 199 M. ( 15 592 999 M. im

Vorjabr ) .
Bei den städtischen Werken 9 211 929 M. ( 5 895 106 M. >. Aus

Steuern 194 932 999 M. ( 99 482 946 M. ) . Die Steuern setzen sich
zusammen aus :

Einkommensteuern . . . . . . .59 299 999 M.
Gemeindegrundsteuern . . . . . .29 139 999 ,
Gewerbesteuern . . . . . . . .13 359 999 ,
Belriebssteuern . . . . . . . .299 999 „
B>ersteuern . . . . . . . . . .599 999 ,
Wandcrlagersteuern . . . . . . . 2 999 ,
Hundesteuern . . . . . . . . .859 909 ,
Umsatzsteuern . . . . . . . . .800 999 ,
Anteil an den ReichSzuwackssteuern . 299 999 ,
Kinemalographen - usw . Steuern . ._

700 900 ,
104 932 090 M.

Die Erhebung der Gemeindeeinkommensteuer von Einkommen
von nicht mehr als 999 M. unterbleibt .

Ausgaben ( Ausgaben nach Abzug der Einnahmen ) sind er -

forderlich : Beim llnlerr ' chlswe ' en 83 742 489 M. <35 595 739 M. ) ;
beim Armenwesen 19 326 919 M. <19 569 369 M. ) : bei der Kranken -
und Gesundheitspflege 11 237 559 M. <ll 157 850 M. ) ; beim Kapitel
Polizei , Gerichte , Standesämter , Militärwesen 19 795 759 M.

<19 498 939 M. ) ; bei der öffentlichen Beleuchtung , Strassenreinigung ,
der Park - und Friedhofsverwaltung 6 856 879 M. <8 961 449 M. ) :
beim Bauweien 2 337 100 M. (1 775 599 M. ) ; beim Museum und
den Bibliotheken 267 949 M. <278 439 M. ) ; für Verwaltungskosten
21 914 139 M. ( 21 585 053 M. ) ; bei der Kapital - und Schulden -
vorwaltung 19 599 399 M. <19 144 299 M. ) ; für verschiedene Aus¬

gaben 4 680 879 M. <2 494 399 M. >.

In den Gesamtsummen sind Anletheberräge von 18 792 899 M.

enthalten gegen 29 935 999 M. im Vorjahre .

Schlichung von Metallsammelstellen .
Wegen bevorstehender anderwciler Verwendung ist eS nicht

möglich , sämtliche Metalliammelstellen der Markthallen für Alt -
Material weiter offen zu hallen . Am 9. März münen die An -
nahmestellen in den Markthallen VII <Dresdener Strasse ) IX <Pückler -
strasse ) X <Arminiusplay ) XI ( Marbeinekeplatz ) geschlossen
werden . Dagegen bleiben voraussichtlich bis Ende März nach wie
vor werktäglich in der Zerr von 8 —1 Uhr zur Abnahme von Alt -
Material die Sammelstellen : Gegenüber der Zentralmarlthalle , Roch -
strasse 7, Marllhalle II Lindenstr . 97,93 Friedrichstr . 18, Markt -
Halle V Magdeburger Platz , Markthalle VI Ackerstr . 23/26 , Invaliden -
strasse 158, Markthalle VIII Andreasstr . 56 , Krautstr . 48b , Markt -
Halle XIV Schönwalder Str . 6, geöffnet .

Es wird sich daher empfehlen , dass alle diejenigen , welche noch
A l l materral aus Messing , Kupfer und Reinnickcl besitzen und dieses
dem Reich zur Verfügung stellen wollen , in den nächsten Tagen die
Gegenstände abliefern , da jetzt noch Gelegenheit geboten ist , die
sämtlichen über die ganze Stadl verteilten Alimaterial - Sammelslellen
zu be»utzeii .

Arbeiterbildungsschule . Heute , Sonntag , den 5. März ,
abends Uhr , findet der erste Vortrag des vier Abende um -

fassenden Vortragszyklus : Die Bedeutung der Musik

für unser Gefühlsleben , verbunden mit p r a k -

tischen Uebungen im Musikhören statt . ( Volks -
lied , Kunstlied . . Die Bedeutung der Kunst für unsere

Zeit . Gemeinsamer Ursprung der Künste . Volkstanz . Volks -

lied , die Entstehung des Kunstliedes . ) Gesang : Frl . Paulo
N i V e l l. Vortragender ; Leo Kcstenberg .

Die Vorträge finden im Hörsaale der Schule . Linden -

strasse 3, 4. Hos rechts , 3 Treppen , statt . Der Eintrittspreis
beträgt 10 Pf .

Wer ist die Tote ?

Wie das Polizeipräsidium mitteilt , sprang am 25 . Februar vor -
mittags gegen 19 % Uhr . gegenüber dem Hause Friedrichsgracht 54
eine unbekannte , etwa 55 bis 69 Jahre alte Frau in den Stadt -
schleuienkanal . Sie wurde bald darauf aus dem Wasser heraus -
gezogen und da sie noch schwache Lebenszeichen gab , nach der
Rettungswache Kommandanlenstrahe 89/81 geschafft , woselbst die
angestellten Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg waren . Die
Tote ist 1,58 Meier gross , schlank , bat graues , kurzgeichniltenes
Haar , sogenannten Tiluskopf , längliches , bläuliches Gesicht , geneigte
Stirn , hellbraune Augen , blonde Äugenbrauen , aufgeworfene Lippen ,
im Oberkiefer keine und im Unterkiefer lückenhafte Zähne . Be -
kleidet war sie mit dunkelgrau gestreiftem Rock , braunpunklierlei
Bluse mit schwarzen Samtaufschlägen , grauen Strümpfen und gelben
Halbschuhen . — Aufklärende Nachrichten nimmt jedes Polizeirevier
entgegen . _

Einen guten Fang machte die Kriminalpolizei in Tegel . Dort
wurde der 35 Jahre alte Richard Hoffmann festgenommen , als er
aus einem Herrenkleidergeschäft für 1599 M. Waren herausgeholt
und bereits auf einen Handwagen verladen halle . Die Ermittlungen
ergaben , dass Hoffmann zu einer Einbrecherbande gehörte , von der

zwei Mitglieder , die Arbeiter Franz Müncheberg und Paul Jaffe ,
hinter Schloss und Riegel sitzen . Diese Bande bausie auf einem
Laubengelände an der Seestrasse und unternahm von dort aus ihre
nächtlichen Raubzüge . Hoffmann wurde von der Schankwirrin
Samulowski auch als einer der Einbrecher erkannt , die sie am
15 . Januar in ihrer Wohnung in der Brchmcstr . 56 zu Pankow über -
raschle . Die Frau war damals mit ihrem 16 Jahre alten Sohn zu
Besorgungen abends ausgegangen . Als sie zurückkehrte , begegneten
ihr vor der Wohnungstür zwei Männer , die eben aus ihren Räumen
herauskamen . Einer der beiden streckte die Frau durch einen wuchtigen
Faustschlag auf das linke Auge zu Boden . Während sie besinnungslos
liegen blieb , griff der andere Einbrecher ihren Sohn an und schlug
blindlings mit seinem Regenschirm auf ihn ein . Auf die Hilferufe
des jungen Mannes ergriffen die Verbrecher , die bares Geld im

Stiche lassen mußten , aber zwei Uhren erbeuteten , die Flucht und
entkamen . Eine Durchsuchung der Lauben ergab , dass die Bande
alles Mögliche gestohlen und zusammengetragen hatte , vor allem auch
Lebensmittel aller Art und Getränke .

Aus einer Privatklinik .
Wer als Krankcnkassenmitglicd in eine Privatklinik hineingerät

und sich von ihr dasselbe wie von einem öffentlichen Krankenhause
verspricht , der kann leicht eine Enttäuschung haben . Unangenehme
Erfahrungen musste eine Hausangestellte macken , die für Rechnung
des „ Dien st boten - Kranke nversicherungs - Vereins
von Dien st Herr sckaflen auf Gegenseitigkeit zu Berlin " ' in
der Privaiklinik des Dr . A n u s ch a t ( Berlin , Wolliner Strasse
Nr . 46 ) beHandel : werden sollte . Der Hausarzt hatte fieberhafte
Grippe angenommen und sich einverstanden erklärt mit dem von der
Erkrankten selber ausgegangenen Vorschlag , sie in eine Kranken -
anstalt zu bringen . Aus Anfrage bei der im Rathaus eingerichteten
Meldestelle für Krmikenhausbellen wurde Dr . Anuschats Privat -
klinik genannt , zur Freude der ahnungslosen Kranken , für die sich
an das Wort „Privaiklinik " die Vorstellung von etwas Besonderem
knüpfte . Sie wussle nicht , dass Privaikliniken im wesentlichen
nach dem Gesichtspunkt von Leistung und Gegenleistung betrieben
werden und dass dann ein auf Kosten . einer Krankenverficherung zu
behandelnder Patient nicht dasselbe wie ein gegen hohen Kurkosten -
satz aufgenommener Selbstzabler zu erwarten hat .

Als man sie am Abend im Krankenwagen aus dem Tiergarten -
viertel nach Berlin - Nord gebracbt und auf einer Tragbahre in der
Klinik abgeliefert hatte , war sie nicht wenig verwundert beim An¬
blick des Raumes , in dem sie landete . Die Klinik von Dr . Anuschat
befindet sich in einer echiberlinischen Mietskaserne . Von der inneren
Einrichtung und im besonderen von den Krankenräumen haben wir
vor etlichen Jahren bei Gelegenheit eines Besuches eine Probe
kennen gelernt , so dass wir die Enttäuschung der erkrankten
Hausangestellten verstehen . Die Kranke fand , dass da auch
manches andere nicht so sei , wie sie eS sich gedacht hatte .
Gegenüber dem Stationsmädchen und der Stationsschwester
machte sie schon am ersten Abend kein Geheimnis daraus , dass
sie mit dem , was ihr geboten wurde , ganz und gar nicht zufrieden
war . Sie beklagte sich , dass man sie nicht sogleich ins Bett gebracht
habe , dass in dem erst ipäter für sie zurechtgemachten Bett die See «
grasinairatze zerlegen sei, dass die Sprungfedermatratze eines ihr
schliesslich überlassenen anderen Bettes sich in nicht besserem Zustande
befinde , und so weiter . Wir müssen es uns versagen , die ganze
Reihe ihrer Beschwerden wiederzugeben . Einen Arzt hatte die neue
Patientin noch nickt zu seben bekommen , aber dass sie nach An -
ficht des Hausarztes an fieberhafter Grippe litt , konnte man
aus dem von ihm ausgefertigten Schein wissen , den sie mit -
gebracht hatte . Arznei war ihr durch das Slationsmädchen schon
gereicht worden . Noch am Abend gab auf ihre wiederholten Klagen
die Stationsschwester ihr den Bescheid , sie habe an den nickt mehr
anwesenden Arzt bereits telephoniert und er Hobe geantwortet :
Wem es nicht passt , der kann gleich wieder gehen .
Das war eine nicht misszudersteheiide Drohung gegen die Un -
zufriedene . Sie aber liess sich nicht beirren , wollte ihre Klagen dem
Arzt selber vortragen und erklärte ohne Scheu , diese Zustände
müssten der Oeffenliickkeit übergeben werden . War so. etwas in
Dr . Anufchals Piivatklini ! schon einmal erlebt worden ? Am
anderen Morgen hatte sie bei der Oberschwester , die sich jetzt
sehen liess , mit ihren Klagen denselben Misserfolg . Nachdem
ihre Tempera ur gemessen worden war , erhielt sie den
Befehl : „ Ziehen Sie sich an I Kommen Sie zum Arzt I" Als
sie aus dem zweiten Stockwerk die Treppe hinabstieg , befiel sie eine
Schwächeanwandlung . Die Oberschwester hielt das sür „ Komödie "
und sagte ihr , dass sie „ mit einem so grossen Mund nickt krank " sein
könne . Unten gab sie ihr die Papiere : „Hier , Sie können gehen ! "
Die Patient ! » machte Einwendungen . „ Sie haben kein Fieber . "
antwortete die Oberschwester . „ Sie sind gesund . " „ Bringen Sie die, "
sagte sie zur Stationsschwester , „ zu der Strassenbahn k" Die so Plötz «
sich entlassene Patientin bat , televhonieren zu dürfen , damit sie ab -
geholt werden könne . Das wurde verweigert . Als sie railos sich auf
der Treppe niederliess , erschien ein Herr , den sie wegen seines weissen
Kittels für einen Arzt hielt . „ Sie sind nicht mehr krank, " sagte er ,
„ wegen Ihres grossen Mundes sollten Sie schon gestern Abend raus -
gesetzt werden . " Da sie immer noch zögerte , drohte er mit Anzeige
wegen Hausfriedensbruchs . Jetzt erhob sie sich, ging von Arzt und
Oberschwester begleitet die Treppe hinunter — und stand aus der
Strasse . Für gemnd hielt man sie, nachdem sie erst am Abend
vorher als krank eingeliefert worden war . In einem benachbarten
Geschäft telephonierte sie an ihre Herrschast sowie an den Verband
der Hausangestellten , dem sie angehört , und bat um Beistand . Nach -
dem sie in der Wohnung des Geschästsmannes sich etwas erholt
haue , wurde sie durch zwei herbeigeeilte Mitglieder des Verbands -
Vorstandes in die Wohnung der Herrschaft zurückgebrachr .

Es scheint uns sehr raisam , dass von diesem Erlebnis in
Dr . Anufchats Klinik dem erwähnten Dienstboten - Krankenversicherungs -
Verein Kenntnis gegeben wird .

TaS Apollo - Thearcr hat sich in seinem Märzprogramm in Käte
Loisser ein wahres künstlerisches Univer ' algenie gesichert , das für
einige Enliäuichungen des Abends vollauf entschädigt . Sowohl als
Sängerin wie auch als Hunde - und Taubendresseurin leistet sie
Vorzügliches . Geradezu verblüffend wirkt ihr Auftreten als —
Bauchrednerin . Wahre Lackslürme erregten aber ihre Boxübungen ,
bei denen mehrere Herren aus dem Publikum die Kosten trugen .
Neichen Beifall fanden auch Mizzi Brauns Teckeidressuren , die ge -
schmeidigen akrobatischen Leistungen der Spanierin Kamarosa und
die Kakadudressuren der Bellonis . Alwin Neuss in seinen patriotisch
sein sollenden Deklamationen , die er mit schmalzigem Palhos und
donnernder Stimme vortrug , entsprach durchaus nicht unserem Ge -
sckmack . Luch Kläre Waldoff könnte bald einmal eine neue Walze
einlegen . Seit Monaien plärrt sie dos Lied von der Laubenkolonie
zum Entsetzen der Zuhörer . Eine ganze tolle Pantomime der
Mackwei - Truppe bildet den Schluss des Programms . Im wahrsten
Sinne des Wortes geht dabei auf der Bühne „ Alles in Trümmer " .

Ein Schwindler in Uniform treibt in Berlin sein Unwesen . In
verschiedenen Zigarrengesckäfien in Wilmersdorf erschien dieser Tage
ein Soldat , der Arlillerieuniform und das Eiserne Kreuz sowie die
österreichische Verdienstmedaille trug . Er erzählte , dass er sich seit
einigen Tagen hier auf Urtaub befinde und sich bei Verwandten auf -
halte , die ganz in der Nähe wohnten . Er habe Einkäufe besorgt
und benölige zur Auslösung des Pakets noch 3 — 4 M. , die er sich
von den Geschäftsleuten erbat und sofort zurückerstatten wollte . I »
zwei Fällen hat der Mann das Geld auch erhallen , sich dann aber
nicht mehr sehen lassen . Wahrscheinlich trägt er die Uniform auch
zu unrecht . Als besonderes Kennzeichen wird angegeben , dass der
Betrüger an einem Finger der linken Hand eine Ringtätowierung
zeigt .

Im Zoologischen Garten ist wieder einmal billiger Sonntag . Am
5. März , dem ersten Sonntag des neuen Monats , kostet der Eintritt
während des ganzen Tages für Erwachsene und Kinder nur 25 Pf .
die Person sür Garten - und Konzerlbesuch . Auch das Aquarium ist
am heutigen Sonntag von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends zum
25 - Pf . - Eintrittspreis geöffnet .

Im Asyl vom Tode überrascht wurde heute morgender 54 Jahre
alte obdachlose Arbeiter Karl Krug . Der Mann hatte in dem Asyl
in der Wiesenstrasse übernachtet . Äls er heute morgen Kaffee trank ,
sank er plötzlich von der Bank und war tot .

Beim Nettungswcrk ertrunken .

Einen tragischen Tod hat der 19 jährige Rudi Franke , der Sohn
eines Lehrers in Werder a. H. gefunden . Der Schüler Artur Höhne
in Werder hatte sich auf das dünne Eis der Havel gewagt und
brach ein . Der kleine Franke , der Augenzeuge des Vorfalles war ,
eilte sofort seinem Freunde zu Hilfe , brach aber selbst ein und geriet
unter das Eis , sodass er sich nicht mehr selbst befreien konnte . Die
HUferufe des H. lockten mehrere Männer herbei , denen es denn auch

bald gelang , beide Knaben zu bergen . Während Höhne sich sehr
bald erholte und nach der elterlichen Wohnung gebracht werden
konnte , hatte Rudi Franke bereits das Bewusstiein verloren . Sofort
an ihm vorgenommene andauernde Wiederbelebungsversuche waren
leider vergeblich . Der Vater des auf so tragische Weise umS Leben

gekommenen Knaben steht im Felde .

Kleine Mitteilungen . Ein tödlicher Strasscnbahnunfall bat sich
in Spandau ereignet . An der Ecke der Neuendorfer und Luther -
strasse lief der 3jährige Franz Witteck . dessen Eltern in der Jagom -
strasse 22d wohnen , gegen einen Strassenbahnwagen , wurde um -
gerissen und überfahren . Der Kleine erlitt so schwere Verletzungen ,
dass er aus dem Transport nach dem städtischen Krankendaufe starb . —

Ein anderer tödlicher Strassenunfall hat sich in Steglitz ereignet .
An der Ecke der Bismarck - und Bergstrasse verließ die Gemeinde «
schwester Martha Biranowltz trotz der Warnung der Schaffnerin den

Hinterperron eines Straßenbahnwagens der Linie 61 während der

Fahrt . Fräulein Biranowitz kam dabei zu Fall , geriet unter den

Beiwagen und wurde überfahren . Sie erlitt so schwere Verletzungen ,
dass sie auf dem Transport nach dem Krankenhause starb .

Ms öen Gemeinöen .
Flcischverkauf in Charlottenburg .

Der Verkauf von städtischem Gefrierfleisch wird in Cbarlotien -
bürg bis auf weiteres eingestellt . Der nächste Verkauf von frischem
Schweinefleisch findet am Mittwoch , den 8. März , statt . In der
Woche vom 6. bis 12. März wird nur an diejenigen Fleischkarten -
inbaber Ware abgegeben , die in der Woche vom 28. Februar bis zum
5. März kein Fleisch erhalten haben und deren Karte somit noch die
Abschnitte für diese Woche aufweist .

Ablieferung des Hausmetalls iu Charlottenburg .
Diejenigen Charlottenburger Einwohner , die dos enteignete

Haushaltsmetall auS irgendeinem Grunde noch nicht nach den in -
zwischen geschlossenen Metallsammelstellen Tauentzienstr . 12 a. Kant -
strasse 149 , Windscheidstr . 11 und Kaiserdamm 24 abgeliefert baden ,
tun gut daran , die Ablieferung des Metalls ungesäumt an die
für den Monat März eingerichteten Sammelstellen Berliner
Strasse 169/1169 a ( Knie ) und Sophie - Charlotten - Sirasse 94 zu
bewirken . In der letzten Woche ist ein sehr starker Andrang zu
erwarten ; es empfiehlt sich darum im eigensten Interesse , die Ab -

lieferung möglichst bald vorzunehmen . Die Sammelstellen werden
am 31 . März 1916 geschloffen . Wer bis dahin das Metall nicht
abgeliefert bat . setzt sich der Zwangsvollstreckung und Bestrasung aus .

Gemeiudevertreterwahl in Treptow - Baumschulenweg .
Sonntag , den 12 März 1916 , vormittags von 8 — 12 Uhr , findet

die Wahl von zwei Gemeindeverlretern für die III . Abteilung statt .
Es wird in dem im Ortsteil Treptow gelegenen I. Bezirk und in
dem in Baumschulenweg gelegenen II . Bezirk gewählt . Untere
Parteiorganisation hat als Kandidaten die beiden bisherigen Ver -
treter wieder aufgestellt , und zwar im I. Wahlbezirk als Angesessenen
den Architekt Adolf Kroebel , für den II Wahlbezirk als
Nichtangesesienen den Metallarbeiter Joseph Hart -
mann .

Der Wahl liegt die Wählerliste des Jahres 1915 zugrunde .
Wahlberechtigt ist , wer am 39 . Januar 1915 ein Jahr in den ge «
nannten Bezirken wohnte und noch wohnt . Voraussetzung ist , dass
derselbe in der Wählerliste steht und seine Steuern für das Jahr
1914 ' 15 entrichtet bat .

Zur näheren Information über die Abgrenzung der Wahlbezirke
mögen die Genossen die in den nächsten Tagen aushängenden roten
Plakate beachten .

Aettverkauf in Weihensee .
In der Berkaufsstelle Charlottenburger Strasse , Ecke Parkstrasse .

findet in der laufenden Woche ein Fettverkauf statt . Es wird ver «
kaust : Montag Speiseöl , Dienstag Margarine . Mittwoch Sckmalz ,
Donnerstag Speck . Auf jede vorgelegte gültige Broikarie hat man
die Berechtigung je ' /« Pfund Fett zu kaufen , also jede Brotkarte bat
nur an einem Tage für den Feltverkauf Gültigkeit . Auch wird sireng
darauf geachtet , dass nur Weissenseer Brotkarten vorgelegt werden .

Saatkartoffeln für Steglitzer Laubenkolonisten .
Auch in diesem Jahre hat die Gemeindevec Wallung wieder

199 Zentner Frühkartoffeln zur Saat angekauft , die in kleineren
Mengen zum Preise von 19 M. pro Zentner an dortige Parzellen -
besitzer abgegeben werden . Bestellungen nimmt die Gartenverwaltung
in der Bergstrasse schon jetzt enigegen . Sobald die Kartoffeln ein -
getroffen sind , werden die Besteller durch Postkarte benachrichtigt .
Die Verteilung erfolgt am Güterbahnhof voraussichtlich Ende dieses
Monats .

Jugendweihe iu Neukölln .

Anmeldungen zur Jugendweihe , die am 26. März , vormittags
19 Uhr , in den Pasiagesälen , Bergstr . 51, stattfindet , werden nur
noch bis zum >2. März entgegengenommen in den Vorwärts «
ipedilionen Neckarstr . 2 , Siegfriedstr . 28/29 und im Bureau des
Wahlvereins Neckarstr . 3.

Soziales .
Beihilfen für die Angehörigen der zum Kriegsdienst ein -

rufencu Lohnangestelltcu .
Das neueste „ Armeeverovdnungsblatt " gibt folgendes

bekannt :
Die Ziffer 3 des Erlasses vom 3. Oktober erhält folgende

Fassung :
3. Hinsichtlich der Zahlung der Beihilfen beim Tode , dem Ver -

urisstsein und der Gefangenschaft eines Einberufenen gilt künftig
folgendes :

a ) Die Beihilfen werden bis Ende des Todesmonats gezahlt .
Erhält die zahlende Kasse erst später Kenntnis von dem Tode , dann
hört die Bezahlung mit dem Bekanntwerden auf . An die Stelle
der Beihilfe tritt bei Bedürftigkeit bis zur Zahlbarinachuug der
Hinterbliebenenbezüge ein Vorschuß auf diese Bezüge in Grenzen
der in den § J 29 und 21 des Militärhinterbliebenengesetzes unter b
aufgeführten Sätze , jedoch nicht über den Betrag der zuletzt be -
zogenen Beihilfe hinausgehend . Die beim Bekanntwerden des Todes
nach Ablauf des TodesmcuiatS bereits fälligen , aber noch nicht ab -
gehobenen Beihilfen sind ebenfalls als Vorschutz zu behandeln .

b> Wird ein Einberufener vermißt , dann sind die unter a
bezeichneten Beträge an Stelle der Beihilfe als Vorschutz auf alle
aus staats - oder reichsfeitigen Bewilligungen sich ergebenden An -
fprüche zu zahlen . Als vermißt gellen die Einberufenen , deren
Fortleben berechtigten Zweifeln unterliegt , sei es , daß sie als ver -
mißt gemeldet sind , sei es , daß den Angehörigen jeit zivei Monaten
kein Lebenszeichen zugegangen ist .

c) In den Empfangsbescheinigungen sind die gezahlten Beträge
als Vorschüsse zu bezeichnen , und zwar im Falle a als Vorschuß
auf die für die gleiche Zeit zusteheuden Hinterbliebenendezüge , im
Falle b als Vorschuß auf die dort bezeichneten Ansprüche .

ck) Die Angehörigen der in Kriegsgefangenschaft
Geratenen verbleiben vorläufig im Genüsse der bisl ) erigen Bei -
Hilfen . Ob ihnen und den Angehörigen der Vermißten Gehalts -
oder Löhnungsteile auf die Beihilfen oder Vorschüsse ganz oder teil -
weise zu zahlen sind , richtet sich nach der wirtschaftlichen Lage der
Empfänger . Entscheidung trifft die vorgesetzte Behörde .

e) Zahlungen , die nach Ablauf des Todesmonais bis zum Be -
ginn der Vorschusszahlungen ( Abs . a und b) geleistet sind , gelten
als Ueberzahlungcn und sind zurückzufordern . Hiervon kann ab -
gesehen werden , wenn die Empfänger durch die Rückzahlung in Be »



drangnis oder ftt ctne Nollaze geraten würden . Entscheidung trifft
die vorgesetzte Behörde .

t ) Die Empfänger sind schriftlich zu verpflichten , die Dienst -�
stelle , die ihnen die Beihilfe bewilligt hat , alr - batd zu benachrichtigen ,
wenn sie von dem Tode ober der Gefangenschaft des Einberufenen
Kenntnis erhalten , ober wenn der Einberufene als vermißt gilt ;
ebenso haben sie Anzeige zu erstatten über die - Höhe der ihnen
etwa bewilligten Gehalts - und Löhnungsteile . Vor jeder Zahlung
ist auf diese Verpflichtung erneut hinzuweisen .

g) Die Dienststelle regelt beim Bekanntwerben des Todes oder
des Vermißtseins eines Einberufenen alsbald die Vorschußzahlung
und gibt hiervon dem Bezirkskommando Kenntnis , in dessen Be -
zirk der Empfänger wohnt ober sich vorübergehend aufhält . Das
Bezirkskommanbo legt die Nachricht mit dem späteren Antrag aus
Gewährung der Hinterbliebenenbeihilfe der Intendantur vor . Diese
trifft Vorkehrung , daß der Vorschuß bei der Zahlung der Hinter -
bliebenengebührnisse vorweg in Anrechnung gebracht wird und der
Kasse erstattet wird , die den Vorschuß geleistet hat .

Ungültigkeit einer Ausgleichsquittung .
Nach der unseres Erachtens falschen Ansicht einiger Kauf -

manns - und Gcwerbegerichte hsben Ausgleichsquittungen
bindende Natur . Irrig ist die Ansicht , weil zn Unrecht aus -
gestellte Ausgleichsquittnngen in der Regel gegen Treu und
Glauben und gegen § 2 des Lohnbeschlagnahmegesetzes ver¬
stoßen , das eine Verfügung über den Lohn nicht zuläßt . Aber
auch nach der Ansicht der Kaufmanns - und Gewerbegerichte
kann natürlich von Fall zu Fall geprüft werden , ob die Aus -
gleichsquittung nicht wegen Irrtums oder Jrrtumserregung
ungültig ist . Solcher Fall ereignete sich jetzt in einer Streit -
fache , die vor der 5. Kammer des Berliner Kausmannsgerichts
zur Entscheidung kam .

Ein Ibjähriges Mädchen , Grete T. , war von der beklagten
Bonbonfabrik Wiesner u. Co . als Gewcrbegehilftn ange -
stellt worden , obgleich sie kaufmännische Arbeiten zu verrichten hatte .
Das Gehalt bekam die jugerrdliche Gehilftn in Wochenraten aus -
gezahlt , worüber sie allwöchentlich eine stets gleich aussehende
Quittung erteilen mußte . Bei Auflösung des Dienstverhältnisses
wurde ihr ein ähnliches Ouittungsformular vorgelegt , das sie in
der Meinung , sie solle wie immer über das wöchentliche Gehalt
quittieren , arglos unterschrieb . In Wirklichkeit befand sich jedoch
diesmal im Text der Zusatz , daß die Angestellte keine weiteren
Forderungen an die Firma habe . Ihrer Klage auf weitere Ge -
Haltszahlung hielt nunmehr die Beklagte die Ausgleichsquittung
entgegen . — Das Kaufmannsgericht kam zur an -
tragsgemäßen Verurteilung der Beklagten , in -
dem es den Ausgleichsvermerk in der Quittung als ungültig an -
sah . Bei einem erst 16jährigen Mädchen wäre es Pflicht der Be -
klagten gewesen , Klägerin darauf aufmerksam zu machen , daß sie
diesmal eine mit besonderen Folgeerscheinungen verbundene Unter -
schrift zu leisten habe .

Genchtszeitung .
Schwurgericht .

Am Landgericht III beginnt am Montag eine neue Tagung
des Schwurgerichts unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
H e s s e. Unter den zur Verhandlung angesetzten Strafsachen be -
findet sich auch die gegen den Rentner und ehemaligen A p o -
theker Paul Kuhnt au » Friedenau gerichtete Anklage wegen
Ermordung der Schneiderin Frida K l i e m. Die unter der
Spitzmarke „ Der Mord bei Finkenkrug " bekannt gewordene
Aufsehen erregende Angelegenheit hat bekanntlich im November
vorigen Jahres schon einmal das Schwurgericht beschäftigt . Die
Verhandlung wurde damals nach mehrtägiger Dauer vertagt , weil
der Gerichtshof bei der Wichtigkeit der Sache glaubte , einigen An -
trägen der Verteidigung auf Ladung weiterer Zeugen , Heran -
Ziehung von Akten usw . entsprechen zn sollen . ' Die neue Verhand -
lung ist für die Tage 9. , 16. und 11. März angesetzt . Die Zahl
der zu vernehmenden Zeugen ist eine große .

Noch eine zweite Sache von allgemeinerem Interesse wivd in
dieser Tagung zur gerichtlichen Erledigung kommen : Die Anklage
gegen den früheren Gemeinde schössen von Weißen see ,
Dr . Pape , der beschuldigt wird , seinen Bruder , mit dem er zu -
sammen in Bangkok in Siam ein Geschäft für optische Artikel be -
trieb , getötet zu haben , was nach ssiner Behauptung in der Not -
wehr geschehen sein soll . Der Angeklagte ist längere Zeit auf seinen
Geisteszustand beobachtet und schließlich für verhandlungsfähig er -
klärt worden . Diese Strafsache wird das Schwurgericht in den
Tagen vom 12. bis 14. März beschäftigen .

Spionage - Prozest .
Wegen vollendeter Spionage zugunsten Rußlands wurde , wie

. Wölfls Bureau " meldet , der frühere russische K o n s u -
latssekretär Eck vom Reichsgericht zu zwölf Jahren
Zuchthaus und 16 Jahren Ehrverlust verurteilt ; 6 Monate der
Untersuchungshast wurden angerechnet . Außerdem wurde auf Zu -
lässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt . Mildernde Umstände konnten
nicht in Betracht kommen , weil Eck, ohne in Not zu sein , lediglich
aus Geldgier gehandelt hat . Pon der weiteren Anklage wegen eines
verabredeten , aber nicht zur Ausführung gekommenen Spionage -
Verbrechens wurde Eck fteigefprochen , da nicht erwiesen werden
konnte , daß er diese Handlungen auf �deutschem Gebiet begangen
hat . Eck ist russischer Staatsangehöriger und war Sekretär des
russischen Konsulats in Königsberg . Das Verbrechen ist in den
Jahren 1916 bis 1912 begangen .

Jim aller tvelt .
Tie Liebespantoffcln .

Ein Patrouillen sührer des vierten Tiroler Kaiserjäger - Regi -
ments erzählt , nach dem „ Prager Tageblatt " , in einem an seine
Schwester gerichteten Feldpostbrief folgende heitere Geschichte :
Mein Nebenmann war der Jäger Pfahlkc , dem seine Minna ein
Paar gestickte Stramin - Pantoffel mitgegeben hatte . Darauf standen
lrot in grün ) die Worte gestickt : „ Aus Liebe . " Auf dem linken
stand das Wort „ A u S" , auf dem rechten das Wort „ Lieb e" .
Pfahlke trug die Liebespantoffcln so oft und so treu , als er dazu
Gelegenheit fand . Aber eines Tages klärte ein indiskreter Brief
aus der Heimat meinen Kameraden darüber auf , daß seine Minna
ihm zu Hause nicht so treu geblieben war , wie er ihr im Felde .
Als er mir abends den Brief vorlas , da sagte ich zu ihm : „ Na ,
Pfahlke . nun wirst Du die gestickten Pantoffeln wohl nicht mehr
tragen ? " — „ Warum denn nicht, " erwiderte Pfahlke kühl , „ich
trage halt jetzt den rechten Pantoffel am linken und den
linken P a nt o f f e l am rechten Fuße . Tann heißt die
Stickerei : „ Liebe aus " und dann paßt » ja . "

Etwas vom englischen Zensor .
Der Bienenzuchtverein für den Kreis Herzogtum Lauen - burg

hatte , wie die „ Kölnische Zeitung " erfährt , an eines seiner Mit -

glieder , da » sich in englischer Gefangenschaft befindet , zu Weih¬
nachten ein Liebesgabenpaket gesandt . Der Vorsitzende des Verein »

erhielt jetzt von dem Empfänger eine Postkarte , aus welcher er sich
für die Sendung bedankt und auf welcher er auch seiner Bewunde -

rung über Deutschland Ausdruck verlieh . Unter anderem schrieb er :
„ Es gibt nur ein Deutschland in der Welt ! " Der englische Zensor
hat diese Worte stehen lassen und die Bemerkung hinzugefügt :
» Gott sei Dan k! "

Ein Toter auf Urlaub . In diesen traurigen Zeiten gibt es ab

iiod zu auch einen heiteren Augenblick . Der Soldat Franz Weiser

auZ Mühldorf in Ober - Qesterreich weilte daheim auf Urlaub . Mit

recht gesegnetem Appetit saß er eben mit seinen Eltern zu Tisch ,
da trat der Postbote in die Stube und brachte den Eltern die Nach -
rieht , daß ihr Sohn an einer Verwundung gestorben und auch
schon begraben sei . Da der Soldat an diesem Tage wieder zu
seinem Truppenkörper einrücken mutzte , hat er keine Zeit gehabt ,
seinen Tod zu betrauern .

Zwei Kinder durch ei » Explosivgeschoß zerriffen . Auf dem

Artillerieschietzplatz bei R o s en b er g ( Westpreußen ) fanden Kinder
einen Blindgänger . Dieser explodierte und zerriß zwei
Kinder .

Ende des Leicheutrunks . Aus München wird der „ Tägl .
Rundschau " ges - �rieben : Auf die Aufgabe der Unsitte des Leichen -
trunk » wird in Bayern von privater aber auch öffentlicher Seite

schon lange hingewirkt . Wie tief diese Unsitte in dem bayerischen
Volksleben eingewurzelt ist , zeigt die Tatsache , daß sie sich sogar in
unserer Kriegszeit und bei Soldatenbegräbnissen erhalten hat . Nun¬

mehr hat das stellvertretende Generalkommando des ersten bayerischen
Armeekorps eine Kundgebung erlaffen , wonach aufgefordert wird ,
von nun an . allein schon mit Rücksicht auf die in dieser Zeit liegende
Verpflichtung , zu sparen , von dem Leichentrunk abzusehen ; eS habe
sich nämlich auch herausgestellt , daß soundsoviele Familien einen

Leichentrunk veranstalteten , obwohl sie eigentlich nicht in der Lage dazu
sind , nur um sich nicht dem Vorwurf des Geizes auszusetzen .

Papiermaugcl . Der Mangel an Papier macht sich überall mir

fühlbarer Schärfe bemerkbar . In Frankreich hat dieser Mangel
schon berbeiheführt . daß daS „ Journal " , der . Matin " , das „Petit -
Journal " , der »Petit Parisien " beschlossen haben , an fünf Tagen in
der Woche nur noch vierseitig , an den übrigen sechsseitig zu er -
scheinen . Weitere Blätter werden demnächst ähnlich ihren Umfang
einschränken . _

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 476 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Etappen - Jnfpektion der Südarmee .
Infanterie usw . : Garde : 1. und 3. Gavde - Regiment z. F. ;

1. Garde - Reserve - Regianent ; Garde - Füsilier - Regiment . Grenadier - ,
Infanterie - oder Füsilier - Regimenter Nr . 1, 4, 5, 9, 14, 15, 26 , 33 ,
34 , 35 , 39 , 41 bis einschl . 44, 46 , 4L, 49 , 52 , 53 , 54 , 56 , 57 , 59 , 61 , 63,
64 , 72 , 81 , 82 , 84 , 85 , 88 , 88 bis einschl . 99 , 113 , 114 , 116 , 118 , 129
bis einschl . 132 , 135 , 137 , 138 , 146 bis einschl . 143 , 164 , 167 bis

einschl . 176 , 186 , 187 , 188 , 196 , 332 , 342 , 343 , 344 (s. auch Grew -

Regt . Nr . 5) , 345 , 346 , 347 , 364 , 365 , 368 bis einschl . 372 . Reserve -
Jnfanterie - Regimenter Nr . 1, 3, 7, 11, 12, 15, 32, 34 , 37 , 40, 46,
49 , 51 , 52 , 56, 59 , 61 (s. auch Jnf . - Regt . Nr . 342 ) , 64 , 65, 69 , 86 ,
81, 83 . 84. 86 , 88 , 96 , 91 , 92 , 94 , 98 , 99, III , 116 , 118 , 136 , 262 , 263 ,
264 . 266 , 268 , 216 , 212 , 214 , 215 , 216 , 219 bis einschl . 225 , 227 , 228 ,
229 , 231 , 233 , 235 bis einschl . 238 , 249 , 253 bis einschl . 256 , 258 bis

einschl . 261 , 263 , 265 , 272 . Landw . - Jnfanterie - Regimenter Nr . 10,
11, 12, 17, 31 , 33 , 37 , 38 , 39 , 48 , 49 , 51 , 65 , 57 , 66 , 83 , 84 , 93 , 110 ,
116 . Musketen - Bataillon Nr . 1. Brigade - Ersatz - Äataillone Nr . 28

(s. Jnf . - Regt . Nr . 376 ) , 32 (s. Jnf . - Regt . Nr . 364 ) , 38 , 39 , 46 ( alle
drei s. Jnf . - Regt . Nr . 368 ) , 41 , 42 ( beide s. Jnf . - Regt . Nr . 3651 , 43
<s. Jnf . - Regt . Nr . 376 ) , 49 (s. Jnf . - Regt . Nr . 365 ) , 76 (s. Jnf . - Regt .
Nr . 371 ) , 79 (s. Jnf . - Regt . Nr . 376 ) , 86 , 86 ( beide s. Jnf . - Regt .
Nr . 364 ) . Landst . - Jnf . - Bataillone : 1. und 3. Aachen , Bartenstein ,
3. Braunsberg , Briefen , 1. Hamburg , 2. Kosten , 2. Lörrach , 7. Posen .
Landst . - Jnf . - Ersatz - Bataillone : 4. Oldenburg , 5. Saarlouis , 2. des
15. Armeekorps ( Straßburg i. E. ) . Rekruten - Depot des 11. Armee -
korpS . Etappen - Sammelkompagnien Nr . 5 und 26. Jäger - Bataillon
Nr . 9; Res erve - Bataillone Nr . 5 und 19. Maschinengewehr - W-
teilung Nr . 7. Feld - Maschinengewehr - Züge Nr . 163 (s. Füs . - Regt .
Nr . 96) . und 319 (s. Jnf . - Regt . Nr . 188 ) ; Feld - Maschinengewehr -
ErgänzungSzug Nr . 358 (s. Garde - Füf . - Regt . ) . Festungs - Mafchinen -
gewehr - Kompagnie Nr . 1 ( Straßburg i. E. ) .

Kavallerie : Regiment der Gardes du Corps ; 1. Garde - Dra -

goner ; 3. Garde - Ulanen . Kürassiere Nr . 1. Dragoner Nr . 5; Ref . -
Dragoner Nr . 5. Husaren Nr . 14. Ulanen Nr . 1, 2 (s. Jäger zu
Pferde Nr . 13) , 14 ; Reserve - Ulanen Nr . 1. Jäger zu Pferde Nr . 1,
11 (s. Jäger zu Pferde Nr . 13) , 13. Res . - Ersatz - Eskadron des
8. Armeekorps .

Feldariillerie : Regimenter Nr . 2, 5, 20 , 33, 36 , 40, 42 , 50 , 56,
72, 73 , 75 , 97 ; Res eroe - Regimenter Nr . 9 und 26 ; Landw . - Regt .
Nr . 15. Gebirgskanonen - Abteilung Nr . 5.

Fußartillcrie : Regimenter Nr . 5 und 9. Bataillon Nr . 52 ;
Ersatz - Bataillon Nr . 24. Fußartillerie - Batterien Nr . 365 und 555 .

Kurze Marinekanonen - Batterie Nr . 1. Artillerie - Meßtrupp Nr . 58.
Pioniere : I. Garde - Bataillon . Regimenter Nr . 23 , 24 , 25 , 29,

36. Bataillone : l . Nr . 4, II . Nr . 5, II . Nr . 6. I. Nr . 10, I . und
II . Nr . 16, I. Nr . 21 , I. Nr . 27. Minenwerfer - Kompagnien Nr . 36
und 217 ; Mittlere Minenwerfer - Abteilung Nr . 199 .

Verkehrstruppen : Militär - Eisenbahndirektion II . Militär -
Eisenbahn - Betriebsamt Verviers . Eisenbähn - Rogiment Nr . 4. Be -
lagerungs - Telegraphen - Abteilung Nr . 4. Feldluftschiffer - und

Fridfliegertruppe .
Train : Proviantkolcmne Nr . 2 der 115 . Jnfanterie - Division .

Fuhrparkkolonnen Nr . 1 und Nr . 8 des 9. Armeekorps ; Reserve -
Fuhrparkkolonne Nr . 63 . Magazin - Fuhrparkkolonne Nr . 8 der
5. Armee und Nr . 51. Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 4 V der Bug -
armee . Pferdsdepot Nr . 2 des 9. Armeekorps ; Ersatz - Pferdedepot
des 1. Armeekorps . Pferdelazarett des Beskidenkorps ; Etappen -
Pferdelazarett Nr . 7. Feldbäckereikolonne Nr . 121 . Divisions -
Brückentrain Nr . 42 . Festungsmagazin Marienburg .

Munitionskolonnen : Jnfanterie - Munitionskolonne Nr . 1 der
3. Garde - Jnfanterie - Division . Artillerie - Munitionskolonne Nr . 6
des 8. Armeekorps . ( ? ) Artillerie - Munitionskolonne Nr . 8 des
8. Armeekorps .

Sanitäts - Formationen : Scnritäts - Kompagnie Nr . 3 des
15. Armeekorps ; Reserve - Sanitäts - Kompagnie Nr . 14. Feldlazaretts
Nr . 4 des 2. und Nr . 9 des 15. Armeekorps ; Reserve - Feldlazarette '
Nr . 83 , 168 , 116 . Freiwillige Krankenpflege .

Armierungs - und Stratzenbau - Formationen : Armierungs -
Bataillone Nr . 7 und 39. Straßenbau - Kompagnie Nr . 9.

Kriegsschule in Anklam (s. I . Pionier - Bataillon Nr . 21) .
*

Die sächsische Verlustliste Nr . 259 meldet Verluste der
Jnfanterie - Regimenter Nr . 166 , 162 , 166 , 133 , 134 , 177 , 345 , 851 ,
354 , 374 , 381 ; Reserve - Fns . - Regimenter Nr . 161 , 164 , 133 , 242 ;
Landsturm - Jnsanterie - Regt . Nr . 19 ; Landstnrm - Bataillone : Leipzig
( XIX . 1; XIX . 4) ; Zwickau ( XIX . 18) ; Reserve - Jäger - Bataillone
Nr . 12, 13. Gardereiter ; Karabinier - Regiment ; Ulanen - Regi¬
menter Nr . 17, 21 ; Husaren Nr . 19, 20. , Feldartillerie - Regimenter
Nr . 12, 28 , 48 ; Reserve - Feldarü - Regimenter Nr . 23 , 24 , 32, 40 , 53.
Pionier - Bataillone Nr . 12, 22 ; Pionier - Kompagnien Nr . 115 , 183 ,
192 , 245 , 264 ; Reserve - Pion . - Komp . Nr . 53 ; Landwehr - Pionier -
Komp . , 12. Armeekorps ; Landstuvm - Pion . - Kompagnien ( XII . 1) ;
( XIX . 1) ; Minenwerfer - Kompagnien Nr . 23 , 46 , 223 , 224 ; Schein -
werferzug , Bataillon Nr . 22 .

Ter Schluß der württembergischen Verlustliste Nr . 356
wird veröffentlicht , deren Inhalt wir gestern mitteilten .

* *
*

Die Verlustliste Nr . 471 der preußischen Armee enthält
Verluste folgender Truppen :

Infanterie usw . : Garde - Landst . - Jnfauterie - Bataillon . Wüns -
darf . Grenadier - , Infanterie - oder Füsilier - Regimenter Nr . l , 7,
9, 12 , 14, 16, 19 (s. Res . - Jnf . - Regt . Nr . 222 ) , 23 , 24 (s. auch 3tes . -
Jnf . - Regt . Nr . 222 ) , 25 bis einschl . 29 , 36 (f. Feldpoststation Nr . 91
der 5. Armee ) , 31 bis einschl . 35 , 39 , 41 bis einschl . 44, 46, 48 , 49 ,
51 , 53 , 54 , 55 , 56 (s. Landw . - Jnf . - Regt . Nr . 39) , 57 , 58 , 69, 65 , 66 ,
67, 76 , 75 , 77. 78. 79, 81 (s. Res . - Jnf . - Regt . Nr . 222 ) , 82 . 84, 85 , 86.
88 , 86 , 145 bis einschl . 156 , 152 , 154 bis einschl . 162 , 164 bis einschl .
167 , 168 (s. auch Res. - Jnf . - Regt . Nr . 222 ) , 169 , 172 , 173 , 174 , 175

(s. auch Jnf . - Rögt . Nr . 343 ) , 176 . 184 , 189 , 330 , 331 , 341 , 343 , 345 .
353 , 366 , 363 , 369 , 376 , 372 , 374 , 377 und Regiment v. Knrna -
towSki . Reserve - Jnfantevie - Regimenter Ztr . 3, 16, 17, 18, 31 , 31 ,
46 , 48, 51 , 65 , 56 , 57 , 59 , 60, 61 , 65, 66, 68 , 69, 74 , 76, 79 bis einschl .
84 , 86 , 118 (s. Res . - Jnf . - Regt . 222 ) , 222 , 227 , 228 , 230 , 250 , 251 ,
253 bis einschl . 256 , 258 , 260 , 262 , 263 , 265 , 269 , 272 . Landwchr -

Jnfanterie - RegimeNter Nr . 1 (s. Jnf . - Regt . v. Knrnatowski ) , 2, 11,

18, 35 , 89 , 46, 47 , 53 , 55 , 57 , 72 , 75 , 77 , 80 , 83 , 84 , 382 . Lmcdwchr -

Ersatz - Jnfanterie - Regiment Nr . 2. Landsturm - Jnfauterie - Regi -
menter Rr . 3, 7, 8,� 9, 11, 20 , 109 , 115 . Landwehr - Brigabe - Ersatz -
Bataillon Nr . 9 (s. Landw . - Ersatz - Jnf . - Regt . Nr . 2) . Landst . - Jnf . -
Bataillone : Bartenstein , Burg , 5. Darmstadt , 1, und 2. Deutsch -
Eylau , 3. Frankfurt a. O. , Freiburg i. Baden , 1. Görlitz , 1. Hagenau ,
Kattowitz , 2. Liegnitz , Lingen , 3. Metz , 3. Münster , Naugard , 1. Neu -

salz a. O. , 2. Neuß , 3/Posens I Saarlouis (s. Jnf . - Rcgt . v. Kurua -

towski ) , 1. Schrimm , 2. Stolp , 2. Tilsit , 4. Trier , Wismar . Zu¬

sammengesetztes Laudsturm - Jnfanterie - Bataillou Marienwerdcr -

Rastenbuvg (s. Jnf . - Regt . v. Kurnaiowski ) . Landstuvm - Jnfanteric -
Ersatz - Bataillone : 8. des 4. Armeekorps ( Gardelegen ) , 13. des
4. Armeekorps ( Halle a. S, ) , 3. Hamburg , Nauen , Säarburg , Wies -
baden , Jäger - Batmllon Nr . 5.

Feldariillerie : Regimenter Nr . 3, 5 (s. Feldfliegeriruppe ) , 8, 9,
20 , 76 , 112 (f. Feldari . - Regt . Nr . 3) ; Reserve - Regimenter Nr , 11,
12, 18. Schützengraben - Kanonen - Abteilung Nr . 7 (s. Res . - Jnf . - Regt .
Nr . 76) .

Fußartillerie : Regimenter Nr . 4, 11, 15. Reserve - Regimenter
Nr . 6, 16 (f. Fußart . - Regt . Nr . 11 und Fußart . - Batterie Nr . 323 ) .

Fußart . - Bataillon Nr . 23 ; Landwehr - Bawillon Nr . 15. Futzart . -
Batterie Nr . 323 .

Pioniere : III . Gavde - Bataillon . Regimenter Nr . 18, 19, 29,
31 . Bataillone : l l. Nr . 5. I . und II . Nr . 6, III . Nr . 16. II . Nr . 27.

Kompagnien Nr . 262 und 282 ; Reserve - Kompagnien Nr . 77 und 91 ;
1. Landwchr - Kompagnie des 2. und 1. des 6. Armeekorps ; 1. Land¬

sturm - Kompagnie des
'

3. Armeekorps . Leichter Festungs - Schein -
werferzug Nr . 24. Minenwerfer - Bataillon Nr . 4; Minenwerfer -
Kompagnien Nr . 5, 161 , 163 .

Feldfliegertruppe .
Train : Staffelstab Nr . 561 , Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 315 .

Etappen - Pferdelazarett Nr . 1 der 16. Armee .
Etappen - Munitionskolonne Nr . 128 .
Sanitäts - Formalionen : Sanitäts - Kompagnien Nr . 8 des 3. und

3 des 16. Armeekorps .
Armierungs - Formationen : Armierungs - Dataillone Nr . 31 , 45,

92 , 93 , 94 , 116 ; ArmierungS - Ersatz - Kommando Neudamm .
Artilleriodepot Posen .
Krieg sbekleidungsämter .
Bezirkskommando Danzig .
FeL >poststatwn Nr . 91 der 5. Arm « .

» »
»

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 259 wird mit¬
geteilt , deren Inhalt wir oben angeben .

Die württembergische Verlustliste Nr . 351 meldet Vcr -
luste des Grenadier - und Lanwv . - Jnf . - Regiments Nr . 119 ; Jnsan -
terie - , Reserve - und Landw . - Jnf . - Regt . Nr . 126 ; Reserve - und
Landwehr - Jnf . - Regt . Nr . 121 ; Reserve - Jnf . - Regt . Nr . 122 ; Grena -
dier - und Landwehr - Jnf . - Regt . Nr . 123 ; Ins . - und Landwehr - Jnfl -
Regt . Nr . 124 ; Jnfanterie - Regimenter Nr . 127 und 186 ; Reserve -
Jnf . - Regt . Nr . 246 . Landwebr - Feldartillerie - Regt . Nr . 1 ; Reserve -

Feldartillerie - Negt . Nr . 54 ; Feldart . - Regt . Nr . 65. Verluste durch
Krankheiten . Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Parteiveranftaltungen .
Sechster Wahlkreis . Zu dem heute Sonntag , abends 7fl » Uhr , bei

Franke , Badstr . IL. stattfindenden Lichtbildervortrag sind für unsere Mit -
glicdcr nur noch Billetts zu haben Tri Hoffmann , Swmemündcr Str . 47,
Bahr , Badstr . 44 und Friffch , Drvntbcimcr Str . 4.

Treptow - Baumschulenweg . Mittwoch , den 8. März , abends 8' / , Uhr ,
beim Genossen Friedrich Kubal in Treptow , Am Treptower Park 66 :' Ge¬
meinsamer Zahlabend für alle 13 Bezirke . Tagesordnung : Bericht von der
Borsipcndenlcnjcrcnz . VercinSangclegenheiten und Verschiedenes .

Köpenick . Der gemcinschastliche Zahlabend findet am Mittwoch , den
8. März , abends 3 Uhr , beim Genossen Riech Grünauer Str . 7, statt .
Bericht von der Krcisvorständekonsercnz .

Stcgliy - Llchterfcldc . Heute Sonntag um k Uhr ( Saaleröffnung
5 Uhr ) findet der Volkstümliche Kunstabcnd statt im Lokal von Wahren -
dors , Lichterseldc . Hindcnburgdamm 164 ( früher Richter ) . Eintritt inklujwc

Programm 26 Pf .

�ugenöveranftaltungen .
Charlottcnburg . Im Arbeiterjugendheim , Rofmenstr . 4

heute abend 7 Uhr Vortrag von Herrn Dr . Lorch a r d t : Das Weltall .
Moniag : Reigenabend . Donnerstag : Meinungsaustausch über Jugend -
erziehünz . _

Heschäftttche Mttettungen .
In der Strahleudorffschcn Handelsakademie - Beuthstr . 16/11 , be¬

ginnen am 4. April die neuen Schulkurjc zur Ausbildung als Buchhalterin .
Gcschäslsstenllgrapbin , Bmcaubcamtin , Kontoristin , Kvrrespondcnlin und

Verkäuferin . Äussühcliche Lehrpläne versendet die Anstalt kostenlos .

Slrbciter - Samaritcrbund . Kolonne Grotz - Berlin . Lehr «
stunde haben nächste Woche , abends 9 Uhr : Montag , den 6. März , l .
und IV. Abt . Kövenicker Str . 62 in GieskeS Vereinshaus . Montag , den
6. März , II . Abt . Swincniünder Str . 42 im GcscllschastShaus . Freitag ,
den 16. März , V. Abt . Neulölln , Weierilr . 8 ( Jdeal - Pafsage ) . Vortrag :
Dr . Moses und Bundcsvors . Siein . Nach dem Vortrag prakt . VxusandS -
Übungen . Es wird dringend gebeten , die Bibtiothekbücher abzugeben . Die
Teilnehmer werden gebeten , sich zur Prüfung zu meiden , es ist der les-tc

Termin .

SnefkaNen der Redaktion .
Tie luriststche Sprechstunde findet lür Abonnenten Ltndrnstr . 3, IV. Hos

recht », parterre , am Montag bi » Freitag von 4 bis 7 Ugt , am Sonnabend
von b bis S Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl at » Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSguittung
beigefügl ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , Schriftftülle und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

Hamburg - Karlsruhe . Beide Arten kommen zur Anlvcndung . —
E. S . 55J . 1. und 2. Mit diesen Artikeln beziehungsweise deren Vcr -
kaufsgelegenheiten sind wir nicht bewandert . — G. E. 500 . Wenden
Sie sich nn den Transportarbeiterverband , Settion der Seeleute , Engel -
uscr 15. — I . M. 74 . Durch die Deutsche Bank oder auch durch die
Vermittelung der schwedischen Post , Königl , Schwedisches Postamt in
Malmö I, Upa , Schweden . — P . H. 11 . Ein Medikament gegen Gicht .
— M . S . 14 . Darüber können Sie sich erkundigen bei der Zentral -
kommission der Krankenlassen , Alexanderstr . 39 — 4C — R . F . 31. C.
Solche Stelle ist uns nicht bekannl . — D. 5. so einfach ist die Her -
stellung dieses Artikels nicht . Uebrigcns würde sich in jetziger Zeit die Be-
schaffung der dazu crsorderlichen Produkte so teuer stellen , dag ' Sie
selbst im Falle günstigen Gelingens leinen Vorteil erzielen würden .
— Rudow 43 » . 1 Die Frau erhält in diesem Falle nur 366 M. und
jedes Kind 66 M. jährlich . 2. Ja . — C. S . 50 . 1. Wenden Sie sich au
das KriegSministeriuni . 2. Mahnen Sie um Erteilung eines Bescheides
beim Lnndratsamt . 3. Erbberechtigt sind die Eltern ; Sie mühten . von
diesen dann das Darlehn zurücksordern . — <S. N. W. 15 . Die völlige
Entziehung der Uniallrente halten wir in dicscin Fall sür unberechtigt , Sie
müssen gegen den Bescheid zunächst Einspruch bei der Berussgenossenschast
einlegen . — A. P . 302 . Wenn die Betreffenden den Mietsvertrag nicht
abgeschlossen haben , kann Mictsunterstützung nicht verlangt werden . —
— S. K. 1000 . Die Kirchensteuer sür Sic mutz noch für das Jahr 1914
gezahlt werden . — E. S . 30 . Sie hasten sür den Mietsvertrag bis zum
April nächsten Jahres , — E. F . 8 . _ Die Entlassung ist dadurch zunächst
hinausgeschoben . — F. 33 . Lassen Sie sich von Ihrem Sohn den Unter «
jtützuligsjcheüi eins ende « und stellen Sie dann Antrag aus Unterstützung bei



bcr zuständigen « ienerMc . — K. Schi . 1883 .
ondrohung ist durch die Zablung hinsöllig geworden�

Mahngebiiyrcii zahlen . 2.
"

1. Die PsändungZ -
J | , _ _ Tie niüjjtcn höchstens

noch die Mähngeblihren zahlen ? 2. Ja . senden Sie den Bries ein . —
H. E . I-, Zlnspruch ans Kriegswitwengeld haben Sie ohne weiteres , und
zwar in Höhe von stX? M. jährlich . Der Antrag ist bei der Polizeibehörde zu
stellen . — N. T . IOnO . Wahlkreis Lennep - Ncmscheid - Mettinann .
B Waffcrtor 7V . t. Die Straie sällt unter den Gnadenerlaß , Löschung
ersolgt ohne Antrag . 2. Wenden Sie sich an den Rcichstagsabgcordneten
Ewald m Berlin , Schönleinstr . 6, oder an das Bureau des Reichstages . —
Heilstätte 4. 1. Nein Ihr Mann muß den sür den Soldaten vorge .
schricbenen Beschwerdeweg beschreiten . 2. Ja . — I . E. I Da der Haus -
wirst aus Ihren Wunsch , Sie vom Vertrag zu entbinden , nicht eingegangen
ist , bleibt der Vertrag sür Sie bestehen . Sie tonnten die Lösung des Ver .
träges nur durch die im Vertrage vorgeschriebene Kündigung bewirken . Da
das nicht geschehen ist, hasten Sie sür die Miete bis zum Oltoder , müssen
aber zu diesem Zeilpuntt nach den im Vertrage vorgeschriebenen Be-

stiminungen sriftgerecht kinidigen . — I . T. 11 . Er kann Klage aus
Eheicheidung einleiten . — D. U. 80 . Das ist wohl nicht anzunehmen ,
entscheidet aber der Militärarzt .

Eingegangene vruckschristen .
Aus Natur und GetsteSwelt . 511 : 9 om deutschen Boll zum

deutsche » Staat . Von Pros . P. Joachimsen . 1 M. , geb. 1,25 M. —
L. G. Teubner , Leipzig .

Weltkrieg und Aberglaube . Von Dr . A. Hellwig . 2,40 M. , geb.
3,20 M. — SB, Heims , Leipzig .

Weltpolitik und Weltkataftropbe . 18 ? » —1915. Von P. Hcrre .
258 S. — Ullstein u. Co. . Berlin SW 68

Teutschviilkische Erbpacht - Siedlung . Von Dr . R Bloeck. 50Ps . —
Deutsche Kanzlei , Berlin 11.

Gesest über borbereitende Maftuabme » zur Besteuerung der
Kriegsgewinne . Bearbeitet von M. Hahn . 60 Ps. — E. Roth , Gießen .

Verkehrskarte von Teutschland und seineu Greuzgebietcu .
1,20 M. — Bibliographisches Institut , Leipzig .

Kriegstarte von Nordost — Frankreich und Nelgie » . IM . —
G. Frevtag u. Berndt , Wien 7.

Advokat <?. StaaS . Bilder und Skizzen von A. Bergmann . L M. ,
geb. 4 M.

Krieg und Frieden . Roman von Leo Tolstoi . 3 Bände in Leinen
SM . — Insel - Verlag , Leipzig .

Wetteraxssichten für das mittlere Norvvraritviau » vis
Montag mittag . Zunächst noch ziemlich trübe , lühl und nebelig . Im
Küstengebiete nur vereinzeile , im Binnenlande , besonders im Süden , zabl -
reichere , aber meist geringe Niederschläge . Später im Nordwesten be-
ginnende Ausheiterung .

Xu/n

Nachruf .
Am vergangenen Sonntag ver -

starb unser lieber Freund und
allzeit rühriger Mitarbeiter

�rtur Nennisnn
im Alter von noch nicht 17 Jahren .

Durch sein stets gcsälliges und
hilssbcrcitcS Wesen sowie seinen
geraden ehrlichen Cbarakter hat
er sich die unvergängliche Achtung
all ' derer , die ihn kannten , e»«
worden l 282/11

Die Arbeiter - Jugend
Berlin - Süd .

Danksagung .
Meinen lieben Verwandten , Freun -

den und Bekannten , Genossen und
Genossinnen sür die sreundlichst er -
wiesen « Teilnahme , ebenso dem Ge-
nassen Waldcck Manasie sür die ties -
cmpsundenen Worte anläßlich der Ein -
äscherung unseres lieben SohneS

Alfred Laue
unseren herzlichen Dank . S52b

Familie Hugk » I - ane .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Ida Vogel
sagen wir allen Freunden und ve -
kannten unsern ausrichtigsten Dank .

122/1021
Reinhold Tosel

und Kinder .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten

sowie den Kollegen der Elektro -
Metallurgie - Werke , Berlin , Holl -
mannstraße , sag « ich meinen herz -
lichen Dank für die innige Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , des Schleifers

Lmil Horn .

31/931
Die trauernde Witwe

Frau I - nlue Horn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzllcher

Teilnahme beim Tode meiner innig -
geliebten Frau , unserer guten
Schwester , Schwägerin und Tante

Elise Jacob xCer
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , dem Verein Treptower
Gastwirte , Gastwirtsverein Süd - Ost ,
Gesangverein . Neuköllner Liedertasel
1913 ' und deren Damen . Lotterie -
verein Pollack sowie der Betriebs -
abteilung der Siemensbahn Treptow
unseren innigsten Dank . 351b
Adolf Jaeob . Richte Gertrud .

Treptaw , Abtei . _

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfoß ,

Friedrlchstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ebrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruis -

stfirung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 2 und 4— 8

,g66 € S € € € 6e € 66 € 6 € efc ,
( l7 Unserem werten Sanges
G freund , Herrn Friseur ch

Karl Rausch . G
T Neukölln , Walterstr . 30 — 31, zur ®
, > silbernen Hochzeit und zum ik

30jährigen Kelchästsjubiläum
(st die besten Glückwünsche .
$ Der Gesangverein der Gast -
za wirtsgehllfen . 344b

Berlin , Elisabelhstr . 11.

» SSSSSSSSSSSSS

fst

Well der Inhaber im Felde ,
verkaufe wegen vollständiger

1 fÄ . " Kostüm © |
in besten , sohw . u. weiß kariert
und anderen farbigen Stoffen ,

auf Seidenfutter

jetzt 1500, ir , 24° ° M. |
Höcht . Seiden - Moiree - Mäntel -

und -Jackette, Tuch " und »

Alpaka-Mäntel 'K
SÄT " spottbillig - MU - »
i Posten Ulster ,

Wettermäntel nndK

SportsJackette |
größtenteils Backflschgrößen ?

jetit durchweg 7� M. S.

W. Durra ,
Hof, Fabrikgebftude 2 Treppen .

üntergrundb . Senefelderplatz .

Uestmonn ' s

Traueimasazin
Größte . . aswahl .

Billigste Preise .
L MehrenstreBe 37 »

( Kolonnadeni
II. Of. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Auswahlsendungen ssfsrt .

Amt Zentrum 7890.
Soantao 12 — 2 Uhr geitlnet

Arbeitermöbel
Muster der Kommission sür Vorbild -
liche Arbeilerwohnungen , sowie weitere
Ein - , Zwei - , und Drei - Zimmer -
Wohnungen . *

Dibbelt & Rothe ,
Möbelfabrik , Zenghosstr . 20 .

Geöffnet bis abends 7 Uhr im
Fabrikgebäude .

Lpezisl - Arzt
Dr . meä . Dsellicke

Syphilis . Blutprobe , Ehrlich - Hata -
Kur , Haut - und Harnleiden .

Chaüsseestr. liz , f - KÄ :
11 — 1 u 5 —7 . Sonntags 12 —1 . *

i�A/ �Tt�cLo�Ccla�vv !

- ÄtwÄecA / 45

SkutttL 15 %.
Sj) iiothttsn J fein j �5S/w&Uls •

J . Baer

fiSiiStr. 26 Prinzl-A11e e
Herren , und Knaben -

Mod. ,Elnsegn . - AnzOge.

UqMA stieg . Paletots , Ulster .

Joppen i . jed . Preislag .
Gr. Stofflager z. eleg . MaBanfertigung
IM - Billigste , feste Preise . - MM

Ifit Rhrsmatiber nnb Nerveuleidtude .
Meine Schmerzen waren wie weggeblasen .

Herr Geheimrat K. in H. schreibt u. a. . . Bor einiger Zei I
stellten sich in meinem rechten Oberarme rheuma ! ische Schmerzen
ein , die nicht weichen wollten . Durch die Zeltung erhielt ich Kenntnis
von Ihren Togal - Tabletten und kaust « mir gestern eine kleine
Packung . Heute bereits nach Einnahme von sechs Tabletten sind die
Schmerzen wie weggeblasen , wovon ich Ihnen aus Dankbarkeit
gern mit dem Bemerken Mitteilung mache , dah ich da » Vorzug -
liche Mittel bei sich bietender Gelegenheit gern weiterempsehlen
werde . " Was Herr Geheimrat K. von Togal sagt , werden
alle bestätigen , welche Togal nicht nur bei Rheuma , JSchia »,
Hexcnschun, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern ver -
wenden , fondern auch alle diejenigen , welche cS bei allen
Arten von Nerven - und Kopsschmerzen gebrauchen . Aerztltch
glänzend begutachtet . Alle Apotheken führen To,al » Tabletten .

iilei' I
Z! <tiiIstollo Berlin .

Bureau : Engclufer 14/15 , Part . — Telephon : Amt Moritzplatz Nr. 8430 .

Donnerstag , den 9. März , abends SVs Uhr » bei Wilke ,
Sebastianstraße 39 :

Dranchetmersammlung
der Schotzarbelter .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Berhandlungrn mit de « Arbeitgeber «

verband in der Frage der Erhöhung der Kriegsznlage . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes . 169/4

Zahlreiches Erscheinen erwartet Bio OH- toverwssltnn » .

Metzner
Hlnderwasen - Betthans

Metall - Bettstellen
Kinder - und Rohr -
Mtfbel - Korbwaren
: i RuhesHIhle tt
Puppenwagen . Alle
Kinderfahrzeuge sto .

Or6t < « Auswehl Berlin «

Andreasstr . 23 Andreasplatz
Bnmnenjff . 15 a Bundttr . 17
LBlpzIgtrShfii NBgUiMernt . 113

Spinln , Charlmtenstr , 24a

Wer hat
JtbcumoHamu«, Sicht Glieder - u. ( XrMimngO

schmerzen, Seschvulst oder wer
gelähmt Ist, der gedeooch»

Sieichel ' s

Etectricum
MiiiMllliiUMIMilMIiMIMwIIIIIIIMIIIilS

Ein Äaturprodutt von äußerlich
Irästig durchgreitender, schmerz-
stiNender, Muät- I - n. Heroen-
stärlenderWIrtung�oian nehm,
nur »«che Stccericum " ZI.
I,ZZ und Wo In Dro -
gerien nicht «rhäUltch, durch

0« 0 aeiodel . Berlin S04Z. stlsenvsbnstr . s .

für feine Damen - KostOme ,
Herren - Anzüge usw .

Mtr . 4, - . 6, - . 8 . - ,10, - . 12, - M.

Tuch - Lager
KoebA Seeland G. m. b. H. ,
Gertraodteostr. 20/21, K? rÄ�

Cteppdeck
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Merkblatt zur vierten Kriegsanleihe .

4 \ 0| o Deutsche Zkichsschahanweifungen .
5 |o Deutsche �eichsanleihe / «nköndbar bis 1924 .

jVIekr als achtzehn JMonate find verstricken feit Beginn des ge¬

waltigen Krieges , der dem deutfchen Volke von seinen feinden in

unerhörtem frevel aus JSeid - , Rack - und Eroberungssucht aufgezwungen
worden ist . Rarte Kämpfe waren bei der ( leberzahl der feinde zu

bestehen . 80 schwer und blutig auch das Ringen war , unsere Cruppen
haben das Röckste geleistet und sich mit unvergänglichem Ruhm bedeckt .

Huf allen Kriegsschauplätzen in Ödest und Ost haben sie glänzende
( Kaffenerfolge errungen , an ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die

mit allen Mitteln ins Slerk gesetzten Hngriffe der feinde zerschellt .

Die feinde find jedoch nock nicht niedergerungen , schwere Kämpfe
stehen uns noch bevor , aber wir sehen dielen mit zuversichtlichem

Vertrauen auf unsere Kraft und unser reines Gewissen entgegen . Huck

das hinter der front kämpfende deutsche Volk hat fick allen durck

den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen Erschwernissen durch fleiß
und Sparsamkeit , durck Einteilung und Organisation gewachsen gezeigt ;
es wird auch fernerhin in Selbstzucht und fester Entschlossenheit

durchhalten bis zum siegreichen Ende .

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Hnforderungen an die finanzen
des Reicks gestellt Es liegt daher die Notwendigkeit vor , eine vierte

Kriegsanleihe auszuschreiben .

Husgegeben werden 41/ , prozentige auslosbare Reicks -

fchatzan weilungen und 5 proz . Schuldverschreibungen
der Reicksanleihe . Die Schatzanweisungen werden eingeteilt in

10 Serien , die von ipza ab jährlich am 1. Juli fällig werden , nachdem

die Huslolung der einzelnen Serie 6 JMonate vorher stattgefunden hat

Der Zeicknungsprets ist für die Schatzanweisungen auf 95 % fest¬

gesetzt Da die Schatzanweisungen eine Laufzeit von durchschnittlich

tt ' /z Jahren besitzen , so stellt sich im Durchschnitt die wirkliche Ver -

zinfcng etwas höher als auf 5 %. Dabei besteht die Husfickt , im

( deg� einer früheren Huslofung und Rückzahlung zum Nennwert nock

einen beträcktlicken Kursgewinn , bestehend in dem Onterfchied zwischen

dem Kennwert und dem Husgabekurs von 95 %» - U erzielen . Dem

Inhaber der ausgelosten Schatzanweilung soll aber auck das Reckt

zustehen , an Stelle der Einlösung die Sckatzanweifung als 4 ' � pro -

zentige Schuldverschreibung zu behalten , und zwar ohne daß sie ihm

vor dem 1. Juli 193z gekündigt werden könnte .

Der Zeicknungspreis für die fünfprozenttgen Schuldverschrei¬

bungen der Reichsanleihe beträgt 98,50 JMark , bei Sckuldbuck -

eintragungen 98,30 JMark für je 100 JMark JSennwert . Die Schuld¬

verschreibungen find wie bei den vorangegangenen Kriegsanleihen bis

zum 1. Oktober 1924 unkündbar , d . h . sie gewähren bis zu diesem

Zeitpunkt einen fünfprozentigen Zinsgenuß , ohne daß ein Rindernis

bestände , über sie auch schon vor dem 1. Oktober 1934 zu verfügen .
Da die Husgabe il/2 % unter dem Nennwert erfolgt und außerdem die

Rückzahlung zum JSennwert nach einer Reihe von Jahren in Hus ficht

fteht , so ist die wirklicke Verzinsung höher als 5u/o .

Schatzanweifungen und Schuldverschreibungen find nach den

angegebenen Bedingungen im ganzen betrachtet als gleichwertig anzu¬

sehen . Beide Hrten der neuen Kriegsanleihe können als eine hock -

verzinsliche und unbedingt sichere Kapitalanlage allen Volkskreisen

aufs wärmste empfohlen werden .

Für die Zeichnungen ist in umfasiendster Weise Garge getragen . Sie werden bei

dem Kontor der ReichöHauptbauk für Wertpapiere in Berlin ( Postscheckkonto Berlin Nr . 99 )
znd bei allen Zweiganstalteu der ReichSbauk mit Kasseneiurichtuug entgegengenommen . Die

Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung ( Preußische
Staatsbank ) und der Preußischen Central - Geuoffenschaftskafie in Berlin , der 5töniglichen Haupt -
dank in Nürnberg und ihrer Zweigansralten , sowie sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und

ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Lerbände , bei jeder
deutschen Lebenöversicherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenoffenschaft , endlich für die

Schuldverschreibungen der Reichsanleihe bei allen Postanstalteu am Schalter erfolgen . Bei

solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des

Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten .

Wer zeichnen will , hat fich zunächst eine » Zeichnuugsschein zu beschaffen ,
der bei den vorgenannten Stellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden
Postanstalt , erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf . Auch ohne Verwendung von

Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Scheine für die Zeichnungen bei

der Post haben , da bei ihnen nur zwei Einzahlungstermine in Betracht kommen , eine vor -

einfachte Form . In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungs -
scheine durch den Postboten bezogen werden . Die ausgefüllten Scheine sind in einem Brief -
Umschlag mit der Adresse „ an die Post " entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke

tu den nächsten Postbrisflasten zu stecke «.

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung «och nicht sogleich zu zahlen ;
die Einzahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom
31 . März ab jederzeit voll bezahlen . Sie sind verpflichtet :

S00/o des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18 . April 1916 ,

20 ° / « „ . . „ „ „ 24 . Mai 1916 ,
23 . Juni 1916 ,25 %

25 % 20 . Juli 1916

zu bezahlen . Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig , jedoch nur in runden ,

durch 100 teilbaren Beträgen . Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer
Summe fällig . Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf , so ist dem

Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100 , 200 , 800 und 400 Mark , eine weitgehende
Entschließung darüber eingeräumt , an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will . So

steht es demjenigen , welcher 100 Mark gezeichnet hat , frei , diesen Betrag erst am 20 . Juli 1916

zu bezahlen . Ter Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24 . Mai 1916 ,
die übrigen 100 Mark erst am 20 . Juli 1916 zu bezahlen . Wer 300 Mark gezeichnet hat ,

hat gleichfalls bis zum 24 . Mai 1916 nur 100 Mark , die zweiten 100 Mark am 23 . Juni ,
den Rest am 20 . Juli 1916 zu bezahlen . Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten
Zahlungstermin statt , solange nicht mindestens 100 Mark zu bezahlen sind .

Wer bei der Post zeichnet , muß bis spätestens zum 18 . April d. I . Vollzahlung
leisten , soweit er nicht schon am 31 . März einzahlen will .

Ter erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig . Der Zinsenlauf beginnt also
am 1. Juli 1916 . Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916 , frühestens jedoch vom 31 . März ab ,

findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung statt , d. h. es

werden dem Einzahler bei der Anleihe 5 % Stückzinsen , bei den Schatzanweifungen 4 % %
Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf
den einzuzahlenden Betrag vergütet . So betragen die 5 % Stückzinsen auf je 100 Mark be -

rechnet : für die Einzahlungen am 31 . März 1916 1,25 Mark , für die Einzahlungen am

18 . April 1916 1 Mark , für die Einzahlungen am 24 . Mai 1916 0,50 Mark . Tie 4 %° , «
Stückzinsen betragen für die Einzahlungen zu den gleichen Terminen auf je 100 Mark be -

rechnet : 1,125 Mark , 0,90 Mark und 0,45 Mark . Auf Zahlungen nach dem 30 . Jmü hat
der Einzahler die Stückzinsen vom 30 . Juni bis zuni Zahlungstage zu entrichten .

Bei den Pvstzeichnungen werden auf bis zum 31 . März geleistete Vollzahlungen
Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18 . April , auch wenn sie vor

diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 72 Tage vergütet .

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich , das ; der Zeichner das Geld bar

bereitliegen hat . Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt ,
kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen . Sparkassen und Banken werden hin -

sichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen , wenn man bei

ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere , so eröffnen ihm die

Darlehnskassen des Reichs den Weg , durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten .

Für diese
'

Darlehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozeut ermäßigt , nämlich auf 5 %,
während sonst der Darlehnszinssatz 5 % % beträgt . Tie Darlehnsnehmer werden hinsichtlich der

Zeitdauer des Tarlehns bei den Darlehnskassen das größte Entgegenkommen finden , gegebenen -
falls im Wege der Verlängerung des gewährten Tarlehns , so daß eine Kündigung zu un -

gelegener Zeit nicht zu besorgen ist .
Die am 4 . Mai d. I . znr Rückzahlung füllige » 4 prozentige « Deutscheu

Reichsschaüanweisunge » von 1912 Serie II tverden — ohne ZinLschein — bei der Be «

gleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Ctückzinsen bis 30 . April

in Zahlung genommen . Ter Einreicher erlangt damit zugleich einen Zinsvorteil , da die ihm

zugutekommenden Stückzinsen der Kriegsanleihe 5 % oder 4 % % betragen , während die von

dem Nennwert der Schatzanweisungen abzuziehenden Stückzinsen nur 4 % ausmachen .
Wer für die NeichLanleihe Schuldbuchzeichunuaen wählt , genießt neben einer

KurSvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs , die

hauptsächlich darin bestehen , daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl , Feuer
oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt , mithin die Sorge der

Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung er -

spart , da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig
gebührenfrei erfolgen . Die Zinsen können insbesondere auf Antrag auch regelmäßig und

kostenlos einer bestimmten Sparkasse oder Genossenschaft überwiesen oder übersandt werden .

Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung , die jedoch nicht vor dem 15 . April 1917

zulässig sein soll , unterliegt einer mäßigen Gebühr . Angesichts der großen Vorzüge , welche
das Schuldbuch gewährt , ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten .

Der dargelegte Hnlciheplan läßt erkennen , daß fowohl in den

auslosbaren 4' / - prozentigen Schatzanweifungen als auck in den fünf¬

prozentigen Schuldverfchreibungen der Reicksanleihe fiebere und gewinn¬
bringende Vermögensanlagen dargeboten werden . Es ift die Pflicht
eines jeden Deutfcken , nach feinen Verhältmffen und Kräften durck

möglichrt umfangreiche Zeichnung zu einem vollen Erfolg der Hnlethe

beizutragen , der demjenigen der früheren Hnleihen nickt nach fteht . Das

deutfehe Volk hat bei diefen Hnleihen glänzende ßewetfe feiner finanz -
kraft und des unbeugfamen ( Hillens zum Siege gegeben . Es darf daher

beftimmt erwartet werden , daß jeder für diele Kriegsanleihe auch die

letzte freie JMark bereitf teilt . Im ( Hege der Sammelzeichnungen
( Schulen , gewerbliche und fonftige Betriebe ) können auch geringe Be¬

träge des Einzelnen verfügbar gemackt werden . Huck auf die kleinfte

Zeichnung kommt es an . Gedenke jeder der Dankesfchuld gegenüber
den draußen kämpfenden Getreuen , die für die Daheimgebliebenen
täglich ihr Leben ein fetzen . Jeder f teuere bei , damit das große Ziel

eines ehrenvollen und dauernden Friedens bald erreicht werde . Zu

folcker Krönung des ( Clerkes beizutragen , ift die dringende forderung
des Vaterlandes .



Dem Meilei Knietet onl dem StleMmM
gefallenen Senoffeni

Km 9. Oktober 1915 fiel auf dem Schlachtfelde unser Seuoff «

ttvinnsvk k ' l ' snk
Kchleiermacherstrahe 2, Bezirk 120.

ym Februar l9lS starb wfolge Krankheit im Lazarett unser
Genosse , der Bezirkssührer - Stellvertrcter

Erich Marth
im 24. Jahre , Prinzenstrafie 109, Bezirk 211

206/9 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 2. Verl . Relchstagewahtkr .

Lm 18. Februar fiel im Alter von 26 Jahre » der Hausdiener

Heinrich Jeske
Wilhelin - Stolze - Straße 35, Bezirk 396 L

JHä Opfer des Weltkrieges fiel im Alter von 31 Jahren der Arbeiter

Richard Müller
Memeler Strafte 70/71 , Bezirk 324.

| 212/5 Süzlaldeinokr . Wahlverein f. d. 4. Verl . ReichstaonrahtKrela .

An den Folgen eines erhaltenen GrenatspNtterS verstarb am
10. Februar im Lazarett der 38 sährige Schleifer

Max Wunde
lloloniestrafte 28, 19. Abt . Bezirk 826a .

225/4 Sezlaldenokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagawahlkr .

Im Felde fiel am 31. Oktober 1914 der Metallschletser

Eugen Hildehrand
Biebrichstrafte 6, 23. Bezirk .

236/19 Sozialdemokratischer Wahlverein ReukSlln .

Theodor Schiefke
gefallen am 25. Februar 1916 .

194/15 Sozialdemokrat . Wahlvereln Adlerahof .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Ortsverwaltung : Berlin .

Dem Andenke « unserer im Z? elde gefallenen Kollegen .

�VIIII Diemer , Schlosser ,
geb. 26. 2. 1881 Berlin .

Wilhelm Dopheide , Jnstrnmentenmacher .
geb . 31. 10. 1882 Münster .

ErUd�Vix Fricke , Rohrleger ,
geb. 5. 5. 1881 Polle .

Karl Loll , Schmied ,
geb. 25. 12. 1887 Salenk «.

Brich Marth , Werkzeugmacher »
geb. 27. 4. 1892 Berlin .

Max Mock , Dreher ,
geb. 2. 6. 1879 Berlin .

Fritz Schermer , Mech - » « « ,
geb. 30. 8. 1885 Berlin .

Theodor Schiefke , Revolverdreh « ,
geb. 12. 6. 1887 Berlin .

Gustav Schmidt , L- hr « ,
geb. 13. 8. 1882 Charlottenburg .

Otto Wilhelm , Form « ,
geb. 24. 12. 1889 Läwitz .

Max Wunde , Schleif «,
geb . 12. 3. 1877 Nieder - Linde .

Ehre ihrem Andenken !

113/8 Die Ortsverwaltung .

Ai » Opfer des Weltkrieges starb unser Kollege

Wilhelm Schroeder
im Alter von 32 Jahren . 31A

Er war uns stets ein guter pflichttreuer Kollege .

Ehre seinem Andenken !

Der Lagerhalter und die Kollegen
und Kolleginnen des Konsumvereins

C . P . Goerz .

Ais Opscr dieses furchtbaren Krieges starb am 26. Februar dieses
Jahres im KriegSIazarett mein mniggeliebtcr Mann , unser herzen ».
guter Vater , Sohn , Schwiegersohn , Schwager , Onlel und Nesse, der
Landsturmmann 117A

JWa * Bahn
im 37. Lebensjahre .

Die » zeige » w tiejem Schmerz an
Emma Hahn als Gattin .
Erna und Heinz als Kinder .
Frau Emilie Hahn als Mutter .

Wir hatten nun ein gute » Vaterherz besessen .
Ein Mann , nur voller Liebe , Lust und Freud ' .
So überellt hat un « das Ichwerste LoS getroffen
Und nun kein Wiederseh ' n, das ist das gröftte Leid .
Sieben Monat sern von seinen Lieben ,
Nur aus Papier da stand es iehnsuchtSvoll geschrieben ,
Erzieh ' mir meine Kinder schön,
Vielleicht aus Nwtmerwiederseh ' n .

Dir der Frieden , uns der Schmerz .

In treuer Pflichterfüllung fielen als wettere Opfer
des Weltkrieges unsere Kollegen

Hermann Domnowski ,
Paul Jäkel , Schleif «.

Emil Koster , Galva - ife « .

Hermann Rau , Tischler .

Paul Tesche , Judnstriearbett «.

Hermann Knebel , Mechanik « .

Wir werde « ihr Andenken stets in Ehren halten !

Dta Kollegen o. Kolleginnen der Firma E. Zwietosch & Co.
Charlottenbnrg , Salzufer 7. 3376

ttfrnnt

62/10

Bezirk Groh - Berlt » .

Folgende Kollege « find im Felde gefallen :

Georg Gall , Jadnstrie - rbeit «.

Paul Lungmuß , Geschsst - dien «.

Rudolf Meyer , Jlldnstriearbeit «.

Wilhelm Müller , Kohlenarbeit « .

Heinrich Seydlitz , Msbeltrig « .

Hermann Schutze , Gefchsstsdie »«.

Ehre ihrem Andenkrni

Hl « Beslrknleltang .

Nach langer , banger Ungewift -
heit erhielt ich jetzt erst die
traurige Nachricht , daß mein
innig geliebter Mann , der Wehr -
mann 346b

Kar ! Lehmann
Jns . - Reg. Nr. 52, im Alter von
33 Jahren am 4. Nov. 1914 als
Opier des Weltkrieges starb .

In stummem Schmerz die
tiesbetrübte Witwe

Martha Lehmann ,
Schönebcra , Hauvtstrafte 26.
Elter « , Schwiegereltern ,

Geschwister , Schwager ,
Nichten « nd Neffe « .

Ruhe sanft , mein lieber Mann ,
in Feinbesland .

Nachruf .
Zum LS . GeburtStag

am S. Mär » .
MS Opfer diese « Weltkrieges

fiel am 5. August 1915 durch
HalSschuft mein herzensguter , un «
vergcftlichcr jüngster Sohn , unser
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe , der Musketier

Bruno Seiler
Jnfanterie - Regt . 44, 10. Komp .

gewidmet von Deiner nntrist -
lichen Mutter Frau Wennlger
nebst Bruder und Schwester .
O welcher Jammer , welche Qualen
hast teurer Bruder Du geschmeckt .
Du hättest , ach, gelebt so gern ,
und doch schwand zeder Hoffnung «-

stern .
Es war so reich Dein ganzes

Leben
an Mühe , Arbeit , Sorg ' und Last .
Wer Dich gekannt , muft Zeugnis

geben ,
wie fleißig Du gearbeitet hast .
Nu » ruhe sanft und schlas' w

Frieden ,
habe lausend Dank für Detn «

Müh' .
Ob Du auch bist von un « ge-

schieden ,
in unseren Herzen stirbst Du nie .

Lieber Bruno , schlai ' in Ruh' ,
Uns' re Liebe deck: Dich zu.

Deine Nichten 105/20A
Erna und Walllchen�

Deutscher Metallarhelter -Verbanii
Verwaltungsstelle Bertin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Schrauben -
dreher

Heinrich Voigt
Neukölln . Mareschstrafte 16

am 1. März gestorben ist.
Ehre feinen Andenke » !
Die Beerdigung findet heut «

Sonntag , den 5. März , nach -
mittag » S' l , Uhr , von der Leichen -
balle de » Jakobi - Kirchhose » in
Neukölln , Hermannstrafte , aus
statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

De « Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unsere Kollegin , die
Arbeiterin

Hartha Hikstat
Neukölln , Glasowstrafte 32

am 1. März gestorben ist.
Ehre ihrem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 6. Mär » , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle dcS
neuen Gemsindc - FriedhosS , am
Mariendorser Weg, aus statt .

Rege BeteUigung erwartet

113/4 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurig « Nach -
richt , daß unser einziger , lieber
unoergeftlicher Sohn und Bräuti -
gam , der Minenwerser , Gefreiter

Erich Marth
im noch nicht vollendeten vierund -
zwanzigsten Lebensjahre als Opfer
de » Wettkrtege » im Lazarett am
23. Februar plötzlich dahingerafft
wurde . Dies zeigen im tiefsten
Schmerz an

Berlin , im März 1916 .
Die unglücklichen Eltern

Friedrich Marth und Frau ,
Pimzenstr . 109.

Annl Schadow als Braut .
Aug . Schadow und Frau ,

Wriezen a. Oder .

Möge Dir die fremde Erde
leicht werden !

bfitgliock des Arbeiter - Tomerbundei .

Wiederum haben wir folgende Turngenosse « als Opfer
des Weltkrieges zu beklagen :

Willi Müller ,
Franz Kuhring ,
H . Körner ,
Paul Hönisch ,

Willi Döring ,
Otto Carow ,

Ehre ihrem Andenken !

2. Männer - Abteilnng .

186/4

SczIaMemokratischerWablverelu
Neukölln.

Am 2. März verstarb unser
Parteigenosse

« 1111 Marx
Bergstr . 153, 9. Bezirk .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 7. März , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Neuköllner
Gemeinde - Friedbos , Mariendorser
Weg, statt . 233/18

Um rege vetelligung ersucht
Der Borstand .

Deutscher Holzarhelterferbaiui .
Zahlsteile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege , der Tischler

doset Krachenfels
Manteusselstr . 65, im Alter von
58 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 7. März , nach ,
niitlags 3' l , Uhr , von der Leichen -
halle deS Friedhofes der Sanft -
TbomaS - Kirchengemeinde in der
Hermannstrafte auS statt .

83/13 Die OrtSverwaltnng .

Verhaml der Ireleu Gast- und
Schankwirte Deutsehlauds.

Zahlstelle Elehtenberg .
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß am 3. März 1916
unser Kollege

Louis Wildner
Frtedrich - Karl - SIrafte 9/10

nach kurzem Krankenlager im
51. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 7, März , nach -
mittags 21/, Uhr , von der Leichen -
halle de » neuen Jakobi - KirchhoseS ,
Neukölln , Hermannstrafte aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

73/1����Bi�lrt8verwal«un�

Als Opfer deS Weltkrieges starb
den Heldentod iürs Vaterland am
10. Februar 1916 im Stellungs -
kamvs unser inniggeliebter Sohn
und Bruder , der MuSlelier

Bnnio Schulz
Jns . - Regt . 51, 8. Komp .

im blühenden Aller von 20' / ,
Jahren . 3476

In tiefem Schmerz
Familie Schulz , Boeckhstrafte .
Frau Böhmer nebst Töchtern .

Er ging von uns mit schwerem
Herzen ,

Er hoffte aus baldiges Wiederseh ' n,
Doch größer sind jetzt unsere

Schmerzen ,
Da diese » nicht mehr kann

gej ' cheb' n.
Du warst so gut , du warst so

schlicht.
Vergeffen können wir dich nicht

1 Allen Bekannten und Genoffen
die erschütternde Nachricht , daß
unser innigst geliebter Sohn und
Bruder , unser Prachtjunge

Werner Grund
im Alter von 12 Jahren am
1. März 1916 aus dem Eis
sein junges Leben einbüßte .

In tieser Erschütterung
Die tieftrauernden Eltern

und Bruder .
Vater z. Z. Lazarelt schwerkrank .

Die Beerdigung findet morgen
Montag , nachmittag » 41/, Uhr , aus
dem Garnison - Kirchhos , Müller -
strafte 20, statt . _

3536 jj

AI » Opfer de » Weltkrieges starb
am 20. Februar 1916 infolge
einer Halskrankheit im Lazarett
mein lieber herzensguter , unser -
geftiicher Gatt «, der Armierung « .
soldat

Hans Kleinke
ArmierungS - Bat . 41, 3. Komp .

In tieser Trauer
Frau Hlnna Klelnbe ,

geb. Sternsdors .
Mein ganze « Glück ist nun dabin ,
Dem Trost , wenn ich verlaffen bin ,
Dein Mitleid , wenn ich leide .
Mir sebtt de « Gatten treue Hand ,
Mir fehlt das ©er », da » mich

verstand ,
Mir fehlt de » Leben « Freude .
TS ist so schwer , wenn fich zwei

Augen schlieften ,
Zwei Hände ruh ' n, die einst so

froh geschafft.
Und meine Tränen still und heim -

lich flieften ,
Nicht vor der Weit , daheim in

dunkler Nacht . 1L2A

Ruhe sanft in Feindesland !

Frettag nachmittag verschied
nach lurzem , ichwerem Leiden
unsere mntggeliebte Tochter

Charlotte Zlllmann
im 19. Lebensjahre .

Karl Zillmauu und Fra «
nebst Geschwistern .

Beerdigung Dienstag 2 Ubr
aus dem ThomaS - Kirchhos �

in
der Hermannstrafte . 356b

Am Freitag , den 3. März , ver -
schied nach langen , schweren Leiden
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter

Eirnille Steffen
geb. Geate

im Aller von 37 Jahre ».
DieS zeigen tiesbetrübt an

Georg Steffen
nebst Kindern

Die Beerdigung findet am
Montag , den 6. März , nach -
mittags 8*1, Uhr , von der Leichen -
balle de « städtischen Friedhofes
in derMüllerstrafte , EckeÄeestrafte .
auS statt . 125/4A

Hiermit die Iraurige Nachricht ,
daß wir nun die Gewißheit er -
langt , daß mein geliebter Mann
und herzensguter Vater

Georx Krause
am 14. September 1915 ge¬
fallen ist.

Nun ruhe sanft . Du gutes Herz .
Um Me Teilnahme bitten

Emma Kraane
113/2 « nebst Tochter .
Lichtenberg , Simon - Dach - Str . 8.

Geliebt , beweint und unvergeffen .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

Paul Althaus , Bergold - r , 43 Jahre alt

Ernst Becker
| zw « . % Jahre °it .

Karl Braun , Modelltischler , 23 Jahre -It .

Karl Lorenz , Tischler . 4» Iah » -it .

Wilhelm Schmidt , Tischi - r . s ? Iah « -it .

Ehre ihrem Andenken !

63/12 Die Ortavcrwaltnng .

Allzu früh sern von der Heimat und mit großer Sehnsucht nach
feinen Lieben starb als Opfer des groften Weltbrandes infolge eines
Bauchschusses im Feldlazarett am 16. Februar 1916 mein lieber , guter
Mann , unser stets treu sorgender , lieber , unoergeftlicher Vater , der
Landsturmmann

Max Wunde ,
Jnfanterie - Regt 153 6. Komp. , kurz vor seinem 39. Lebensjahr .

Dies zeigt in tiejem Schmerz an
Frau Auguste Wunde nebst Kinder « Walter und Ella .

Lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel l
Wenn Liebe könnte Wunder tun und Tränen Tote wecken, dann

würde Dich , mein lieber Mann , nicht fremde Erde decken.
Mein ganzes Glück ist nun dahin . Dein Trost , wenn ich verlassen

bin . Dein Mitleid , wenn ich leide . Mir fehll des Gatten rechte Hand ,
mir fehlt das Herz , das mich verstand .

Es ist so schwer , wenn sich zwei Augen schlieften , zwei Hände
ruh ' n. die einst so srob geschafft , und meine Tränen still und heimlich
stießen, nicht vor der Well , daheim in dunkler Nacht .

Für tief « Trauer gibt es kein Vergessen , das Bild deS Abge -
schiedenen lebt fort , und ob auch Jahre kommen , Jahre gehen , noch
klingt im Geiste noch manch ' ltebe » Wort . Ver viel verloren , leidet
unermessen . Für kiese Trauer gibt eS kein Vergessen .

Möge meinem lieben Mann und Vater die fremde Erde leicht
sein . 125/5A
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Im Jeder Holz - und Stilart , nur erstklassiger Ausrahrung zo konkurrenzlos billigen Preiaen .

10 Jahre Garantie . Schlafzimmer : »1. 183,219,270 , 326 , 428 , 532bis3500 . Beste / «rarbeltong .

Speisezimmer : M. 296 , 333 , 426 , 505 bia 4000 Wohnzimmer : M. 242 , 369 , 429 , 543 bU 2600

Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487 , 550 bla 3000 I Neuzeit ) . KOchen : M. 51, 58 , 75, 93 bis 450

Ständiges Lager von ca. 500 Einrichtungen . Enorme Auswahl bis zum Auserlesensten .

Br. Sudwig Trank -

— Medaillen —

Modell von B. Elkan .
Silber 84 mm ( GrSOe wie Abbild . ) M. B, —

, dieselbe mit Oese . . . . , 6,50
, 60 mm, gleiche Anrführang , 16, —
, 19mm , als Anhüng . f . Uhrkett . , 2, —
, Einseitige Broschen . . . „ 4,50

Nadeln , nur Platte aus Silber . . „ 1. —
Eisen 34 mm, prachtvolle Atu -

lührang , mit und ohne Oese . , 2,50
versende gegen Nachnahme oder

Voreinsendung des Betrages ,

Robert Ball Naehf .
Münzenhandlung

Berlin W 66, Wilhelmstraße 46/47 .

Kriegsmedalllen aller Ueerlfitirer

Einsegnung
liefert

gegen Bar und auf Kredit
■ater oHjastlgsten ZatabtngsbetUBguge

Norden : Brannenstraeee 1
Osten : Franktnrter Allee 350
Süden : Kctthuser üamm 1C3
Westen : Uh ar I et tenburp ,
Scharrenstr . 5, Ist » Wilnenderfer Str.

Einsegnungs - Anzüge
Fertige Kleider

in Schwarz , Weiss und Farbig.

Inserat Mitbringen
3 Mark Wert -

Berlin C M W Wallstr . IS

( Zerdinen .
Spezkalfirm « : aarciln « n » ,nuU SernKsrU Sthvtarte

F

Ohne | ede Anzahlung
erstklassiges Fabrikati

vielfach prämiiert , u. a. ;

Berliner Gewerbe-Aosstell . 1896
1
Berliner Hasik-Faehaiisst . 1306
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Pianos
- gegen kleine monatliehe Teilzahlung . Für jedes Instrument S

gewähre ich langjährige Garantie . 143/20 *

- Conrad Kranse Hchfg. , BeEpö& Ä�nstaT . . '

Telephon : Stelnplntz 10 410.

Verkäufe .

Teppiche ! LwSnabmepreisc >
drotje Vollen mit Htinen Mängeln ,
jetzt : 6,75 , 8,50 , 11,50 bis 72 . —.
Bcltvorieger , Löujerfloffe ollerhilligst .
Wolss Tcpvichbnus , Dresdener -
slrahe 8 ( Koltbusertcr ) . Wonnenlen
10 Prozent Rabatt . 2KK*

Wärrnverkauf . Halbutnsonsf .
Viandleihbaus . Hermannvlotz 6.
Mesenauswobl spolibilliger Beiz -
sloias , Fuchsgarniluren , Slunls -
gainiltiren , Herrenanzüge , Herren -
paielols . Herrenhosen , Bellenverlaus ,
Wöicheverlaus , Bardinenverlaus ,
Teppichverlauf , Uhrenverkaus , Aold -
Jachen . _

»

Pelzgamitnren ! Jetzt staunen -
erregend Ipollbillig ! Herrengarderobe .
Bellenverlaus . Prachtteppiche . Aus -
fteuerwäsche . Gardinenauswahl .
Uhrenverkans , Schmucksachen . Spoll -
preise ! Leihhaus Warschauerslratze 7.

�epplch - Tbomas . Oranlenslr . 44
svollblllig sarbsebierbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Dozent
Exlrarabatl . _

RIO *

Tohileder , Schäsle , Leisten . Rühl ,
Schöneberg . Bahnslrabe 43.

_
*

1 . 50 wöchentlich Schnellnäher ( bor -
rückwärt ») , FamUienmaschine 60,00 ,
gebrauchte 20,00 . Kaiisli , Chaussee -
jlraß « 80 , Größe Franlsurler
Elrasle 14t , Belle - Allianeestratze 4,
Tauentzienslrajie 5, Wiimerödorser
Slraße 131. Verlrelerbesuch . 22K *

Monatsanzüge . nur wenig ge-
tragen , BaielolS , Ulster , Hosen , Ge «
sellschaslsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
find leihweise billig zu baden . Alt -
belannle Finna . Max Weis , Große
Frankiurlerstratze 88. *

MonatSanzügc , Winlerpaletois ,
speziell Bauchanzüge ( Gehrockanzüge
verleih « an jedeimann ) . Einzel -
verlauf zu Engrospreisen . M exander .
slraße L8a . 1.

_
60R *

MonatSanzüge und Winter -
paielolS von 5 Marl sowie Hosen von
1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für lorpulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandieiden ver -
fallene Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Muiackstraße 14. *

In Freien Siunden . Wochen -
schrist für das arbeilende Boll . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus «
oabeslellen des . Vorwärts * entgegen
Probebestc gratis . _ _

*

Grcstberiins PelzleihhauS , Grüne «
waldslraße 72, Eisenacherecke . Riesen -
auswahi hocheleganter , nagelneuer
Piizgarnsturen spottbillig ! ElunlS -
ganntur . Stunlsstola ». Sfunls -
muffen . Fuchsgarnituren . Fuchs -
muffen . OpossumstolaS . Opossum -
müssen . Verschiedene Pelzgarniluren
hatbumionst . 15751 *

Klappsportwagen , Teilzahlung ,
Kinderwagen , Kinderbetten . Richardi ,
Warschauerstraße 80. 179A *

Bettenverkanf ! Prachtvolle
11,76 , 15,75 , Aussteuerbetten 17,50 ,
19,50 , Daunenbetten 23,50 , Kinder¬
betten 5,75 . spottbillig . Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Läuserstoffe ,
Gardinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Siibersachen , Schmuck -
sochen . Alle « spottbilltg nur Psand -
leihe , Brunnenitraße 4L _ 3251 *

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach -
gemäße Bewirischastung de » häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max HcsdSrser . Dritte erweiterte
Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Marl . Expedition Borivart ».
Lindenstraße 3, Laden . '

Einsegnungsanzüge . Prüfung « .
anzüge , H errenanzüge , Paletot «,
Ulster , Hofen , elegante Kostüme ,
Kleider , Tuchmänled Sportjacken ,
Röcke, Blusen , Knaben - , Mädchen -
aarderobe . Riesenauswahi . Spott -
billtg . Reulölln , Münchenerstraße 9.

Zlnkwaschfäsfer . Zober . Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpfe ,
Spezialsabrik , Reichenbergerslraße 47,
Lesern 5 Prozent . 4K '

Geld ! sparen Sie . wenn
Sie im Leibbau » Roienthaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaielolS , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Domenuhre » 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dieijähriger Garantieschein .
Eigene Werlftutt . Sonntag 12 —2 . *

Frühjahrskoslüme , bildschöne
Badsischloslüme , Gumutttinmünlel ,
Sportjacken - Koverkoat . Schwarze
Frauenmäntei , Glockenröcke , direlt
aus ArbeitSswben . Meyer , Blücher -
straße 13, L Stein Laden . Sonntag »
geöffnet . 76 » *

Gnekronen . auch »urückgeietze ,
( keine Kriegsarbeit >, spottbillig , Zug -
lampen . Böttcher , Borhag euer str. 32
( eine Treppe ) . Teilzahlung gestattet .

Möbel - Schulz . Reilbenberger -
straße 5, Kottbuserior , liefert aner -
lannt seit 37 Jahren reell « Ein «
richtungen moderner Ausführung zu
äußerst billigen Preisen und größter
Auswahl sowie auch langjähriger
Garantie . 10SK *

Mouatscnzüge , SommerpalelolS ,
Gebrockanzüge , Smoliilganzüge . Frack -
anzüge . Neueschönbauser 12, eine
Treppe , Ecke Rosenthaler . 125/10

Monatsgard eroben - HanS verlaust
spottbillig «rstl lassige , wenig getra -
gene , fast neue Jackettanzüge , Gehrock -
anzüge , Smolinganzüge , Frackanzüge ,
Uister , Paletot », Eutawayanzüge , ge-
streifte Beintteider , Bauchanzüge ,
großes Lager . Haipern , Rosenthaler -
strase 4. Kein Ladeneingang . Nur
eine Treppe . 125/11 *

Zurückgesetzte und zurückgeblie
bene Maßgarderobe sowie einzelne
Modelle billig abzugeben . Ringel ,
Schneidermeister , Ehausseestraße 31.

Uronzegastreueu , GaSzugtampen ,
Gaswandaime , Gaspendel , Gas -
locher , GeiegenhettSläuse . Schroeder ,
Hochstraße 43. 28K *

Anzüge für Herreu und Jüng -
linge , Gelegenheilslaus . König¬
straße 28 I 350b

Möbel .

Möbel aller Art auf Kredit , de-
gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstraße 7. Zweites
Geschäsl Müllerstraß « 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . _ 815t *

Möbel gegen sosorttge Kasse sehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 —2 .

_ _ _ __ _

Moebel - Boebel . Moritzplatz 58,
liefert als Spezialität Em - und Zwei -
zimmer - Einrichlungen , Küchenmöbel
und einzelne Gegenstände zu denlbar
niebrigsten Preisen in gediegener
Ausführung . Größte Auswahl in
neun Etagen . Vollständig eingerichtete
und übersichtlich ausgestellte Muster -
räume In Nußbaum und eichenen
Wobnzimmern , Schlafzimmern ,
Speisezimmern und Herrenzimmern .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrikgebäude 8 bis 8, Sonntag
12 bis 2. Zahlungserleichtetuiig . 3K*

Möbel ! Für Brautleute günstigst «
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Stäche . An jedem Stück deutlicher
Vrei ». Uebervortettung ausgeschlossen .
Bei KranlhettSsällen , ArbettSlosigleil
anerlanm Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstraße 88. Ecke
Gneiienaustraße . 29015t *

Möbel - ÄelegenheitSläuse aus Ver¬
steigerungen , Schränke , Vertikos , An-
kleideschranke , Bettstellen . Daschloi -
letten , Schreibtische , Chaiselongues ,
Trumeaus , Büfette , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswahl kompletter Speise, ,
Herren - und Schlafzimmer , Salons .
Küchen billiger als überall . Hans
Lennert , ölroßtes Möbelhaus für Ge »
legenheitskSuse . Lothrwgerstraße 55.
Rosenthaler Tor . 41K *

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer Ausführung , in Eiche falle

tarben) und Nußbaum , unerreichte
uswahl , zu den allerbilltgsten Preisen ,

in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister JuliuS Apett , Adalbert straße 6,
am Kottbuserior . _

345t *
Möbel - Kredit t Ganz Berlin

weiß , daß Möbel - Cvhn , Große Frant -
surterstraße 58 und Badstraße 47/48 ,
auch während der ikriegSzeit auf
wirklich bequemste Zablungsweise
an jedermann Kredit einräumt , und
zwar bei spielend leichten An- und
' Abzahlungen . Ueberzeugen Sie sich
von der Rieienanswahl tompletter
Wohnung » - Einrichtungen . sarbiger
Küchen und einzelner Möbelstücke .
Größte Rücksicht bei Kranlhelt und
Arbeitslosigkeit . Inserat mitbringen ,
Wert 5 Mark . Lieferung auch nach
auswärts . Sonntags IL — 2 geöffnet .

Mübel - Grotz , Große Franfsurter -
straße 141 ( Ecke Fruchtslraße ) , liefert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Prellen aus Teilzablung . Größte
Rücksicht bei Klantheit und Arbeits -
losigleit . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntag » 12 —2 geöffnet .

« riegshalber für jeden annebm -
baren Preis nagelneue WohnungS -
einrtchtung , hochaparte Küche .
Rofenthalerstratze 57, vorn III bei
Glas , l Gewerblich . ) Händler zweck-
tos . 124/13 *

Möbelspetcher Alle Schönhauier -
straße 32, Breitestraße 29, werden
Möbel für Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlaust . Vor -
wärtslesern empfoblen . 21K *

Plüschsofas , Umbau . Schränke ,
TrumeauS , Bettstellen , dreltelkige Auf -
tagen , Ruhebetten , Piantno85 , Schreib -
tisch, Prochttüche . Bilder , Aaskronen .
gulerbaiten . Richthosenstraße 9 1
( Eingang Löwestroße ) . _ _ 126/9

Ällersünftigste k Getegenbeits -
käuse , entzückende » Eichen - Svetse -
zimmer , hochmodern , komplett 465, —,
Schtaszimmer Dunkelmahagont . BIr -
ken, Echteichen , komplett 375, — , rei¬
zende farbige Küchen , neuste Muster ,
fabelhast billig . Jede » Zimmer «ine
seltene Kaufgelegenhett . « Möbelhaus
Osten , nur Andreasstraße 30. 109K

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Eingang nur Möckern -
straße 25, direkt Hochbabnstation
Möckernbrücke , stehen verschieden «
neue , moderne Wohnzimmer , Stächen -
möbel , Nußbaumbllsette , Bücher -
schiänke , Schreibtische 32, —, Ruhe -
betten mtt Decken spottbillig . Säulen «
trumeau mit Facettegla « 38 . —, Aus -
zehtische 20, —, Tüllgardinen , Uhren ,
jede Preislage , Teppich «, Standuhren
und sonstige Einzelmöbel zum spott -
billigen Perkaus . Otto Lidekes Möbel -
speicher , Möckernstraße 25. 19 1K*

Kriegshalber billig « Wohnung » -
einrichtungen , Teilzahlung . Stall -
schreiberstraße 57, Fabrikgebäude . *

Pahrrflder .

itzahrräder . Herren 30, —, Damen
8, —. AndreaSstratze 87, Streese .

Herrenfahrrad . Kinderzwetrab .
Motorzweirad spottbillig . Große
Franksurterstraße 14, Ouergebäude
Keller . 125/20

Musikinstrumente .
Ratenpiantno . Prachtstück , ab -

gezahll , spottbillig Neukölln , Julius -
straße 59, Pianosabrik . _ 126/11

Mandoltne . Gitarren 9,60 , Solo -
laute , gut eingespielte Konzertgeige
mit Fonnetui 20 . —, Gilarrezithern
mit sünfundachtzig Untertegnoten
8,50 verlaust Ernst , Orantenstraße
166, III . 349b

Grammaphene spottbillig . Echtes ,
getostet 115,00 , für 36,00 . T- icke ,
Fürstenstraße 8, III . - flLS

Ksui�esucke .
Ptatinabfälle , Gramm 7,20 ,

laust KowalewSki , Eehdeistraße 30a .

Zahngeblsfe , Bruchgold . Silber -
lachen . Plalinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühstrumpiasche usw.
böchstzahlend Metallschmelze Eobn
Brunnenstraße 25 und Neukölln
Berlinerstraß « 76.

Bruchgold I Silber -
fachen , Platinaabfälle . Oneckstlber ,
Sianniolpavier , sämtliche Metalle
böchstzahlend . Schmelze Ehristionat ,
Köoenickerstratze 20 s ( gegenüber
Manleuffetstraße ) . lll/1 '

Platinabfälle bis 7. 30, Zahn -
gebiffe bis 75, — , Goldsachen , Silber¬
sachen . Quecksilber , Kupfer , Messing

Stanniolvavier , Zinn bi » 4,30
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , hichftzahtend . Edel -
metall - Eintauisbureau Weber -
straße 31. Alexander 4248 . 9SK *

Platinabfälle . Gr. biS7 . 50 . Zahn »
gebiffe bis 80 . —. Kupfer , Messing ,
Nickel, Bierrohrleitung , Seldeldeckel ,
Flaschenfapseln . Biet , Zwk . Stanntol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zinn bi » 3,20 , Aluminium , Queck -
silber bis 6. — . Goldsachen , Silber «
iachen . Glühstrumpsasche , böchstzahlend .
Metallkontor tzollmannstraße 80 und
Kottbuserslratze 1 ( Kcttbusertor )
Moritzplatz 12858 . *

Aahrradankauf Weberstraße 42.

Platt « . Goldsachen , Siibersachen ,
Zahngebiffe , Stanniol 2. —, Queck -
stlber , KMbstrumpsasche kaust VIü -
mel , tzlngustnraße 69. 265/7 *

gsahrradautauf . Linienstraße 19 .

Tamenrad . Herrenrad , kaust
Gieseler , Andreasstraße 62. 125/18

Kaufe Stupser , Messing . Blei , Zink ,
Zinn , Rotguß , Mesfingspän «, alle
Metalle höchstzahiend . Echermer ,
Langestraße 19.

_ 125/14

Trtchterlose Grammophone ver¬
kaust spottbillig Drew » , Sprech -
Maschinenhändler , Schliem annstr . 19.

llnterricdt .

Lauten - , Gesangsunterricht , Wal -
kotte , Sieglitz , Ftchkestraße 10, Tele -
Phon 3684 . _

1655t *

Teilnehmer an einem englischen
glrlel für Anfänger werden gesucht :
ebenso für KonversattonszirkeL Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienlh , Ehariottenburg . Stutt -
garterpiatz 9, Gartenbau « IV. K*

Damen Ausbildung als technische
Zelchnerwnen . Lohnender Berus . Pro .
spekte frei . Polytechntsches Gewerbe -
Institut . Ehausseestraße 1. 262/7 *

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenkonstrutiion , Ausbildung Werk -
meister - Techntker , Konstrukteur . Pro -
spekte frei . Polytechnisches Gewerbe -
Institut Cbauffeestraße 1. 262/8 *

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis 3, —.
Klavierüben sret . Musikakabemle
Oraniensitraße 63 ( Moritzplatz ) .

Untervicht , Klavier , Violine , Man -
doline . Gitarre , Laute , Zither , erteilt
gewissenhaft Boll , Stralfunderstr . 46,

Versediecieues .

Patentanwalt Müller . Gitschwer -
straße 16.

_
*

Sargfabrik Step hau straße 55�
billigste Särge . _ �_

t52 *
Kunttftopferei Große Frankfurter »

straße 67. 2333K *

Vermietunxell .
�Vobnunxen .

Hnfwohnnugen . sremidltche , zwei
Stuben , Küche , preiswert . Friedrich .

straße 249. L5eb *

LeblatsteUea .

Schlafstelle . 1 —2 Herren -
Mariannenstraße 49, III lw » . - f22

Stelleoaozsbote .
Schloffer auf Miliiärarbett der .

langt Ed. Puls , Tempelhos . 93K

Tüchtige Polsterer , Lederarbeiter
verlangt Kasten , GreifSwalder -
straße 209. ff56'

Tüchtige Lwoleum - Leger zu gün -
ftigen Beoingungen sofort verlangt .
Meldungen 4 bi « 5 Uhr Charlotten -
straße 86. 345b

Mechaniker für elektrische medt -
ztnische Apparate und Motorbau
verlangt Tack, Ritterstraße lt .

Beschlogschmied , tüchtig , mUitär -
Ire!, stellt sofort ein Deutsche Bier -
vrauerei , Pichelsdorf bei 1Spandau .

Akigklppwldkr
für eine Sonber - Jnseraten - Einrichtung in großer
TogeSzeitung bei voraussichtlich gutem Perdlenst ge-
sucht. Auch Kriegsinvaliden und Nichtfachleuie finden
eventuell Berücksichtigung . Offerten unter V . 2 an
die Hauptexpediiton der Zettung . *

Revisoren für Handel mit Lebens -

mittel « gesucht .
Bei den Fachausschüssen der PrettprüsungSstelle Groß - Verlin find drei

Stellen für Revisoren zu besetzen . Den Revisoren liegt die Kontrolle der
Händler mit Lebensmitteln , Insbesondere Fleisch , Konserven , Kolonial¬
waren , Milch und Bulter ob.

Bewerbungen sachverständiger , unadhängiger , einwandfreier Personen
mit Zeugnissen über die bisherige Tätigkeit , Lebenslauf und Angabe der
AehaliSansprüche an die unterzeichnete Preisprüjungsstelle , Berlin 0. , Post -
straße 16, bis 15. März erdeten .

Berlin , den 28. Februar 1916.

preisprükuoxsstelle üroß - Berlrn .
Simonnohn .

Qelemte Dreher
werden gesucht .

PANZER Aktien - Gesellschaft ,
Badstraße 59 .

Schilderanmacher sucht Heckert
Prinzenstraße 82.

Chauffeur für Lastwagen , Militär .
frei , an schwere Arbeit gewöhnt , so-
fort gesucht . Deutsche Bierbrauerei
A- Ä. , Berlin NW. , Kaiserin - Augufta -
Allee 110/111 . 262/5

Setzer verlangt L. JuergenS , Buch -
dnickerei , Neue Stönigstratze 4.

Maschinenmeister verlangt Li
JuergenS , Buchdruckeret , Nene König -
straße 4.

_ 353/ ) 2

Tüchtigen Raspler und Polierer
aus Schirmstöcke für dauernde Bc-
schäsiigung vcrlangl Boschwitz , Neue
Fricdrichstraße 48. 348b

Zwei selbständige Schloffer aus
Karofferlen bei hohem Lohn verlangt
Korth , Neukölln . Hermannslraßc 48.

Näherin ins Kostüme bei hohem
Verdienst verlangt Samfir , Acker -
straße 85, im Garten . _ _ r

Stenotnpistin , tüchtige , erste
Kraft , peffekt in Stenographie und
Schreibmaschine , bei hohem Gehalt
sofort gesucht . — Meldungen 1 —2Ubr
mittags oder 7 —8 Uhr abend ».
A. Jandors n. Co. , Bellealliance -
straße 1/2 . _

1035t

Buchhaltertuuen , tüchtige , geübte .
mit guter Handschrist , sosori gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittaas oder
7 —8 Uhr abend ». A. Jandorf u. Co. ,
Bellealliancestraße 1/2. _

Berkäuferinnen . tüchtige , für die
Abteilungen Kämme , Kurzwaren ,
Lebensmittel sofort gesucht . Me! »
düngen 1 —2 Uhr mittags oder 7 —8
Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Bellealliancestraße 1/2.

Werkzeug -
, dreher und

Einrichter stellt sofort ein 124/15 *
Riebe Kugellager - u. Werkzrugfabrik
Berlin - Wcistensee , Koblenzerplatz .

Fahrpersonal !
Kräftige , deS Fahren « kundige Leute

stellt ein 932b *
SchnltheLB ' Brauerei AM . ,

Lichterfelder Str . 11/17 .

Geprüfter
Fahrstuhlführer

sofort verlangt .

Ehrich & Graetz ,
Berlin SO . , Elfenftr . 90/91 .

auf Artilleriesachen
verlangt 126/10

9 la Groll Nachf,,

Suttler

Helfer
für HetzungSmontagen sucht

lgöbs. KÜsfiNg��knohalt
Berlin , Alt - Moabtt S.

OOGOSO » SSSG » OO,OGM

FchtMf «!
bei gutem Lohn stellt sofort ein

SpagHerHraimi
Spandaner Bock .

fflerJcItenAatoniobtleohlosscr
sucht Konsum - Qenoseenschaft Berlin
und Umgegend , e. G. m. b. H. ,

Lichtenberg , Riitergutstr . 17/18 .

Schriftselzerlelirlinge
zum » Pril für tartftreue Buch -
drultereicn Grost - Berlino gesnchi .
Baldigste Anmeldung erbeten 10 bis
5 Uhr nur Verein Berliner Buoh -
druckerei - Beiitzer , Friedrichstr . 239.



A . 3andorf & ( £
Belle -Alliance -Strasse Gr. Franklurter Strasse Brunaen - Strasse Kottbuser Damm Wllmersdorfer Strasse

Schotten b ! use
en Farben ,

8. 50
reine Seide , invie ' en Farben ,
Vorderteil reich
»ezojen , mitGlas -
batistkraeen . . . .

Fescher Matelof
aus Strohborde , band
genäht , mit flotter Samt *
bandgamitnr o. ßecrentuff

5. 30

Strümpfe
Besonders grosse Auswahl für

Damen , Herren , Kinder

Herren - Socken rÄn >, . F7. . ,48 , 65 rt

Herren - Socken fr,T!' . , ; rtp„r75, lio , kss

Herren - Socken iSSSÄ , 40, 48, 75

Herren - Socken 48, 75 ?<.

ans ( restreiflem Schleierstoff
mit Glasbatislweste u Knopl -
g&rnierung , Kragen i
und Aerracl mit
plissierter RQscbe

Jngendl . Mädchenhnt

Izs
ans Borde , bandgenäht ,
mit Ripsb &nd and Blumen .
taff

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen- Strümpfe 42,58p [
Damen - Etrümpie {ederfarW&ardoppeUe OK OK
Sohle und Ferse , sehr haltbar

. . . . . . . . . . . . .

Paar OJ , w J Pt

Damen- Strümpfe ,
. „

farbig , grau

.......................................

Paar * . 1 "

Damen- Strümpfe

Damen- Strümpfe � � U-

Damen- Sirümpte f . »

Damen- Strümpte S � l�s

Damen- Sirümpte 48,85 n

Damenwesten
in verschiedenen Farben

Kinder -
Gr . 1

lang , schwarz oder lederfarbi ,
sehr haltbar

. . . . . . . . . . .

1952 252 45 Strümpfe

fw60 , 65,70 , 75,80,85 , 90, 95, l . oo

! a�ÄÄÄ ? � » 70 , 75, 85, 95, I. od, las, I.25, bs . 1. «

lang , schwarz Grösse 1, 2, 3 /O Grösse 4, 5, 6 KO
oder lederfarbig . . . . . . . . . . .Paar " O Paar " W P*-

Damen - 3acke

Grösse 7, 8, 9 gg Pf .

marine

1. 45

Ersatzffisse ! SÄs " : s� . . , . r� . £ 25 , 30 , 33 p».

üsitarhamden 95 , 1. 25, 1 . «
Unterhemdohen . . . . . . .35 , 43 , SSpt

Unterhemdclioii 95 , 1 2s

fj2i tiOrtjatlf © U fCr Damen , mit langen Aenneln

. . . . . . . . . . .

95 , t . 35

Kiuder - Sweter SÄ ? ESS ° . . I . 25, 1. «o, I . 55

!r iian
ilmvaltnügssteilk Kerlin. N 54, Finirnstr . 83 -

Tclevhon : Amt Norden 185. INS . 1SS7, 9714 .
Bureau neötfnet von 9 bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Montag , den 6 . März 1916 :

Bezirks - Verlammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Sertin

in folgenden Lokalen :

UllrllLN I kMinruMlIIe , MWerstr . 143 , abend » 8*1, Uhr.

NO' "; ' 0" ' ötitf " er ' Lchwrdter Strafte LS , admdZ

UllrltöN ! rvlsieli ' » rssit - IU « , «adstr . 11 , avend » 8*/ , Uhr .

MCätlit '
San da Festsale , veufselstr . 0 , abend » 8' l , Uhr.

Cliartoüenburg : voikshana , mofine « �. », - » « » » 8*1, mr .

T6g6l I liChnhardt , Tegel , Berliner Str . 84 , abend » 6 Uhr .

Westen und SeMneberg :
OSlßD I Comcniussaic , Memeler Str . 87 , abend » 8*1, Uhr .

Lichtenberg : » ' « « " » ' " •

Slralau - Eummelsbnrg : f uT*' 5 ° -

Weiß��SCB ' f ? t,, ' aur " la� Peubort , Berliner ante 251 ,

Süöenbezirke : ��rItMehattmhmum' ' * Ui,lnftt ia ' �

f�6' kÖ! ln ' Bergstrafte 181/1SN , abend »

ZlegUlZ SchcllhaaeB FestsÄle , Ahorn str . ISs , ebb ». S>/,Uhr .

Köpenick ond Friedriehshagen :
Hagen , Ariedrichstrafte 74 , abends ü1! , Uhr .

Oberseliöneweiäe , Kiedersebönewelde , Joliannis -
fhal n flmri • Restaurant George , Odertchönewelde .
llir . l U« ulliy . . Wilhelminenhofstr . 44a , abends 81/, Uhr.

SnaildaU ' Kes . * a,,ra,lt ®ertz ' » Spoudau , Kurstr . LI , abends

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Siellimgnahine zur KmersiversMmIiW .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

PünltlicheS und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Llchtung ! Die Zahlstelle von Staffier , Pankstraße 65 ,
ist aufgehoben .

18/1 *_ _ Ple Orlsvorwaltiing .

Freireligiöse Gemeinde
Sonntag , den 12. März , in den Arminhallen , KommandantenstraBe 58 ; S9:

71 . Stiftungsfest .
Gr. Instrument . - u. Volral - Konzen . Theater - u. Kinderaufführ . , Kinderchor . Pestrede .

Eintritt für Mitglieder 25 Pf. , für Gaste ( durch Mitglieder eingeführt ) 50 Pf .
Gastkarten werden nur in sehr besohränkter Zahl ausgegeben .

In der Schulaula Kleine Frankfurter StraBe 8 ( am Älosanderplatz ) :
Jeden Sonntag : a . 1. Fettttag : Vortrag , vormittag ; » pttnktllcb 11 Uhr .

Mär * B. Harmonium . Horr Ernst Rottor : Kann der Monismus die Religion ersetzen ?

, 12. Harmonium . Herr Dr. M. Brie ; Gustav Falko der Lyriker .
„ 19. Feier der Jugendweihe , früh 10V4 Uhr im großen Festsaal des Berliner

Stadthauses . Pestvortrag v. Hrn . Dr. Bruno Wille : Das bessere Selbst .

„ 26. Feier der Jugendweihe , früh 10' / . Uhr im großen Festsaal des Berliner
Stadthanses . Festvortrag von Herrn Emsl Däumig : J . ebcnsprobleme .

Zu beiden Jugendweihen : Harmonium und Kinderchor .
Da an den Jugendweihen im Berliner Stadthaus Eintrittskarten nicht verkauft werden

dürfen , ersuchen wir die Mitglieder , sich vorher mit Karten zu versehen . — Karten sind
bei Ä. Bäder , Dänenstr . Ö, in der Geschäftsstelle und in allen » onstigen Ver¬

anstaltungen zu haben . — Erwachsene 20 Pf. , Kinder 10 Pf . 53, ' 2

/ . U: > - • .

Köckrrei-Gkuossellschast
tharlotttllbllrgu . lllugkgtlld

Eingetragene Genoffcnsckaft
mit beschränkter Hastpflichi .

E. hriststrafte 18 .

Einladung
zur

IieiiesglveizWililiiiig
Mittwoch , den 33 . März 191 « .

abends 8*1, Uhr ,
im Lokal von Schulz , Sophie - Ehar »

lotleii - Siraße 21.

Tagesordnung :
1. Geschästsbericht und Genehmigung

der Bilanz , Verteilung des Rein -
aewinns .

2. Reuwahl de » Vorstände » und Aus -
sichtsral ».

3. Anträge .
4. Verschiedene ». 102/12

R, Junge . H. Liebig .

leBeseeaeseEBeeeeeeBeeeesBeBEBseeeeesssEBmeBBeeeeBSs

fieutscher Ürbeiter - Wanderbund

Me Naturfreunde |
Musikalisciie ibteilong -

j j

iBBBBBBBB

«flBBBCBBBBBM

j Musik » Abeswl
; an Sonntag , den 12. MSrz ISIS , abends Pnnkt 7 Uhr , 1
» im großen Saale des Qewerkscbaftshauses , Engelufer 15. ;
S Dirigent ; Herr R. Vorpahl . Gesang : Frl . Elsa Kühne . 1

Preis der Eintrittskarte 40 Pf . Saalöffnung SVj Uhr

1Kartenverkauf bei Kruse , Mariannenstr . 11,
Boyenstr . 19 und in den Zahlstellen .

Heise ,
1/4

�SPSeHiSSLiKeTHTSSSSKSSSSSSSSSSSSe�

Mödel - Au t ; ebot .

Solide Möbelfirma liefert Spezial - Bin - und ZwelBlmmer -
Elnrlchtungen sowie Einzelmöbel gegen mäfttge Zins¬
vergütung bei kleiner Slnzahlung und geringen monatlichen Siaten -
zahlungcn . Offerten V. L an die Expedmon des „ ZorwärtS " . m

Keine Kassierer . CfröHto Kulanz .

herein f . fraucn u . ffZacleben
der Arbeiterklasse .

Montag , den 8. Sliärz . abends 8' / , Uhr . in der vteueu
Philharmonie , Köpenicker Straffe 96/97 :

„ Frauenarbeit während und nach der KriegSzeit " .
Refereutin : Luise Uetz .

52/5 _ Der Torstand .

m
Verwaltung Uerlin .

TeL - Ämt Moritzplatz 10623 , 3078 . Bureau : Rungestraffe 30.

Montag , de « « . März , abendS S Uhr ,r ».
Elautzer Straße 22 :

bei Wählifch ,

Lr an eben - Versammlung
der

Nahmenmacher .
Das Erfcheiueu aller Kollegen ist dringend erforderlich .
83/11 Die Drts Verwaltung .

sirahlendorff
HandelsaKademie

Berlin , BenMtstrafle II , nm SpMIelmarht . Zentrum 17SO .
Am 4 - 4prB begiooeo Viertel - , Halb jafares - u. Jahreskurse , für jüneers
und Altere Damen und Herren getrennt , iar Auebildunj für dss Kontor ,

HOtaere Handelsknrse für Damen mit Tochter , chulMldune .
Ansiahrliebe LehrplOne kastenlas .

■BiiiMbiinbiiiiBniiimi ' w»™" i "biiuiBiiii ™

' Cetäitiirortlichet yteßsltm : ttlfreg Sieles « , Rettlölln . Süs de » SJnJecätenleü öeraruw . : Tb . Glocke , Berlni . Druck « . « ertagiiöörwärt » iKÄdruäe « » u. Btrlägsanftall Paul Smeer & ISa , Berlin SVL
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